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Schurz eines Hodgradfreimaurers 
- ein Sinnbild der humanitären“ 
Geſinnung der Logenbrüder 
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F. Stärkung ſeiner politiſchen Stellung 
verſucht der Juoͤe, die raſſiſchen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Schranken einzureißen, die ihn zu⸗ 
nächſt noch auf Schritt und Tritt beengen. Er 
kämpft zu diefem Zwecke mit aller ihm eigenen 
Zähigkeit für die religiöſe Toleranz und hat in 
der ihm vollftändig verfallenen Freimaurerei ein 
vorzügliches Inſtrument zur Verfechtung wie 
aber auch zur Durchſchiebung ſeiner Ziele. Die 
Kreiſe der Regierenoͤen ſowie die höheren 
Schichten des politiſchen und wirtſchaſtlichen 
Bürgertums gelangen oͤurch maureriſche Fäden 
in ſeine Schlingen, ohne oͤaß ſie es auch nur zu 
ahnen brauchen. Adolf Hitler: Mein Kampf", Seite 345 


Be; ampf der fteim aurerei 


Der Chef der Sicherheitspolizei / Gruppenführer He yo rich 


E. iſt eine geſchichtliche Tatſache, daß die NSDAP. gegen die überſtaatlichen Mächte 
immer den ſchärfſten Kampf führte. Seit dem Jahre 1933 wurde in allen Lebens⸗ 
gebieten der Einfluß der Volks⸗ und Staatsfeinde ſyſtematiſch zurückgedrängt. Vor⸗ 
dringlich wurde insbeſondere die Judenfrage behandelt. Gleichzeitig aber wurde der Kampf 


gegen jene Mächte aufgenommen, die unter geſchickter Tarnung im Dienſt des internatio ⸗ 


nalen Judentums ſtehen, hier vor allem die Freimaurerei. Geſetze und Erlaſſe von 
Partei, Staat und Wehrmacht haben den Einfluß und das Eindringen der Freimaurerei 
im öffentlichen Leben auf weite Gebiete unmöglich gemacht. Die geiſtige Macht, welche 
die Freimaurerei weltanſchaulich darſtellt, muß immer wieder beachtet und überwunden 
werden, ſolange es Freimaurer in der Welt gibt. Insbeſondere macht die große Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den Weltdemokratien und dem Nationalſozialismus die Kenntnis 
der überſtaatlichen Organiſationen der internationalen Freimaurerei dringend erforderlich. 
Das Studium der Archive des Sicherheitsdienſtes RF§.⸗SS. und der Geheimen Staats⸗ 
polizei lieferte ſo viel Material über ſie, daß man dieſen ideologiſchen Gegner des National⸗ 
ſozialismus und ſeine überſtaatliche Weltorganiſation heute genau kennt. Das vorliegende 


Schulungsheft fol Einblick in dieſes Material geben. 


Brauchtum und Kult der Freimaurerei mit 
ihren jüdiſch⸗orientaliſchen Grundlagen, mit ihren 
fremdartigen Sinnbildern und der Form ihrer Deu⸗ 
tung ſtellen für jeden Nichtfreimaurer unzweifel⸗ 
haft das Unerklärlichſte im Weſen des Freimaurer⸗ 
tums dar und haben infolgedeſſen in der antifrei⸗ 
maureriſchen Forſchung zu den verſchiedenſten Miß⸗ 
deutungen Veranlaſſung gegeben. 

Während die einen im freimaureriſchen Tem⸗ 
peldienſt einen geheimnisvollen, myſtiſchen Vor⸗ 
gang erblicken, dem Brauchtum der Logen eine über⸗ 
triebene Bedeutung beimeſſen und in ihm den End⸗ 


zweck der Freimaurerei als neue Form der Gottes⸗ 


verehrung ſehen, halten andere die freimaureriſche 
Symbolik für die Tarnung des politiſchen Welt⸗ 
planes der Freimaurerei. Die eigentliche Aufgabe 
des freimaureriſchen Brauchtums wird bei dieſer 
Betrachtungsweiſe überſehen, zumindeſt aber nicht 
genügend gewürdigt. 

Dabei geben die freimaureriſchen Schriften ſelbſt 
in ziemlich eindeutiger Weiſe Aufſchluß über Zweck 
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H⸗Gruppenführer 


raũcitim ũnd 
Erʒiehũngsmethoden 


und Ziel der Freimaurerei und damit über das 
Brauchtum der Logen als Erziehungsarbeit 
an ihren Mitgliedern. Dieſer Erziehungs⸗ 
gedanke iſt immer eines der wichtigſten 
Merkmale der Freimaurerei geweſen, ſo⸗ 
wohl in ſeiner beſonderen Form, durch die 
er verwirklicht wurde, als auch durch ſeine 
Auswirkungen in politiſcher, kultureller 
und wirtſchaftlicher Beziehung. 

Der Inhalt des Freimaurertums wird in einer 
Logenſchrift als kunſtgerechte und geſellſchaftliche 
Förderung der auf weltbürgerlicher Geſinnung be⸗ 
ruhenden Humanität bezeichnet. Dieſes Huma⸗ 
nitätsideal als Erziehungsinhalt der freimaureri⸗ 


ſchen Organiſationen entſpricht der Vorſtellung von 


einem aus allen raſſiſchen und völkiſchen Bindungen 
losgelöſten Menſchentum. Man konſtruiert ein 
blutleeres Ideenſchema, eine Schablone für die Er⸗ 
ziehungsarbeit in den Logen, und verſucht, dieſes 
künſtliche Geiſtesgebilde bei den Logenmitgliedern 
zu verwirklichen. 
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Das unmittelbare Ziel der freimaure⸗ 
riſchen Erziehungsarbeit beſteht darin, 


in jedem Lagenbruder die Fertigkeit zu 

| erweden, Grundſätze und Gedanken der 
Freimaurerei in das praktiſche Leben zu 
übertragen. Der Freimaurer ſoll durch 
die Logenerziehung ganz mit dem Weſen 


des Freimaurertums erfüllt, ſoll „wirk⸗ 


licher Freimaurer“ werden. Er wird dann 


mit allen anderen ſo geſchulten und wiſſenden Brü⸗ 


dern „ein und dieſelbe Geſinnung haben, nur ein 


und dasſelbe Ziel verfolgen, zu dieſem Ziel nur 
denſelben Weg einſchlagen; ſie werden daher ſtets 
und überall im weſentlichen dieſelben religiöſen, 
politiſchen, wirtſchaftlichen Anſchauungen hegen, 
dieſelben Grundſätze bekennen, nach denen ſie ar⸗ 
beiten. Nicht daß die Loge ihnen eine beſtimmte 
Richtung und Tendenz, ein gemeinſames Pro⸗ 
gramm vorſchriebe, vorſchreiben dürfte, nicht daß 
irgendein äußerer Zwang dazu triebe, ganz von 
ſelbſt aus innerer Notwendigkeit kommen ſie 
dazu. Aus der Gemeinſamkeit des Zieles, des 


Weges, der Grundgeſinnung folgt auch ganz von 


ſelbſt die Gemeinſamkeit der Grundſätze, des Pro⸗ 
gramms, des gleichartigen Wirkens in demſelben 
Geiſte.“ 


In dieſen Sätzen wird mit einer, im freimaure⸗ 
riſchen Schrifttum ſeltenen Klarheit das Ziel der 
freimaureriſchen Menſchenformung herausgeſtellt, 
das in der geiſtigen und ſeeliſchen Gleichſchaltung 
aller Freimaurer beſteht, die die Logenbrüder von 
ſich aus, ohne beſondere Anweiſung der Loge und 
ohne eigentliche zentrale Leitung („geheime Obere“), 
in ihrer beruflichen und politiſchen Stellung im 
praktiſchen Leben die freimaureriſchen Gedanken 
und Ziele verwirklichen läßt. 


Wenn auch die Freimaurerei durch ein ſorg⸗ 
fältiges Ausleſeſyſtem ſich nur aus Leuten 
ergänzt, die bereits eine beſtimmte Einſtellung und 
Veranlagung für die Freimaurerei aufweiſen, 
bleibt doch die Tatſache einer wirkſamen Ein⸗ 
wirkung auf Erwachſene, die zudem den geiſtigen 
Schichten des Bürgertums angehören, beſtehen. 
Die Erklärung, daß der einzelne Freimaurer ledig⸗ 
lich durch Drohungen und Einſchüchterungen (Frei⸗ 
maurereide) zu ſeiner freimaureriſchen Wirkſamkeit 
im profanen Leben gezwungen würde, iſt nicht ge⸗ 
nügend begründet. Das Weſen der freimaureriſchen 
Erziehungsmethodik beſteht darin, die freimaureriſch⸗ 


liberaliſtiſche Humanitäts⸗ und Toleranzidee, die 
Überfteigerung einer allgemeinen und von allen 


raſſiſchen und völkiſchen Bindungen losgelöſten 
Gottes⸗, Menſchheits⸗ und Staatsauffaſſung, wie 
ſie ſich im Begriff des Baumeiſters aller Welten, 
im Gleichheitsprinzip, den ſogenannten allgemeinen 
Menſchenrechten, und in der Idee des Staates als 
eines zufälligen und unperſönlichen Vertragsgebildes 


3 


darſtellt, durch eine Art kultiſcher Ekſtaſe in den ein⸗ 


zelnen Logenmitgliedern wirkſam und lebendig zu 


machen. 


Das freimaureriſche Brauchtum 5 ſeine Sym⸗ 
bolik haben hierbei die Aufgabe, in den Brüdern 
die „innere Erleuchtung“ hervorzurufen, die ihnen 


den geiſtigen Inhalt der Freimaurerei, das Huma⸗ 


nitätsideal, als „Erleben“ und „Schauen“ durch 
eine Revolutionierung ihres Gefühlslebens wie ein 
„Myſterium“ übermittelt. 


Daher erſcheint der freimaureriſche Kult als 
„Tempelarbeit“. Wie in der weihevollen Stim⸗ 
mung eines Gottesdienſtes will die „Gegenkirche 
des Rationalismus“ die ſeeliſche Aufgeſchloſ⸗ 
ſenheit ihrer Mitglieder durch fremdartige und ge⸗ 
heimnisvoll wirkende Bräuche und Zeremonien her⸗ 
vorrufen. Deshalb ſind Brauchtum und Ritual 
und die dadurch hervorgerufene Umwandlung und 
Beeinfluſſung des Gemüts unerläßlich für die frei⸗ 
maureriſche Erziehung. Es kann daher niemand, 
der nicht das freimaureriſche Ritual und Brauch⸗ 
tum durchgemacht hat, wahrer Freimaurer 
ſein und werden. Das erſcheint beſonders 
wichtig, wenn man daran denkt, daß ein⸗ 
flußreiche Perſönlichkeiten und Fürſten 
lediglich nach einem ſtark gekürzten Ri⸗ 
tual (ſog. „Fürſtenritual“ oder „hiſto⸗ 
riſche Beförderung“) aufgenommen und 


in höhere Grade befördert werden, ohne 
daß man fie den einzelnen rituellen Vor⸗ 


gängen unterwirft. 
So nehmen die kultiſchen Handlungen in ber 


freimaureriſchen Erziehungsarbeit die erſte Stelle 


ein, weil ſie das Gemüt am unmittelbarſten beein⸗ 
fluſſen. Sie ſind im ſogenannten Gebrauchtum 
oder Ritual genau feſtgelegt und entſtammen ihrer 
äußeren Form nach dem Steinmetzenbrauch. 
Ihre weſentlichſten Beſtandteile gehören jedoch der 
altteſtamentlichen und jüdiſch⸗orientaliſchen (kabba⸗ 
liſtiſchen) Vorſtellungswelt an. Auf dieſe Weiſe 
trägt das freimaureriſche Brauchtum neben ſeiner 
liberaliſtiſchen Zielſetzung dazu bei, die Angehöri⸗ 
gen der Logen mit der jüdiſchen Geiſteshaltung 
vertraut zu machen, ſie dem arteigenen Brauchtum 
zu entfremden und ſie gefühlsmäßig und geiſtig in 
die Denkformen des Judentums hineinzupreſſen. 
Im Mittelpunkt des freimaureriſchen Brauch⸗ 


tums ſteht der Tempelbau Salomos als Sinn⸗ 


bild für den Tempelbau der Humanität, der ſich 
über die Raſſen und Konfeſſionen hinweg als all⸗ 
gemeiner Menſchheitstempel wölben ſoll, für den 
die Freimaurerei die paſſenden Bauſteine aus ihren 
Mitgliedern durch ihre „Arbeit am rauhen Stein“ 
behauen will. Rauhe, unbehauene Steine ſind 
alle, die noch mit ihren völkiſchen und raſſiſchen 
Eigenheiten und Merkmalen, die den Menſchen 
daran hindern, wahrer Weltbürger zu ſein, be⸗ 
haftet ſind. Als „vollendeter Kubus“, als wahre 


Freimaurer ſollen ſie nach den Plänen des Meiſters, 
(Fortſetzung Seite 5) 
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Die deutſche Vergangenheit Danzigs 


Auf altgermaniſchem Boden in der günſtigſten 
Lage, kurz vor der Mündung der Weichſel in 


die Oſtſee, entſtand wenige Jahrzehnte nach der 


Gründung der Stadt Lübeck im ausgehenden 
12. Jahrhundert durch deutſche Kauf⸗ 
leute Danzig als deutſche Marktſied⸗ 
lung, die um 1224 deutſches Stadtrecht 
erhielt. Damit wurde Danzig zu einem Glied 
der Reihe deutſcher Städte, die der deutſche 
Menſch entlang der Oſtſeeküſte ſchuf. Und ein 
Jahrhundert ſpäter ſteht dieſe Stadt unter dem 
ſtarken Schutze des deutſchen Ritterordens, der 


hier im Oſten einen deutſchen Staat errichtet 


hatte. Die erſte Blütezeit erlebte Danzig in 


jenen Tagen. Handwerk und Handel erfuhren 


einen Aufſchwung. Gefeit vor jeglichen An⸗ 
griffen konnte der Danziger Kaufmann ſelbſt 
über die Oſtſee und Nordſee hinaus weitgehende 
Handelsbeziehungen anbahnen. Bald war 
Danzig eine der führenden Städte innerhalb 


der Hanſe. Ein äußeres Zeichen für die Größe 


des Handels zu jener Zeit ſind die ausgedehnten 
Speicheranlagen im Danziger Binnenhafen, die 
ja damals errichtet worden ſind. Und Ordens⸗ 
und Hanſegeiſt zugleich ſpricht aus den Bau⸗ 
werken jener Jahre. Burgartig beherrſcht ſeit⸗ 
dem der großzügig angelegte Backſteinbau der 


Marienkirche das geſamte Stadtbild. Gleich⸗ 


zeitig erfolgte der Bau des ſtolzen Rathauſes, 
aus dem hanſiſches Selbſtbewußtſein ſpricht. 
Durch eine 1% Meter breite und ſechs Meter 
hohe Stadtmauer mit zählreichen Türmen 
wurde die Stadt vor Angriffen geſchützt. Von 


den feſtungsartigen Toren iſt das Krantor zu 
einem der Wahrzeichen Danzigs geworden. 


Als im 15. Jahrhundert der Orden, der auf 
ſich allein angewieſen war, nach den harten 
Kämpfen gegen das mit Litauen vereinigte, zur 
Oſtſee ſtrebende Polen das weſtliche Gebiet 
ſeines Staates aufgeben mußte, hat Danzig es 
verſtanden, als eine deutſche Stadt, ſeine poli⸗ 
tiſche Freiheit gegenüber Polen zu bewahren. 
Es iſt eine der gröbſten Geſchichtsfälſchungen, 
wenn von polniſcher Seite auf die Zeit von 1456 
bis 1793, als Danzig ein Sonderdaſein führte, 
zurückgegriffen wird, um hiſtoriſche Beſitzrechte 
Polens auf Danzig herzuleiten. Nur ganz 
geringe Rechte wurden damals der Perſon des 
Königs von Polen — aber nicht dem polniſchen 
Staate — von Danzig eingeräumt. Sie beſtan⸗ 
den darin, daß die Stadt bereit war, dem König 
drei Tage im Jahre Unterkunft zu gewähren — 
ein Recht, das die Könige von Polen kaum in 
Anſpruch genommen haben —, ihm einen Spei⸗ 
cher für ſein Getreide zur Verfügung zu ſtellen, 
ihm eine Jahresrente von 2000 Gulden zuzu⸗ 
billigen und ihm aus der Mitte der deutſchen 
Ratsherren einen ſogenannten Burggrafen er⸗ 
nennen zu laſſen zum Zeichen dafür, daß er 
den Schutz über die Stadt übernommen hatte. 


Aber lediglich dem Namen nach war er Schutz⸗ 
herr Danzigs. Denn einwandfrei ſteht feſt, daß 
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der König niemals etwas für die Beſchirmung 


der Stadt beizutragen brauchte; ſondern im 
Gegenteil, die Stadt hat es zu ihren vornehm⸗ 
ſten Rechten gezählt, das, was zu ihrer Siche⸗ 
rung an Soldaten, Waffen, Munition und Be⸗ 
feſtigungen erforderlich war, ſelbſt zu ſtellen 
nach eigenem Gutdünken, ſowie ihr ja überhaupt 
alle Rechte eines freien Staatsweſens zuſtanden. 


Auch an ihrer auswärtigen Politik hatte Polen 


keinen Anteil. Eigene diplomatiſche Vertretun⸗ 
gen unterhielt ſie an den fremden Höfen. 


So war Danzig eine rein deutſche 


Stadt, als es 1793 von Preußen über⸗ 


nommen wurde, nachdem Friedrich der 
Große 1773 das dem Orden verlorengegangene 
Weſtpreußen zurückerlangt hatte. Nachdem die 
ſieben Leidensjahre von 1807—1814, als Dan⸗ 
zig von den Truppen Napoleons belagert und 
erſtürmt, von Preußen losgetrennt, wiederum 
ein Sonderdaſein führen mußte, überwunden 
waren, ging Danzig als Hauptſtadt der Provinz 


Weſtpreußens einer neuen Blütezeit entgegen. 


Die Stadt wurde zu einem wirtſchaftlichen, kul⸗ 
turellen und militäriſchen Stützpunkt des Deut⸗ 
ſchen Reiches im Oſten. Der Danziger Hafen 
erfuhr einen weitgehenden Ausbau, der voll 
und ganz den Bedürfniſſen des modernen 
Handels entſprach. Wie der Handel und die 
Induſtrie entfalteten ſich Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft; 1904 konnte in Danzig eine Techniſche 
Hochſchule eröffnet werden. 
Entwicklung Danzigs wurde durch den Welt⸗ 
krieg und die Verſailler Beſtimmungen jäh 


unterbrochen. Nicht beachtet wurden von den 


Verſailler Machthabern die Erklärungen und 
Proteſtkundgebungen der Danziger Bevölke⸗ 
rung, die ſich einmütig gegen eine Abtrennung 
vom Reiche ausſprach. So heißt es in einer 
Erklärung des Danziger Magiſtrats im Jahre 
1918: „Präſident Wilſon will alle Länder un⸗ 
zweifelhaft polniſcher Bevölkerung zu dem un⸗ 
abhängigen, neuen polniſchen Staat vereinigen. 
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß Danzig 


nimmermehr dieſem Polen angehören darf. 


Unſere alte Hanſeſtadt Danzig iſt durch deutſche 
Kulturkraft entſtanden und gewachſen. Sie iſt 
kerndeutſch. Wir nehmen für uns das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker in Anſpruch. Wir 
wollen deutſch bleiben immerdar.“ Ihr Recht 
und Wille wurden mißachtet. Man ſchuf eine 
Grenze zwiſchen dem Reich und Danzig; man 
räumte Polen gewiſſe Rechte im Danziger 


Gebiet ein; Polen beabſichtigte darauf, durch 


wirtſchaftliche Schädigung Danzigs und durch 
Provokation in den Beſitz der Stadt zu 
kommen; Juden und volksfremde Elemente ver⸗ 
ſuchten das Deutſchtum der Stadt zu ſchmälern. 
Aber ungebeugt ſteht Danzig heute da; es be⸗ 
kennt ſich offen und frei zu den Standarten 
Adolf Hitlers, und in den Herzen der Bevölke⸗ 
Nei brennt der eine Wunſch: „Zurück zum 
eich!“ | 


Die blühende 
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Lebensraum lebensfähig ſei und als Zugang zum Meer für polen eine Lebens⸗ 
notwendigfeit darſtelle. In Wirklichkeit tut Polen alles, um Danzigs Wirtſchafts⸗ 
leben lahmzulegen. das zeigt eine Gegenüberſtellung der Entwicklung der polniſchen 
Ein⸗ und Ausfuhr über die Häfen Danzig und Goͤingen von 1928 bis 1938. In diefem 
Zeitraum betrug für Danzig der polniſche Einfuhrrückgang 0,78 Mill. t und der polniſche 
Ausfuhrrückgang 1,59 Mill. t. Dagegen ſtieg von 1928 bis 1938 die polniſche Einfuhr 
in Goͤingen um 1,19 Mill. t und die polniſche Ausfuhr um ſogar 5,82 Mill. t. 


D. polniſcher Seite wird immer wieder behauptet, daß Danzig nur im polniſchen 


Oben links: 
Danziger Bucht bei Bröſen. 


Oben rechts: 
Frauengaſſe in Danzig. 


Rechts: 
Binnenhafen mit Krantor. 


Unten links: 
Urlauberhaus in Sottswalde, 
Danziger Niederung. 
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deer „am Reißbrett arbeitet“ (0. Bildſeiten 3 und J), 
dem großen internationalen 
e 


Menſchheitstempel ein⸗ 


Eng verbunden mit den | kultiſchen Handlungen 


und dem Gebrauchtum, aus dem ſie z. T. hervor⸗ 


gegangen ſind, ſind die Symbole oder Sinnbilder 


der Freimaurerei. Während ſich der Kult aus. 


ſchließlich an das Gemüt wendet, nimmt das 
Symbol eine Doppelſtellung ein: durch ſein 
fremdartiges und geheimnisvolles Außere trägt es 
zur Ausſtattung des Logentempels und damit zur 
ſeeliſchen Beeinfluſſung bei, durch den geiſtigen In⸗ 
halt, den es verbirgt, wendet es ſich an den Ver⸗ 


ſtand. Es vermittelt damit bereits in anſchaulicher 
Form freimaureriſche Grundſätze. Da die frei⸗ 


maureriſche Symbolik und ihre Deutung in allen 
Logen der Erde gleich iſt, wird die einheitliche Aus⸗ 
richtung aller Freimaurer gewährleiſtet. Die Sym⸗ 
bolik wird geradezu als „Weltſprache“ der Frei⸗ 
maurerei bezeichnet. „Die Brüder der ver⸗ 
ſchiedenen Länder und Zonen reden in 
verſchiedenen Sprachen und werden es 
immer tun, die Maurerei aber redet zu 


allen in derſelben, in der Sprache der 
Symbole“, heißt es in einem freimaureriſchen 


Aufſatz. 


Auch die freimaureriſche Symbolik iſt zum gro⸗ 


ßen Teil jüdiſch⸗orientaliſcher Herkunft. Ihre Ver⸗ 
wendung in der freimaureriſchen Erziehungsarbeit 
geht in der Form vor ſich, daß die ſymboliſchen 
Handlungen (z. B. Vorbereitung, Aufnahmeritual, 
Meiſterweihe uſw.) von den Logenmitgliedern aus⸗ 
geführt und die Symbole durch die Wechſelreden 


zwiſchen Meiſter vom Stuhl und den Logenbeamten 


und durch die Vorträge, die in jeder Logenſitzung 
gehalten werden, erläutert werden. Dabei geht der 


Vortragende zunächſt von der profanen und ge⸗ 


ſchichtlichen Bedeutung des einzelnen Sinnbildes 
aus und ſetzt es dann in ſeine jeweilige Beziehung 
zur freimaureriſchen Begriffswelt. | 

Die Grundbedeutung der Hauptſymbole wird 
zugleich in den ſogenannten „Fragebüchern“ und 


„Katechismen“ erklärt und in den „Unterrichts⸗ 


Logen“ als Elementarwiſſen der freimaureriſchen 
Symboldeutung vermittelt. 


Wie bei der Ausprägung ihrer politiſchen und 


geiſtigen Zielſetzung zeigt ſich auch in der Ver⸗ 


wertung und Ausdeutung der Symbolik das Ber 


ſtreben der Freimaurerei, die Begriffe von ihrer 


gegenſtändlichen und ſtofflichen Bindung zu löſen | 


und auf rein geiftige Vorſtellungen zu beziehen. 


So wird der Zirkel zum Sinnbild der Gleichheit 


aller Menſchen, er beſtimmt das Verhältnis des 


einzelnen zu ſich ſelbſt, während die Bibel auf dieſe 


Weiſe ihres theologiſchen und geſchichtlichen Cha— 
rakters entkleidet wird und „die Geſetze des Geiſtes 
und der Lebenskunſt verkündet“ 


Als drittes wichtiges Hilfsmittel, das ſich aus⸗ 
ſchließlich an den Verſtand wendet, iſt im frei⸗ 
maureriſchen Erziehungsſyſtem der Vortrag zu 
nennen. Brauchtum, Symbolik und Weltanſchau⸗ 
ung werden durch ihn ausgedeutet und erläutert. 
Auf ſeine ſorgfältige Formulierung und auf die 
Auswahl des Stoffes, der jeweils für den be⸗ 
treffenden Grad, zu deſſen Belehrung er dienen 
ſoll, beſonders abgeſtimmt iſt, wird größter Wert 
gelegt. In der Symbolſprache der Freimaurerei 
werden dieſe Vorträge, deren Auswahl einem be⸗ 
ſonderen Logenbeamten, dem Bruder Redner, 
unterliegt, auch „Zeichnungen“ oder „Bauſteine“ 
genannt. 


Die Übermittlung des freimaureri⸗ 
ſchen Lehrinhaltes erfolgt in den ſoge⸗ 


nannten Graden oder Erkenntnisſtufen. 
Hier bilden die „blauen“ oder die „ſymboliſchen“ 
Grade des Lehrlings, Geſellen und Meiſters in den 
Johannis⸗Logen die Grundlage aller freimaureri⸗ 
ſchen Lehrarten und Syſteme. Sie leiten die eigent⸗ 
liche und allgemeine, auf alle Verhältniſſe paſſende 
Erziehung des Freimaurers, während die Hoch⸗ 
grade Anweiſungen und Richtlinien für 
beſondere politiſche, kulturelle und wirt- 
ſchaftliche Verhältniſſe geben. Die Hoch⸗ 
gradſyſteme, insbeſondere die „33⸗Grad⸗Syſteme“ 
des „Alten und Angenommenen Schottiſchen Ritus“ 
ſind daher in ihrer politiſchen Zielſetzung viel ein⸗ 
deutiger als die ſymboliſchen Logen, die jede offene 
politiſche Stellungnahme vermeiden. | 


Das Ergebnis der freimaureriſchen Er⸗ 
ziehungsarbeit ſoll die Verwirklichung des 


os 


„Die Eiferne Front wartet auf euch, meine Brüder.“ 


„Drohend ſteht das Geſpenſt des kulturfeindlichen, gewalttätigen Nationalſozialismus vor uns, der alle 
mühſam errungene Freiheit, ohne die es wahre Perſön lichkeiten nicht gibt, zu vernichten droht. Freiheit und 
Humanität, meine Brüder, ſind heute in größter Gefahr. Ich als euer derzeitiger Großmeiſter gebe vor 
euch allen das große Notzeichen, helft und arbeitet, ſtellt euren Mann, geht hinein in die Verbände zum 
Schutz der Verfaſſung, zum Schutz der Freiheit. Die Eiſerne Front wartet auf euch, meine Brüder. Noch 
iſt es Zeit, noch iſt Raum für entſchloſſene Kämpferſcharen. Tut eure Pflicht, gedenkt eures Eides. Gebt 


mir das Meiſterzeichen. Mit brüderlichem Gruß 


Dr. Max Seber.“ 


(Aus einem Rundſchreiben des „Freimaurerbundes zur aufgehenden Sonne“ vom Januar 1932.) 
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Humanitätsideals im öffentlichen Leben durch 
die einzelnen Freimaurer ſein, das „Umſetzen des 


Willens in die freimaureriſche Tat“. 
auf dem Wege der Perſönlichkeitsgeſtaltung Wir⸗ 
kungen erzielt, die zwar in den Logen der einzelnen 
Länder ihrer völkiſchen und nationalen Eigenart 
gemäß gewiſſe Verſchiedenheiten aufweiſen, grund⸗ 
ſätzlich aber auf die Aktivierung und Propagierung 
des weſtlichen Liberalismus hinauslaufen. Die 
Freimaurerei wird trotz ihrer nationalen 
Unterſchiede und trotz des Fehlens einer 
zentralen und einheitlichen Leitung zur 
zwiſchenvölkiſchen Organiſation eines 
bürgerlichen Liberalismus. Auch die ſoge⸗ 
nannte nationale Freimaurerei, wie ſie beſonders 
in Deutſchland in den ſogenannten national⸗chriſt⸗ 
lichen altpreußiſchen Großlogen auftrat, kann dieſe 
Bindungen nicht leugnen. Die Wirkung der frei⸗ 
maureriſchen Erziehungsmethodik erzeugt bei den 
Betroffenen eine völlige Trübung der Urteilsfähig⸗ 
keit gegenüber völkiſchen und raſſiſchen Forderungen. 
Die Freimaurer wenden zwar die Worte Volks⸗ 
gemeinſchaft, Volkstum, Raſſe, Führerfrage, So⸗ 
zialismus und Nationalismus an, erfüllen ſie aber 
begrifflich mit einem ganz anderen Inhalt. 

Als weiteres bedenkliches Merkmal für die Aus⸗ 
wirkungen der freimaureriſchen Erziehung kommt 


hinzu, daß gerade in Deutſchland das Logentum die 


Schichten des ſogenannten „gebildeten Bürger⸗ 
tums“ erfaßte, alſo Kreiſe, die für die Ausbildung 
großer Bevölkerungsgruppen maßgebend waren. 
Damit findet auch das Verſagen des deutſchen 
Bürgertums in allen völkiſchen Entſcheidungen 
ſchon lange vor der nationalſozialiſtiſchen Revolu⸗ 
tion ſeine Begründung. 

Die Frage, wieweit ſich die freimaureriſche 
Außenarbeit, d. h. die Übertragung der freimaure⸗ 
riſchen Ideen auf die nichtfreimaureriſche Umwelt, 
erſtrecken dürfe, ohne daß die Logen aus ihrer Re⸗ 
ſerve herausgelockt würden, hat ſeit den Anfängen 
der Freimaurerei unter den Beteiligten immer wie⸗ 
der zu Streitigkeiten geführt. In einzelnen Logen, 
beſonders in den romaniſchen Ländern, erſtreckt ſie 
ſich bis in das Gebiet der politiſchen Konſpiration. 
Andere Syſteme wieder ſehen die Aufgabe der Frei⸗ 
maurerei im Außenleben in der Betätigung frei⸗ 
maureriſcher Humanität durch eine möglichſt weit⸗ 
gehende Beteiligung der Logen an Beſtrebungen 
der Wohltätigkeit. 

Grundſätzlich jedoch wird als Hauptpflicht des 
wahren Freimaurers die Verbreitung der frei- 
maureriſchen Ziele in möglichſt weiten Kreiſen der 
Bevölkerung angegeben. Man glaubt ſogar, da⸗ 
mit den freimaureriſchen Protektionismus, der in 
einer der Offentlichkeit meiſt verborgenen frei⸗ 
maureriſchen Stellen⸗ und Perſonalpolitik beſteht, 
beſchöͤnigen zu können. 


Es werden 


Neben dieſer Tätigkeit der einzelnen Freimaurer 


auf Grund ihrer einflußreichen Stellungen, die fie, 


im öffentlichen Leben einnehmen, verſucht die Frei⸗ 
maurerei, durch die verſchiedenſten Arten von 
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Mebenorganifationen und Sebi band auf die 


profane Umwelt einzuwirken. In dieſen Verbän⸗ 
den treffen ſich die Freimaurer mit den Nichtfrei⸗ 
maurern in gemeinſamer Arbeit, ohne ſich jedoch 
ihren profanen Mitarbeitern gegenüber als Frei⸗ 
maurer zu bekennen. 


Beſonders gefährlich und zerſetzend wirken ſich, 


neben der reinen politiſchen Agitation und For⸗ 
mung der öffentlichen Meinung durch die frei⸗ 
maureriſche Preſſe, die Arbeit und der Einfluß 
der Freimaurerei in geiſteswiſſenſchaftlicher und 
kultureller Beziehung aus. In Deutſchland waren 
die wiſſenſchaftlichen und kulturellen Vereinigungen 
und Kuratorien wiſſenſchaftlicher Stiftungen und 
Stipendienfonds häufig mit Freimaurern durch⸗ 
ſetzt, die auf dieſe Weiſe die Nachwuchs⸗ und Be⸗ 
gabtenförderung auch materiell beeinfluſſen konnten. 
Die großen Gefahren dieſer nach außen unſicht⸗ 
baren und deshalb unkontrollierbaren Einflüſſe der 
Freimaurerei zeigten ſich am deutlichſten auf dem 
Gebiet der Jugenderziehung. Man ver⸗ 
ſuchte, durch die freimaureriſche Lehrerſchaft die Er- 
ziehungsarbeit bis auf die Volksſchüler auszu⸗ 
dehnen und bemühte ſich, die deutſche Lehrerſchaft 
weitgehend freimaureriſch zu binden, denn man 
erkannte, „wieviel Gelegenheit ein Lehrer an nie⸗ 
deren, höheren und höchſten Schulen hat, auf ſeine 
Zöglinge im maureriſchen Sinne einzuwirken“. 

Zuſammenfaſſend wird feſtgeſtellt: der Erzie⸗ 
hungsgedanke der Freimaurerei will den Menſchen 
dem Ideal des „Rein⸗Menſchlichen“ durch die 
Erziehungsmethodik der Logen möglichſt nahebrin⸗ 
gen. Dieſes Rein⸗Menſchliche, das „Humanitäts⸗ 
ideal“ als Erziehungsinhalt der freimaureriſchen 
Organiſationen, ſtellt die Auffaſſung von einem aus 
allen raſſiſchen, ſozialen, konfeſſionellen und natio⸗ 
nalen Bindungen losgelöſten Menſchentum dar und 
ſoll durch die ſinnbildliche „Arbeit am rauhen Stein“ 
verwirklicht werden. | 

Die Erziehungsmethodik der Freimaurerei ver⸗ 
ſucht, durch kultiſche Handlungen, durch die Anwen⸗ 
dung artfremder, meiſt jüdiſcher Symbole und durch 
Vorträge das freimaureriſche Humanitäts⸗ und 
Toleranzideal in einem Augenblick der inneren Er⸗ 
leuchtung wie ein Myſterium in den Logenmitglie⸗ 
dern wirkſam werden zu laſſen und ſie damit zu 
wahren Freimaurern zu formen. 

Der wahre Freimaurer hat die Pflicht, die Ideen 
der Freimaurerei, die geiſtesgeſchichtlich und politiſch 
im weſtlichen Liberalismus verankert ſind, durch die 
„maureriſche Außenarbeit“ ſowohl in ſeiner beruf⸗ 
lichen Stellung wie in den entſprechenden Meben⸗ 
organiſationen und Zweckverbänden auf die „pro⸗ 
fane“, d. h. nichtfreimaureriſche Außenwelt zu über⸗ 
tragen. 

Verſchieden iſt der Grad der Auswirkungen der 
freimaureriſchen Erziehung. Sie können ſich auf die 
politiſche Konſpiration erſtrecken, wirken jedoch viel 
gefährlicher und zerſetzender durch die nach außen 
unſichtbare Einflußnahme auf die ſtaatsbürgerliche 
und kulturelle Volks⸗ und Jugenderziehung. 


dr 


Ein Freimaurertempel bietet dem Eintretenden 
zunächſt einen fremdartigen Anblick durch die zahl- 
reichen Symbole: da ſtehen Säulen mit Lichtern 
um einen Altar, da liegt ein mit Bildern verſehener 
Teppich, da hängt ein ſechszackiger Stern mit einer 
Inſchrift, da liegen Degen und Hämmer, oder es 
ſtehen Särge und Totengerippe im Raum, vielleicht 
auch ein ſiebenarmiger Leuchter, eine Art von Gal⸗ 
gen — oder was ſich ſonſt je nach dem Syſtem der 
betreffenden Loge noch finden mag; und wer die 
Brüder bei ihren Sitzungen und Weihen belauſcht, 
der hört beſtändig geheimnisvolle und unverſtänd⸗ 
liche Worte, beobachtet eigenartige Bewegungen und 
Stellungen — kurz, der Fremde muß ſich in einer 


neuen Welt fühlen, die ihm zunächſt bei unverbilde⸗ 


tem Empfinden als albern vorkommen muß. Dann 
aber überlegt er ſich, daß die Freimaurer doch wohl 
mit all dieſen Dingen beſtimmte Gedanken ver⸗ 
binden und beſtimmte Ziele verfolgen müſſen, und 
ſo begibt er ſich auf die Suche nach den Hinter⸗ 
gründen dieſer fremden Welt. 

Die Freimaurerei erweiſt ſich nach ihrer Geſchichte 
nicht als eine aus gewaltigem ſeeliſchem Aufbruch 
erwachſene Bewegung, ſondern als ein zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken gemachtes Sy ſtem. Deshalb 
find auch jene Symbole von vornherein 
nicht zu bewerten als Ausdruck eines 
inneren Erlebens, ſondern nur als Form⸗ 
ſprache einer künſtlich entwickelten Ge⸗ 
dankenwelt. Und es bedarf keiner großen Fach⸗ 
kenntniſſe, um ſofort zu ſehen, daß nur aus einem 
einzigen Kreis dieſe künſtliche Symbolſprache ſtam⸗ 
men kann, nämlich aus dem Orient, d. h. aus dem 
Seelenleben der Semiten und Vorderaſiaten, daß 
aber auch — während bei jenen ſolche Symbolik 
naturgemäße Haltung iſt — in der Freimaurerei 
das Symbolweſen etwas Gequältes und Ver⸗ 
krampftes ſein muß. 

Fragt man nun die Freimaurer nach dem In⸗ 
halt ihrer Sinnbilder und Worte, alſo nach ihrer 
„Ordenswiſſenſchaft“, ſo erhält man in dem ganzen 
Freimaurerſchrifttum nur höchſt unbeſtimmte und 
ungenügende Auskunft — denn den Sinnbildern 
und Worten wird je nach dem Weihegrad der Brü⸗ 
der und nach dem Syſtem eine abweichende Deutung 
zuteil: man arbeitet weitgehend mit der Alle⸗ 
gorie, d. h. mit der Kunſt der „Deutung“, die 
jedem Gegenſtand verſchiedene Seiten abgewinnen 
und ihn in die verſchiedenſten Beziehungen bringen 
kann. Solcher Allegorie iſt natürlich niemals eine 
Grenze geſetzt — eine üppige Einbildungskraft ver⸗ 


mag immer im Weltall noch etwas aufzutreiben, 
was man mehr oder minder gewaltſam unter das 


vorliegende Symbol ſtellen kann. | 
Verzichtet alſo der Fremde darauf, ſich durch das 

Gewirr freimaureriſcher Deutungen hindurchzu⸗ 

taſten, und betrachtet die Geſamterſcheinung von 
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Orientaliſche Anleihen der Freimaurerei 


Ritual und Symbolik: dann tritt ihm zunächſt klar 


entgegen, daß an dieſem ganzen Teil der Frei⸗ 


maurerei das Judentum einen beträchtlichen An⸗ 
teil hat. Hebräiſche Buchſtaben auf den Symbolen 
und hebräiſche Worte in den Ritualen und Erken⸗ 
nungszeichen verraten das eindeutig — auch wenn 
dieſe angeblich hebräiſchen Worte oft übelſte Ent⸗ 
ſtellung darſtellen oder frei erfunden ſind — und der 
Tempel (f. Bildſeite 3) beſtätigt es durchaus, 
da er als der Tempel des Judenkönigs Salomo 
(972-32 v. Ztr.) bezeichnet wird. Dieſer Sa⸗ 
lomo erſcheint dann als der Großmeiſter der Urloge 
von Jeruſalem, ausgeſtattet mit geheimem Wiſſen 
und dem „Siegel Salomos“, das ihm Macht über 
Menſchen und Geiſter verleiht. Salomo wird da⸗ 
mit aus dem geſchichtlichen orientaliſchen Deſpoten 
zu einem geheimnisvollen Weſen „umgedeutet“ — 
und zwar genau in denſelben Formen, die er in den 
arabiſchen Märchen angenommen hat, wo die von 
den Rabbinern begonnenen Legenden von bunteſten 
Vorſtellungen umrankt ſind. Und um den Tempel 
wird die Meiſterlegende vom Baumeiſter Hiram 
geſponnen — wobei mit den geſchichtlichen Tat⸗ 
ſachen ziemlich willkürlich umgeſprungen wird und 
gelegentlich ſogar eine Verbindung mit dem ſpäte⸗ 
ren Orden der Tempelritter aus der Zeit der 


Kreuzzüge erfolgt: die dabei vorgebrachten kühnen 


Behauptungen über verborgene Zuſammenhänge 
ſind aber durchaus Phantaſtereien (ſ. Seiten 8 
und 9). 


Nun möchte man vielleicht mit den Freimaurern 
darauf hinweiſen, daß ſolche Dinge aus der Zeit zu 


erklären ſeien, als die Freimaurerei entſtand und 


man ganz allgemein mehr in „bibliſchen“ Vorſtel⸗ 


lungen lebte: man habe nur nach dem Vorbild der 


Kirchen die „Sprache Kanaans“ übernommen. Aber 
bei ſchärferem Zuſehen merkt der Beobachter doch, 


daß noch weit mehr übernommen worden iſt — 


ſobald er nämlich feſtſtellt, daß die Freimaurerei 
weitgehend in ihrem Ritual die Formen jener 
„Geheimdienſte“ nachahmt, die zu Beginn der Zeit⸗ 
rechnung aus ägyptiſchen und babyloniſchen 
Beſtandteilen ſich geſtaltet hatten und das Abend⸗ 
land überſchwemmten: Iſis, Sarapis, Kybele (ſiehe 
Sch.⸗Br. Nr. 6/39), Mitra und andere Götter 
haben aus ihren „Myſterien“ den Stoff liefern 
müſſen, aus denen die Freimaurerei willkürlich ihre 
Rituale zuſammengeſetzt hat — man kann ſtück⸗ 
weiſe aus den Berichten des Altertums die Her⸗ 
kunft der freimaureriſchen Zeremonien ermitteln. Es 
läßt ſich aber einwandfrei nachweiſen, daß alle 
dieſe „Myſterien“ von den Gedanken und 


der Seelenhaltung des Orients einge⸗ 


geben und geformt worden ſind, daß dieſe 
alten Rituale ganz in den vorderaſiati⸗ 
ſchen Vorſtellungen von Sünde und Er⸗ 
löſung, Paradies und Hölle wurzeln. Die 
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Die Ermordung Hirams, des Baumeifters vom Tempel 
Salomo, und die Begrabung unter einem Akazienzweig 
Darſtellung aus dem Tempel der Logen von Turin 


Freimaurerei knüpftalſo auch hier wieder 
bewußt an den Orient an. 


Noch könnte man jedoch wieder zur Entſchuldi⸗ 
gung vorbringen, daß die orientaliſchen Myſterien⸗ 
rituale eben für die Ausgeſtaltung einer Logenfeier 
das paſſendſte Vorbild gegeben hätten, daß man alſo 
in ihnen gerade jene eindrucksvollen Formen fände, 
die eine wahre Weihe ermöglichten. Aber die 
Freimaurerei ſelbſt widerlegt dieſe Ausrede, denn ſie 
verkündet ſich ſtets und beharrlich als Geheimnis 
— und damit zeigt ſie ihre innere Ver⸗ 
flochtenheit mit dem Orient. Es läßt ſich 
nämlich dort ſchon in alten Zeiten, teilweiſe in 
Agypten, ganz beſonders aber in Babylonien, die 
Vorſtellung eines „Geheimwiſſens“ nachweiſen, 
welches man ſich nicht durch Überlegung und For⸗ 


ſchung erwirbt, ſondern welches nur dem ſeiner 


Sündhaftigkeit bewußten Menſchen gnadenhaft 
durch „Offenbarung“ gegeben wird: wer den 
„Geiſt“ beſitzt, der erkennt allerlei Geheimniſſe, 
die dem „Weltmenſchen“ ewig verborgen bleiben. 
Dieſe Vorſtellung findet ſich naturge⸗ 
mäß auch im Judentum, wo das „Geſetz“ 
nicht als Ausdruck der völkiſchen Lebens- 
notwendigkeiten, ſondern als Ergebnis 
der „Offenbarung“ angeſehen und als 
ſolche hingenommen wird; aus dem Ju— 
dentum und den „Myſterien“ iſt dann dieſe 
Haltung in die „gnoſtiſchen Sekten“ über⸗ 
gegangen, die ſogar unter dem Namen 
der „Philoſophie“ auftraten und ſich bis 
ins ſpäte Mittelalter unter dem Namen 
der „Kabbalah“ (gabbalah = UÜberliefe⸗ 
rung) fortgeſetzt haben. Eine ſolche „gnoſtiſche 
Sekte“ iſt alſo auch die Freimaurerei — nicht ganz 
ſo deutlich wie jene Erſcheinungen des Altertums, 
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etwas den neuzeitlichen Vorſtellungen und Formen 
angepaßt, aber im Weſen doch unverkennbar. Denn 
nur im „Geheimnis“ der Freimaurerei wird dem 
Bruder mit den geheimen Zeichen und Worten auch 
jenes „Wiſſen“ vermittelt, das ihm die Deutung 


der Symbole und das Verſtändnis der Rituale er⸗ 


möglicht und ihn auf eine höhere Stufe gegenüber 
den „Profanen“ (Weltmenſchen) hebt. Mag 
dieſes angebliche Geheimwiſſen auch in ſeinem Sach⸗ 
beſtand höchſt kümmerlich oder gar keines ſein — 
die Abſicht der Freimaurerei zielt jedenfalls auf den 
Beſitz der „Gnoſis“ (Erkenntnis). 


An dieſem Punkte erweiſt ſich die Freimaurerei 
zugleich als eine Krankheitserſcheinung: denn die 


Geiſtesgeſchichte des Abendlandes zeigt deutlich, 
daß man immer vom „Geheimwiſſen“, das dem 


Menſchen durch „Gnade“ geſchenkt wird, träumt, 


wenn die eigenen Kräfte verſagen und man des 
Reizes angeblicher „Offenbarungen“ bedarf, ſich 
durch Senſationen und Abſonderlichkeiten in einen 
ſeeliſchen Rauſch verſetzen muß, um den Aufgaben 
des Lebens gewachſen zu ſein. Das Raſſenchaos zu 


Beginn der Zeitrechnung läßt erkennen, wie mit 


der blutlichen Zerſetzung ſchrittweiſe die „Gnoſis“ 
ins nordiſch⸗beſtimmte Gebiet Griechenlands und 
Roms vorgedrungen iſt, um ſpäter weiter über 
Europa verbreitet zu werden. Es ſpricht ſich in 
ſolchen Erſcheinungen der Hochmut der „Aus⸗ 
erwählten“ aus zugleich mit der inneren Unfähig⸗ 
keit, aus geſundem Erleben eine Antwort auf die 
Fragen des Lebens zu finden, ſo daß man immer 
auf ein „Wort“ horchen muß. 


Nun lehnen aber „aufgeklärte“ Freimaurer dieſe 
Folgerungen ab; ſie bezeichnen wohl auch das ganze 
Ritualweſen als ganz nebenſächlich, ſind ſogar be⸗ 
reit, das Geheimweſen der Logen aufzugeben, ſoweit 
es ſich nicht als natürliches Ergebnis freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen eines geſchloſſenen Kreiſes er⸗ 
gibt. Solche Freimaurer ſehen dann das Weſen 
der Loge nur noch in der „Humanität“ als ihrem 
höchſten Ideal; ſie betrachten die Loge als einen 
„Bruderbund“, über deſſen altertümliche Formen 
man hinwegſehen müſſe. Aber auch in dieſer Feſt⸗ 
legung des Freimaurerweſens iſt es unzweideutig als 
eine „orientaliſche Anleihe“ erkennbar: denn das 
Ideal der „Humanität“ iſt orientaliſcher Her⸗ 
kunft. 


Verfolgt man nämlich dieſes Ideal der „reinen 
Menſchlichkeit“ durch die Jahrhunderte rückwärts, 
dann ſtößt man um das Jahr 300 v. Ztr. in der 
griechiſchen Hauptſtadt Athen auf den Gründer 


einer neuen Philoſophenſchule, der man nach ihrem 


erſten Verſammlungsort den Namen „Stoa“ 
(Halle) gegeben hat. Dieſer Mann war als 25jäh- 
riger nach Athen gekommen, und zwar aus Kition 
auf der Inſel Zypern; er hieß Zenon, und ſein 
Vater hörte auf den Namen Mnaſeas — nur daß 
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dieſer Name die griechiſche Formung 
eines urſprünglichen „Manaſſe“ war 
und der Heimatort eigentlich „Kittim“ 
hieß und eine phönikiſche Siedlung 
war: ſo daß in der Perſon des Zenon 
ein Vollblutſemit zum Gründer 
einer „griechiſchen“ Philoſophenſchule 
wurde. Auch die Nachfolger des Zenon 
waren überwiegend Semiten aus der 
Südoſtecke Kleinaſiens oder Syrer, 
wie der berühmte Poſeidonios aus 
Apameia (um 135 — 50 v. Ztr.). Und 
dieſe Schule iſt es geweſen, die im 
Altertum vorzüglich die Lehre von der 
Humanität entwickelt hat; ſie meinte 
damit ein für alle Menſchen aller 
Zeiten und aller Länder gültiges Men⸗ 
ſchenbild, gegründet auf die Lehre 
von der Gleichartigkeit und 
Bruderſchaft aller Menſchen, 
mit dem Ziel der „Kosmöpo⸗ 


lis“, d 2 Weltſta ates o hne Seuertod Molays, des letzten Großmeiſters der Tempelherren, 1314 
Unter f ch ied der Völker und giram und molay ſpielen eine befondere Rolle im Brauchtum und in der Mythologie 


Raſſen. Dieſe halb philoſophiſche, 

halb theologiſche Schule ſah ihre Auf⸗ 

gabe darin, die geeigneten Menſchen zu „Weiſen“ 
zu erziehen, weil nur der „Weiſe“ das Hochziel der 
„Humanität“ verwirklicht — ganz ſo wie heute 
nur der „Maurer“ ſeiner Anſicht nach geeignet iſt, 
die Zeitgenoſſen zu „Edelmenſchen“ zu formen. In 
politiſcher Beziehung ſchwebte den An⸗ 
hängern der Stoa von jeher ein Bild vor, 
das man am beſten mit dem Namen des 
„Völkerbundes“ bezeichnet. 

Solches Ideal iſt niemals in den Köpfen und 
Herzen echter Römer und Griechen entſtanden 
— die vielmehr ſtets ein ſehr geſundes und ſtarkes 
Selbſtbewußtſein beſaßen und unter „Humanität“ 
nur die Ausformung des arteigenen Weſens ver⸗ 
ſtanden. Aus der ſemetiſchen Quelle iſt die Huma⸗ 
nität der Stoa erwachſen, denn im Orient hat man 
ſehr früh den Gedanken eines Weltreiches entwickelt 
und als deſſen Grundlage die Gleichartigkeit aller 
Menſchen vorausgeſetzt. Dieſe ſemitiſche Haltung 
tritt dem Beobachter am deutlichſten im Judentum 
entgegen, und zwar im Begriff der „Noachiden“, 
d. h. der Lehre, daß alle Menſchen nach der Sint⸗ 
flut von einem gemeinſamen ſemitiſchen Vater Noah 
abſtammen und deshalb unter den Geſetzen ſtehen, 
die Jahwe dem Noah zur Übermittlung an alle 


ſpäteren Geſchlechter gegeben hat. Alle Menſchen 


ohne jede Ausnahme ſollen alſo Jahwe dienen, 
und alle Menſchen ohne Ausnahme ſollen 
einmal vom jüdiſchen Weltreich der Zu⸗ 
kunft erfaßt werden, entweder als frei⸗ 
willige Mitglieder Iſraels oder als feine 


Sklaven. Es iſt aber dieſe Anſchauung durchaus 


nicht auf die Juden beſchränkt geweſen; ſie trat viel⸗ 
mehr gerade in den „Myſterien“ wieder deutlich 
hervor, die in der Aufnahme von Mitgliedern keine 
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der Freimaurer. Sie gelten als Vorbilder. 


Unterſchiede nach Völkern oder Raſſen kannten und 
in ihren Gemeinden alle Unterſchiede ausſchloſſen; 
und durch dieſe Myſterien iſt der Gedanke vom 
großen „Bruderbund“ aller Menſchen in die ganze 
Welt des Altertums hineingetragen worden. 
Damit man nun ſehen kann, daß die Frei⸗ 
maurerei wirklich die verbürgt echte Humanität 
meint, hat ſie in die erſte Faſſung ihrer „Konſtitu⸗ 
tionen“ auch das Wort von den „Noachiden“ auf⸗ 
genommen und damit über die Stog hinweg noch 
die Verbindung zum älteren Orient des Juden⸗ 
tums. Nach der Nennung ſolchen Wortes kann 
niemand mehr daran zweifeln, daß die Frei⸗ 
maurerei von einem „Bruderbund“ träumt, der in 
der „Demokratie“ des „Völkerbundes“ allein ver⸗ 
wirklicht werden kann, weil dort allein die dafür 
notwendige Gleichmacherei und Baſtardierung ge⸗ 
predigt wird. Da aber die Freimaurer großenteils 
blutmäßig nicht dem Orient angehören, iſt die Über⸗ 
nahme ſolcher Vorſtellungen eine bewußte „An⸗ 
leihe“, willkürliches Gedankenerzeugnis, das nur 
beweiſt, wie weit Menſchen abirren können, 
wenn ſie das Artbewußtſein verloren 
haben. - 
Der Blick auf die dargelegten Züge der Frei⸗ 
maurerei — angefangen von Außerlichkeiten in 
Symbolik und Ritual bis zum innerſten Kern der 
Humanität — zeigt, daß hier eine Neubelebung 
orientaliſcher Haltung vorliegt, ein neuer Verſuch, 
das Abendland vorderaſiatiſch zu überfremden: um 
fo gefährlicher, als er ſich nicht auf belangloſe 
äußere Formen beſchränkt, ſondern bis in die letzten 
Wurzeln der perſönlichen Haltung vorzuſtoßen und 
von daher das Einzelleben und die politiſche Ge⸗ 
meinſchaft zu formen verſucht. | 
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A. England 


Wer in die Geſchichte und das Weſen der mo⸗ 
dernen Freimaurerei etwas tiefer einzudringen ver⸗ 
ſucht, dem bieten ſich insbeſondere dann nicht uner⸗ 
hebliche Schwierigkeiten, wenn er ſich um die gründ⸗ 
liche Erforſchung des Urſprungs dieſer eigenartigen 
und für das Zeitalter des bürgerlichen Liberalis⸗ 
mus weltanſchaulich wie politiſch ſo bedeutſamen 
Organiſation bemüht. Dieſer Umſtand erklärt ſich 
dadurch, daß die erſten engliſchen Logen aus Grün⸗ 
den der Geheimhaltung weder über ihr Brauchtum 
noch über den Gang ihrer Entwicklung Aufzeichnun⸗ 
gen machten. Die alten Freimaurerſchriften, ſo z. B. 
das Konſtitutionsbuch von 1723, ſuchten allerdings 
den Anſchein zu erwecken, als ob die Freimaurerei 
uralt ſei und in ununterbrochener organiſatoriſcher 
Folge bis auf den König Salomon zurückgehe. 
Dies entſpricht natürlich keinesfalls den hiſtoriſchen 
Tatſachen, ſondern ſoll lediglich auf die ideenmäßigen 
Zuſammenhänge des freimaureriſchen Brauchtums 
mit altteſtamentlichen Vorſtellungen und jüdiſcher 
Symbolik hinweiſen. Die erſte geſchichtlich nach⸗ 
weisbare Organiſation der modernen Freimaurerei 
wurde 1717 aus vier einzelnen Logen anläßlich der 
Feier des Johannisfeſtes als „Großloge von Lon⸗ 
don und Weſtminſter“ gegründet. Die Logen vor 
1717 unterſchieden ſich dadurch von den alten Bau⸗ 
hütten, daß ihre Mitglieder zum größten Teil nicht 
mehr aus zünftigen, ſondern nur noch aus ſoge⸗ 
nannten ſpekulativen Maurern beſtanden, die den 
Baugedanken nur noch ſymboliſch als Arbeit am 
Tempel der Menſchheit (freimaureriſche Weltord— 
nung, freimaureriſche Weltrepublik) deuteten. So 
finden wir bereits in den Baulogen des 17. Jahr⸗ 
hunderts in England Geiſtliche, adlige Patronats⸗ 
herren und Gelehrte als Vorläufer jener Männer, 
die als Begründer der modernen internationalen 
Freimaurerei zu gelten haben. 


Von nicht geringer Bedeutung war für die eng⸗ 
liſche Freimaurerei die Tatſache, daß es ihr bereits 
im Jahre 1721 gelang, einen adligen Groß⸗ 
meiſter in der Perſon des Herzogs von Montagu 
an die Spitze der jungen Großloge zu ſtellen. Mö⸗ 
gen dieſer freimaureriſchen Perſonalpolitik ur⸗ 
ſprünglich auch nur rein geſellſchaftliche Abſichten 
zugrunde gelegen haben, ſo führte ſie doch zu dem 
Ergebnis, daß die Freimaurerei ſehr bald 
ihren EinfluS an wichtigen Stellen des 
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britiſchen Weltreiches geltend machen 
und ſomit führend deſſen Politik beſtim⸗ 
men konnte. Auch mit dem engliſchen Königs⸗ 
haus trat die Großloge von London 1737 in enge 
Beziehungen, die ſich in der Folgezeit bis auf unſere 
Tage als dauerhaft und höchſt bedeutſam erwieſen 
haben. 


Ein anderes wichtiges Mittel zur Befeſtigung 
des freimaureriſchen Einfluſſes innerhalb des neu⸗ 
entſtehenden britiſchen Kolonialreiches waren die 
Feld⸗, See⸗ und Koloniallogen, die ſich im raſchen 
Fortſchreiten netzartig als Stützpunkte britiſcher 
Macht über die ganze Erde verbreiteten. Wir fin⸗ 
den ſie im 18. Jahrhundert nicht nur in Gibraltar, 
in Afrika und Nordamerika, ſondern ſogar auf den 
entlegenſten britiſchen Kolonialpoſten Vorder⸗ 
indiens. 


Einem der ſchnellen Ausbreitung der 
Logen entſprechenden Bedürfnis zufolge 
erſchien bereits im Jahre 1723 das erſte 
Geſetzbuch der engliſchen Großloge, das 
ſogenannte Konſtitutionsbuch von Ander- 
ſon, welches in ſeinen Grundzügen noch 
heute für alle Logen der Welt verbindlich 
iſt. Es enthält neben einer allegoriſchen 
Darſtellung der freimaureriſchen Ge⸗ 
ſchichte die „Alten Pflichten“, das aus 
dem Geiſte des aufkläreriſchen weſtlichen 
Liberalismus formulierte Grundgeſetz 
der Freimaurerei, deſſen wichtigſte For⸗ 
derung lautet: alle Freimaurer ſollen ſich 
nur zu der Religion bekennen, in der alle 
Menſchen übereinſtimmen, d. h. die Frei⸗ 
maurerei bekennt ſich zur Idee von der 
Gleichheit alles deſſen, was Menſchen⸗ 
antlitz trägt, unter bewußter Ausſchal⸗ 
tung alles „Trennenden“, wie Raſſe, Re⸗ 
ligion und Stand. So nimmt es nicht wunder, 
daß ſchon bald nach der Gründung in leitenden 
Stellen der Londoner Großloge Juden auftauchen 
und daß dieſes Beiſpiel ſpäter von den Logen an⸗ 
derer Länder in getreuer Befolgung der freimaure⸗ 
riſchen Prinzipien der Humanität und Toleranz 
nachgeahmt wird. 

Das wichtigſte Ereignis in der Geſchichte der 
engliſchen Freimaurerei zu Beginn des 19. Jahr- 
hunderts iſt der Zuſammenſchluß der Großloge von 


London mit einer zweiten maureriſchen Groß⸗ 


Jo 
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behörde, die ſich etwa feit der 
Mitte des 18. Jahrhunderts 
entwickelt hatte, zur Vereinig⸗ 
ten Großloge von England. An | 
die Spitze der neuen Großloge 
trat der Herzog von Suſſex, 
deſſen judenfreundliche Haltung! 
beſonders in ſeiner Einfluß⸗ 
nahme auf das deutſche Logen⸗ 
weſen zur Geltung kam. 

Die Beſeitigung der Spal- 
tung im engliſchen Logenweſen 
bedeutet eine gewaltige Macht⸗ 
ſteigerung der geſamten briti⸗ 
ſchen Freimaurerei. Im Hin⸗ 
blick auf die enge Verflechtung 
und die wechſelſeitigen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Freimaurerei 
und britiſcher Regierung geht 


man nicht fehl, wenn man ſagt, daß die engliſche 


Geſchichte und die Geſchichte der engliſchen Frei⸗ 
maurerei ſeit dieſer Zeit mehr oder weniger 
identiſch ſind. Gewiſſermaßen die Perſonifizie⸗ 
rung dieſes Verhältniſſes zwiſchen Staat und Frei⸗ 
maurerei war Edward VII. (ſ. Bildſeite 6), der 
als Prinz von Wales ſeit 1875 26 Jahre lang 
die engliſche Großmeiſterſchaft innehatte und der, 
wie auch der franzöſiſche Freimaurer und Juden⸗ 
ſtämmling Leon Gambetta, zu den Urhebern der 
damaligen Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland 
zu rechnen iſt. 


B. Frankreich 


Eines der erſten außerengliſchen Länder, in denen 
die Freimaurerei raſch an Boden gewann, war 
Frankreich. Bereits 1725 ſoll eine Loge unter eng⸗ 
liſcher Leitung in Paris gearbeitet haben. Allein 
mit der Übertragung der freimaureriſchen Ideologie 


Seht, das ſind die Kriegs⸗ und Panikmacher in 
London, Paris und Waſhington. 

Schaut ſie euch genau an, wie ſie in ihren Klubs, 
Freimaurerlogen und Judenbanken zuſammen⸗ 
hocken und jenes Unheil ausbrüten, das über Europa 
hereinbrechen ſoll. Sie ſind nicht einheitlich, weder 
in ihrem Ausſehen noch in ihrem Auftreten. Ihr 
bemerkt unter ihnen die feudalſten Lords der engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft neben urbanen Arbeiterführern, 
die vornehmſten Dandies Arm in Arm mit ſchmieri⸗ 
gen Oſtgaliziern, laut ſchreiende und aufgeregt 
geſtikulierende Advokaten mit dicken, wohlgenährten 
Spießern, die eine pausbäckige Röte in ihren Ge⸗ 
ſichtern zur Schau tragen, feige, niederträchtige Juden 
und rachſüchtige Emigranten. Sie alle glauben, nun 
in trautem Verein ihre Rechnung mit Deutſchland 
abmachen zu können 


Reichsminiſter Dr. Goebbels (BB. Münchener 
Ausgabe, 20. Mai 1939, Nr. 140). 
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engliſcher Prägung auf ein Land, deſſen politiſche 
und religiöſe Struktur von der Englands grund⸗ 
verſchieden war, verband ſich notwendigerweiſe eine 
Wandlung, die zunächſt in der Herausbildung zweier 
verſchiedener Richtungen innerhalb der franzöſiſchen 
Freimaurerei des 18. Jahrhunderts erkennbar wird. 


Der einen Richtung gehörten die Männer an, 
in denen wir die ideologiſchen Vorkämpfer der 
Franzöſiſchen Revolution zu ſehen haben (Montes⸗ 
quieu, Voltaire, Lafayette und Sieyss). Hier iſt 
auch die Enzyklopädiſtenloge „Les Neuf Soeurs“ 
zu nennen, mit ihren befannteften Vertretern: La⸗ 
lande, Benjamin Franklin, Desmoulins, Diderot. 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, die Menſchen⸗ 
rechte und die Demokratie, das waren die Themen, 
die in den Logen dieſer Richtungen zur Debatte 
ſtanden. In der Auseinanderſetzung mit dem Abſo⸗ 
lutismus und klerikalem Dogma wurden hier die 
weltanſchaulichen und politiſchen Grundlinien her- 
ausgearbeitet, die bis zum heutigen Tage den pro⸗ 
grammatiſch⸗ revolutionären Charakter der romani⸗ 
ſchen Freimaurerei kennzeichnen. Die andere Rich⸗ 
tung der franzöſi ſchen Freimaurerei des 18. Jahr⸗ 
hunderts wird im Gegenſatz zu der oben geſchilderten 
durch eine katholiſierende Tendenz beſtimmt, 
die in bewußtem Rückgriff auf die Tradition mittel⸗ 
alterlicher Ritterorden eine freimaureriſche Ordens⸗ 
hierarchie herausbildete, die ihrerſeits wiederum den 
Urſprung der ſpäteren Hochgradſyſteme (ſtrikte 
Obſervanz, ſogenanntes Schottisches und Schwedi⸗ 
ſches Syſtem) darſtellte. 


1733 erhielt die franzöſiſche Freimaurerei durch 
die Gründung des Grand Orient de France 
eine gewiſſe einheitliche organiſatoriſche Grundlage, 
auf der dann nach vorübergehendem Darnieder⸗ 
liegen der freimaureriſchen Arbeit im Revolutions⸗ 
jahre 1792 die Erneuerung des franzöſiſchen Logen⸗ 
weſens vollzogen werden konnte. 

In den Jahren nach der Reaktivierung 
des Grand Orient wird das Geſicht der 
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Im zeichen der Sumaniti it 


Eremien £, einer der Führer der franzöſiſchen 
Freimaurerei des 19. Jahrhunderts, bezeichnete als 
Ziel der Logen die Vernichtung Deutſchlands. 
Er veranlaßte während des Krieges von 1870/71 
die berüchtigte Anklage und Vorladung an König 
Wilhelm I. und den Kronprinzen ſowie deren 
Verurteilung durch die Delegierten der Logen 


R. R. C. und R. R. J. am 26. November 1870. 


Der Wortlaut dieſes „Urteils“ war nach Moritz 


Buſch („Graf Bismarck und ſeine Leute während 
des Krieges mit Frankreich“, Leipzig, 1878) fol⸗ 
gender: 

„1. Wilhelm und ſeine beiden Genoſſen Bismarck 


und Moltke, Geißeln der Menſchheit und durch 


ihren unerſättlichen Ehrgeiz Urſache ſo vieler Mord⸗ 
taten, Brandſtiftungen und Plünderungen, ſtehen 
außerhalb des Geſetzes wie drei tolle Hunde. 


2. Allen unſeren Brüdern in Deutſchland (!) 
und der Welt iſt die Vollſtreckung des gegenwärti⸗ 
gen Urteils aufgetragen. 


3. Für jedes der drei verurteilten reißenden Tiere 
(Wilhelm I., Bismarck, Moltke) ift eine Million 
Franken bewilligt, zahlbar an die Vollſtrecker oder 
ihre Erben durch ſieben Zentrallogen.“ 


Crémieux ſetzte außerdem noch aus eigenen 
Mitteln eine Million Franken auf den Kopf König 
Wilhelms von Preußen aus, wie Wichtl in ſeinem 
Buch „Freimaurermorde“ (Verlag Köſel und Fried⸗ 
rich Puſtet, Regensburg) mitteilt. 


franzöſiſchen Freimaurerei durch Napo⸗ 
leon beſtimmt, der, obwohl vermutlich ſelbſt 
kein Maurer, die Freimaurerei zu einem Inſtru⸗ 
ment franzöſiſcher Propaganda und Machtpolitik 


ausbaute. Zu dieſem Zweck ließ er ſeine Ver⸗ 


wandten (feine Brüder Joſeph, Lucien, Louis, Jé⸗ 
rome) und ſeine Marſchälle (Kellermann, Berna⸗ 
dotte, Soult, Oudinot u. a.) als Großwürdenträger 
der Freimaurerei in Frankreich und in den beſetzten 
Nachbarſtaaten einſetzen. Jedoch ſcheiterten die von 
ihm mit Hilfe des franzöſiſchen Logenweſens ver- 
folgten politiſchen Abſichten nicht zuletzt an dem 
Widerſtand, der ihm von der engliſchen Freimaure— 
rei und derjenigen der unterworfenen Länder ent⸗ 
gegengebracht wurde. 


Nach dem Verſchwinden Napoleons ging die 
franzöſiſche Freimaurerei wieder ihren eigenen 
Weg, den ſie bereits zur Zeit der Franzöſiſchen Re⸗ 
volution als Wegbereiterin des Liberalismus und 
aktiviſtiſche Verfechterin der Demokratie beſchritten 
hatte. In den folgenden Jahren wurden die fran⸗ 
zöſiſchen Logen mehr und mehr zu einem Sammel⸗ 
punkt republikaniſcher und demokratiſcher Elemente. 
Der Kampf, den die Freimaurerei gegen die Mon⸗ 
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archie und den Klerikalismus führte, geſtaltete ſich 
in der Julirevolution von 1830 zu einem erſten 
politiſchen Sieg der liberalen Oppoſition und 
brachte den Bürgerkönig Louis Philippe auf den 
Thron. Die politiſche Entwicklung, die hier ein⸗ 
geleitet wurde, vollendete ſich zunächſt in der Revo⸗ 
lution von 1848, die nach der Abdankung des 
Königs die ſogenannte proviſoriſche Regierung an 
die Spitze des Staates ſtellte. Zu den Mitgliedern 
dieſer Regierung zählten bereits ſechs Freimaurer, 
von denen beſonders der Jude A. J. Eremieur 
(ſ. Bildſeite 5), der Mitbegründer der Alliance 


Iſraélite Univerſelle ſowie langjährige Großkom⸗ 


mandeur des 33-Grad-Spftems von Frankreich, zu 
erwähnen iſt. Seit dieſer Zeit verkörpert die Frei⸗ 
maurerei in Frankreich eine der maßgebenden poli⸗ 
tiſchen Kräfte, die in der Folgezeit von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung wurden. 

Napoleon III. verſuchte nochmals in Nachahmung 
des von ſeinem großen Vorgänger gegebenen Bei⸗ 
ſpiels, die Logen für ſeine politiſchen Pläne einzu⸗ 
ſpannen. Aber er ſtieß dabei auf den Widerſtand 


der führenden Männer der Freimaurerei, die ſich 


rückhaltlos zu den politiſchen Prinzipien des Libe⸗ 
ralismus und der Republik bekannten und deren 
Zeit nach der Abdankung Napoleons III. gekom⸗ 
men war, indem ſie mit dem Revanchegedanken 
gegen Deutſchland gleichzeitig den ideologiſchen 
Kampf des demokratiſchen Weſtens gegen das mon⸗ 
archiſtiſche Deutſchland verbanden. So kann man 
ſagen, daß die franzöſiſche Freimaurerei 


gewiſſermaßen der politiſche Willens 


träger der franzöſiſchen Republik nach 
1871 wird. Immer wieder, ganz beſonders aber 
bei der Jahrhundertfeier der franzöſiſchen Mevo- 
lution, tauchen innerhalb der franzöſiſchen Frei⸗ 
maurerei die Forderungen nach der Errichtung der 
ſozialen freimaureriſchen Weltrepublik 
auf, die ſich ſelbſtverſtändlich unter der Vor 
herrſchaft des franzöſiſchen Geiſtes über 
den Trümmern der derzeitigen Religionen und 
Monarchien erheben ſoll. Zuſammenfaſſend läßt 
ſich ſagen, daß die franzöſiſche Freimaurerei als 
Exponent des romaniſchen Teils der Weltmaurerei 
aufzufaſſen iſt. Sie iſt die Vorkämpferin des 
demokratiſchen Prinzips und der Menſchenrechte, 
die ſie bereits während der Franzöſiſchen Revolution 
verkündete. 


C. Deutſchland 


Nach Deutſchland gelangte die — auf 
zwei verſchiedenen Wegen, und zwar einmal von 
England her nach Hamburg und zum andern 
Male von 1 aus nach Sachſen, Böhmen 
und Polen. 

Im Jahre 1737 u unter Charles Sarry 
in Hamburg die erſte deutſche Loge gegründet, die 
ſich ſpäter „Abſalom“ nannte und die in der Folge- 
zeit zunächſt unter der Großloge von London ar⸗ 
beitete. Auch dieſe ſogenannte engliſche Richtung 
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zunächſt darauf bedacht, einfluß⸗ 


der deutſchen Freimaurerei war 


reiche Perſönlichkeiten in ihren 
Reihen zu beſitzen. So wurde 
z. B. Friedrich der Große durch 

eine Abordnung der Hamburger ü 
Loge bereits im Jahre 1738 in 
den Freimaurerbund aufge⸗ 
nommen. 


Die romaniſche Einflußlinie 1: 
in der Frühzeit des deutſchen 
Logenweſens äußert ſich in den 
Logengründungen des Marſchalls 
Rutowſky, der 1738 in Dres⸗ 
den und Warſchau die Frei⸗ 
maurerei einführte. Die Grün⸗ 
dungen Rutowſkys ftanden ent⸗ 
ſprechend ihrer Herkunft ſehr 
ſtark im Zeichen des franzöſiſchen 
Hochgradweſens. 

Das Zuſammentreffen der engliſchen und roma⸗ 
niſchen Richtung innerhalb der deutſchen Frei⸗ 
maurerei des 18. Jahrhunderts führte jedoch bald 


zu einer ſtarken Verwirrung der Syſteme, ſo daß 
es heute noch ſchwer iſt, ſich ein richtiges Bild von 


den damaligen Zuſtänden innerhalb des deutſchen 
Logenweſens zu machen. Es ſeien hier nur die wich⸗ 


tigſten Syſteme genannt, und zwar die ſogenannte 


Strikte Obſervanz des Freiherrn von Hund, die in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts auf die 
geſamte deutſche Freimaurerei einen maßgebenden 
Einfluß ausübte. Weiterhin ſind hier zu erwähnen 
die „Afrikaniſchen Bauherren“, die ſogenannten 
„Aſiatiſchen Brüder“, welche ſich als erſte Gruppe 
innerhalb der deutſchen Freimaurerei für die Auf⸗ 
nahme der Juden einſetzten, ſchließlich die „Neue⸗ 


ren Gold- und Roſenkreuzer“, die nach dem Tode 


Friedrichs des Großen unter Biſchoffswerder und 
Wöllner jahrelang einen großen politiſchen Ein⸗ 


fluß in Preußen ausübten. 


Eine beſondere Rolle ſpielten in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts die von dem Ingol⸗ 
ſtädter Profeſſor und ehemaligen Jeſuitenzögling 
Adam Weishaupt begründeten Illuminaten. 
Sie ſind als eine freimaureriſche Hochgradſekte auf⸗ 
zufaſſen, die ſich die Aufgabe geſtellt hatte, die Ideo⸗ 
logie und die politiſchen Errungenſchaften der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution mit Hilfe der deutſchen Frei⸗ 
maurerei über ganz Deutſchland zu verbreiten. Die 
teilweiſe Verwirklichung ihrer Abſichten erreichten 
ſie dadurch, daß ſie ihre fähigſten Köpfe in die lei⸗ 
tenden Stellungen der deutſchen Logen hineinzu⸗ 
bringen verſtanden. 

Wenn man die Geſchichte der deutſchen 
Freimaurerei an der Wende des 18. und 
19. Jahrhunderts betrachtet, ſo iſt man 
überraſcht über die verhältnismäßig 
große Anzahl von führenden Männern, 
die in damaliger Zeit der Freimaurerei 
angehörten. Dies iſt eine Tatſache, deren 
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Eine Logenſitzung aus dem finfang des 19. Jahrhunderts 


Nach einem Steindrud des Goethe⸗Nationalmuſeums, Weimar 


ſich die deutſche Freimaurerei oft ge⸗ 
rühmt hat und die ſie ſtets in geſchickter 
propagandiſtiſcher Weiſe ausnutzte. Es 
ift nun aber falſch, wie die Freimaurerei 
es gern tat, zu behaupten, daß Männer 
wie Friedrich der Große, Goethe, Herder, 
Wieland, Fichte, Klopſtock und die gro- 
ßen Heerführer der Befreiungskriege 
hervorragende Logenbrüder geweſen ſeien 
und daß ſie gewiſſermaßen ihre geniale 
Prägung in den Logen erhalten hätten. 
Wohl war in dieſen Männern, denen die 
Grenzen der damaligen deutſchen Klein- 
ſtaaten zu eng wurden, das Zielbild eines 
Bundes um eine große politiſche Idee 
lebendig und ließ ſie in der Freimaurerei 
die geſuchte Verwirklichung dieſer Sehn- 
ſucht vermuten. Allein es iſt völlig ver- 
fehlt, das gedankliche Weltbürgertum 
und das typiſch deutſche Humanitätsideal 
dieſer Zeit mit dem freimaureriſchen In⸗ 
ternationalismus und der weftlid-libe- 
ralen Humanitätsidee zu verquicken. Es 
ſteht feſt, daß Friedrich der Große, Goethe, 
Herder oder Fichte keinesfalls die idea⸗ 
len Logenbrüder waren, als die man ſie 
ſo gern hinzuſtellen bemüht iſt. Sie 
wandten im Gegenteil dem Treiben der 


Logen ſehr bald den Rücken, und von. 


Goethe wiſſen wir, daß er ſich in einem 
politiſchen Gutachten ſehr ſcharf gegen 
die Freimaurerei ausgeſprochen hat, 
wenn ſie beſtrebt iſt, ſich Einflüſſen zu 
öffnen, die dem Staate gefährlich wer⸗ 
den konnten. Er bezeichnete ſelbſt die 
Freimaurerei als einen Staat im Staate. 
Von Friedrich dem Großen iſt bekannt, 
daß er wenige Jahre nach feiner Auf⸗ 
nahme bereits keine Loge mehr beſuchte 
und daß er ſich in ſpäteren Jahren ge- 
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radezu abfällig über das Logenweſen 


äußerte. 

Der wichtigſte Zug in der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Freimaurerei des 19. Jahrhunderts iſt die 
Auseinanderſetzung über die Judenfrage. In Eng⸗ 
land hatten die Juden, wie wir ſahen, bereits kurz 
nach der Gründung der modernen Freimaurerei in 
den Logen Zutritt. Auch in Frankreich erreichten 
die Juden unter Mitwirkung der Freimaurerei 
durch die Revolution von 1789 verhältnismäßig 
raſch ihre volle bürgerliche und politiſche Gleich⸗ 
berechtigung. Für Deutſchland wurde dieſes Pro⸗ 
blem in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhun⸗ 
derts und während der napoleoniſchen Zeit von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung. Unter Mitwirkung der 
engliſchen und franzöſiſchen Freimaurerei verſuchten 
nun die Juden mit Hilfe der deutſchen Logen ihre 
Emanzipation zu beſchleunigen, und man kann 
ſagen, daß es ihnen unter Berufung auf das frei⸗ 
maureriſche Grundgeſetz der „Alten Pflichten“ bis 
1848 gelang, ihre Zulaſſung zu den deutſchen 
Logen durchzuſetzen. Nach 1850 werden fie zumin⸗ 
deſt beſuchsweiſe überall zugelaſſen. Von den 
humanitären Großlogen gibt es nach 1870 keine 
mehr, die nicht Religionsjuden in unbeſchränkter 
Zahl bei ſich aufgenommen hätte. Sogar eine der 
drei altpreußiſchen Großlogen (Große Loge von 
Preußen) geht zur Aufnahme von Religionsjuden 
über, während die beiden anderen zwar Meligions- 
juden nach wie vor nur das Beſuchsrecht einräum⸗ 
ten, dagegen aber als ſogenannte chriſtlich⸗nationale 
Großlogen gegen die Aufnahme getaufter Juden 
kein Bedenken trugen. Auch dieſe Großlogen 
kannten alſo kein völkiſches Raſſeprinzip, ſondern 
ſahen hinſichtlich der Judenfrage lediglich in der 
Religionszugehörigkeit das entſcheidende Merkmal. 

Will man in großen Zügen das geſchichtliche 
Bild der deutſchen Freimaurerei charakteriſieren, 
ſo kann man feſtſtellen, daß die deutſchen Logen ſich 


Muffolini im „Popolo ö Italia“ 1925 über die Freimaurerei in Italien: 


„Die Freimaurerei wird von den Faſchiſten be⸗ 
kämpft, weil ſie eine internationale Organiſation 
iſt, die ihre Tätigkeit auf Grund von Befehlen, die 
ihr aus dem Auslande zukommen, in Italien ent⸗ 
faltet. — Man kann ein guter Franzoſe und gleich⸗ 
zeitig Freimaurer ſein, weil die Freimaurerei der 
Rue Cadet (Sitz des Großorients von Frankreich!) 
eine vortreffliche franzöſiſche Propaganda ſpeziell 
in den Mittelmeer⸗ und Donauländern und auf 
dem Balkan iſt. Man kann ein guter Engländer 
und gleichzeitig ausübender Freimaurer ſein, weil 
ſowohl die engliſche wie die amerikaniſche Frei⸗ 
maurerei angelſächſiſche Weltpropaganda in pietiſti⸗ 
ſchem, humanitärem Sinne und auf merkantilem 
Gebiet betreibt. 

Man kann aber nicht ein guter Italiener und 
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Nus dem allgemeinen handbuch derfreimaurerei Manſieht 


daraus d e antinationale Seſinnung der deutſchen Logen 


im Laufe zweier Jahrhunderte zu einer Organi⸗ 
ſation des liberalen Bürgertums herausbildeten, 


die für die Geſamtheit des deutſchen Volkes in 
weltanſchaulicher und politiſcher Hinſicht ſtets eine 
Schwächezone darſtellt. Über ſie nahmen der Inter⸗ 


nationalismus ſowie die Humanitäts⸗ und Toleranz⸗ 


ideologie des weſtlichen Liberalismus ihren Weg, 
deren zerſetzender Einfluß ſich gerade in den ſchwer⸗ 
ſten Zeiten für das deutſche Volk ſo verhängnis⸗ 
voll auswirkte. 


gleichzeitig Freimaurer ſein, weil Palazzo Ginſti⸗ 
niani (Sitz des Großorients von Italien) auslän⸗ 
diſche Direktiven befolgt. Die giuſtinianiſche Frei⸗ 
maurerei war ſtets gegen die italieniſchen Aktionen 
in Abeſſinien, Libyen, im Dodekanes, in Dalma⸗ 
tien, in Albanien. Sie unterſtützte, eines inter⸗ 
nationalen Kriteriums wegen, unſere Teilnahme 
am Weltkriege, ſie entwertete jedoch den Sieg. Sie 
wollte den Krieg, verhinderte jedoch die Ernte der 
legitimen und heiligen Früchte des militäriſchen 
Triumphes. 

Dieſer Knechtſchaft wegen und weil Palazzo 
Giuſtiniani eine italieniſche Organiſation darſtellt, 
die finſtern internationalen Mächten unterworfen 
iſt, muß die Freimaurerei bis zur totalen Aus⸗ 
rottung bekümpft werden 
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Imnürerei 


Die Zerſetzung der europäiſchen Völker und 
Staaten durch das Judentum zählt zu den größten 
und ſeuchenartigſten Krankheitserſcheinungen der 
letzten Jahrhunderte, deren Heilung und Beſeiti⸗ 
gung ſich in zunehmendem Maße als ein politi⸗ 
ſches, geſamteuropäiſches Programm 
durchſetzt. 

Dieſe Zerſetzung des europäiſchen Volks⸗ und 
Staatslebens iſt ohne Wegbereitung der Frei⸗ 
maurerei nicht vorſtellbar. Die politiſchen Erfah⸗ 
rungen von zwei Jahrhunderten deutſcher Geſchichte 
zwingen die Gegenwart zu dem Schluß, daß die 
Freimaurerei für die Zerſetzung des Bürgertums 
die gleiche Bedeutung beſitzt wie der Marxismus 
für die Zerſetzung des Arbeitertums. 


Die internationale Freimaurerei verſucht heute, 
dieſe Erkenntnis, daß ſie die internationale Platt⸗ 
form für die politiſche Arbeit des Judentums bildet 
und gebildet hat, als eine politiſche, wiſſenſchaftlich 
unbeweisbare Verleumdung abzutun. 

Dieſe Behauptung konnte die Frei⸗ 
maurerei nur ſo lange wagen, als der 
politiſchen und wiſſenſchaftlichen Offent⸗ 
lichkeit der Zugang zu den Urkunden, 
Akten und Dokumenten ihrer Archive 
verſchloſſen und der Gebrauch der nahezu 
60000 Bände umfaſſenden Literatur 
verwehrt war. Die nach dem Verbot des 
Logenweſens in Deutſchland ſicher⸗ 
geſtellten Materialien liefern jedoch 
den klaren Beweis dafür, wie den Juden 
über die Logen der Weg in das deutſche 
Volk geebnet wurde und damit die Frei⸗ 
maurerei die Rolle einer Schrittmache⸗ 
rin der Judenemanzipation übernommen 
hat. 

Dieſe Förderung der Judenemanzipa⸗ 
tion durch die Freimaurerei wird in zwei 
Vorgängen bewieſen, die im folgenden 
deutlich hervortreten werden: Einmal 
durch die geiſtige und weltanſchauliche 
Vorbereitung auf Grund des freimaure⸗ 
riſchen Grundgeſetzes, der ſogenannten 
„Alten Pflichten“, zum anderen durch die 
geſellſchaftliche und politiſche Gleich⸗ 
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und Jüdenemas 


ipalion 


ſtellung auf Grund der Aufnahme von 
Juden in die Logen. 


Als wenige Jahre nach der 1717 erfolgten Grün⸗ 
dung der Großloge von London der presbyterianiſche 
Prediger James Anderſon im Auftrage der Brüder 
das ſogenannte Konſtitutionsbuch herausgab und in 
deſſen weſentlichſten Teilen, den „Alten Pflichten“, 
das Grundgeſetz über die moraliſchen und welt⸗ 
anſchaulichen Grundſätze der Freimaurerei verfaßte, 
war der Gedanke eines freimaureriſchen Weltbundes 


auf der Grundlage der Aufklärung eine zwangs⸗ 


läufige Folge. Denn dieſes Konſtitutionsbuch faßte 
in ſeinen Artikeln bereits die weltanſchaulichen 
Theſen des Freimaurertums zuſammen, die in weni⸗ 
gen Jahren die Bedeutung eines weltanſchaulichen 
Manifeſtes der Freimaurerei erhalten ſollten. 


In den Hauptpunkten I und III der „Alten 
Pflichten“ iſt der Kern der freimaureriſchen Ideo⸗ 
logie enthalten. Der erſte Hauptpunkt, der die 
Stellung des Freimaurers zu Gott und Religion 
klärte, ſagt: | 
„Ein Maurer iſt durch feinen Beruf verbunden, 
dem Sittengeſetz zu gehorchen; und wenn er die 
Kunſt recht verſteht, wird er weder ein ſtumpf⸗ 
ſinniger Gottesleugner noch ein irreligiöſer Wüſt⸗ 
ling ſein. Obwohl nun die Maurer in alten Zeiten 


in jedem Lande verpflichtet wurden, von der Reli⸗ 


gion dieſes Landes oder dieſes Volkes zu ſein, 
welche es immer ſein mochte, ſo wird es doch jetzt 
für dienlicher erachtet, ſie allein zu der Religion zu 
verpflichten, worin alle Menſchen übereinſtimmen, 
ihre beſonderen Meinungen aber ihnen ſelbſt zu 
überlaſſen ..“ 

Im Schlußſtück des dritten Hauptpunktes heißt 


es weiter: 


„Die Perſonen, die als Mitglieder der Loge zu⸗ 
gelaſſen werden, müſſen gute und treue Männer 
ſein, freigeboren, von reifem und verſtändigem 
Alter, keine Leibeigene, keine Weiber, keine unſitt⸗ 
rt anrüchigen Menſchen, ſondern von gutem 

uf. 

Mit dieſen Teilen der Alten Pflichten 
war die grundlegende Theſe ausgeſpro⸗ 
chen, daß an einen Freimaurer lediglich 
die Anforderungen zu ſtellen ſeien, ein 
treuer Mann zu ſein, ohne Rückſicht zu 
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nehmen auf „Zufälligkeiten“ wie Reli⸗ 
gion, Vaterland und Stand, durch die 
geiſtige Verwandtſchaft zugleich aber auch 
die gemeinſame geſchichtliche Marſch⸗ 
route mit dem weſtlichen Liberalismus 
vorausbeſtimmt. Eine der weſentlichſten Vor⸗ 
ausſetzungen iſt weiterhin in dem Religionsbegriff 
ſelbſt enthalten, den die Alten Pflichten als die 
„Religion, worin alle Menſchen übereinſtimmen“, 
dargeſtellt haben. Das in ihm zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Religionsſyſtem des Deismus verdrängte 
das chriſtliche Dogma zugunſten einer vernunft⸗ 
gemäßen Gottesverehrung und tätigen Menſchen⸗ 
liebe und entſprach damit der geiſtigen Haltung der 
höheren engliſchen Stände, welche die erſte Füh⸗ 
rungsſchicht der Londoner Großloge gebildet haben. 


Die den Logen in London in der erſten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zuſtrömende Anhängerſchaft 
ſetzte ſich vorwiegend aus den tragenden Schichten 
des Bürgertums, des Hochadels und der 
Armee zuſammen, die durch die geſellſchaftliche und 
geſchäftliche Verbindung mit der einflußreichen jüdi⸗ 
ſchen Geldmacht in England eine judenfeindliche 
Einſtellung in den Logen nicht aufkommen ließen. 


So ergibt ſich das geſchichtlich bedeutſame 
Schauſpiel, daß die geſellſchaftliche Emanzipation 
der Juden in England durch die jüdiſche Hoch⸗ 
finanz der Rothſchild, Montefiore und 
Goldſchmid eng verflochten mit der frei⸗ 
maureriſchen Emanzipation war, nach⸗ 
dem das Judentum frühzeitig die Frei⸗ 
maurerlogen als wichtigſtes Hilfsmittel 
für ſeine Emanzipationsbeſtrebungen er⸗ 
kannt hatte. In der freimaureriſchen Bruder⸗ 
ſchaft war ihm die Gelegenheit geboten, mit den 
tragenden Schichten der engliſchen Geſellſchaft in 
Berührung zu kommen und im Schatten der reli⸗ 
giöſen Toleranz der Freimaurerei in das Staats⸗ 
leben einzudringen. 

Das Ziel der Judenſchaft, mit Hilfe der in den 
Logen organiſierten Führerſchicht Englands ſeine 
bürgerliche und geſellſchaftliche Gleichberechtigung 
vorzutreiben, war zu Ende des 18. Jahrhunderts 
in England nahezu erreicht. 

Die Vormachtſtellung, die ſich die engliſche Frei⸗ 
maurerei durch die Verleihung von Logenpatenten 
und Konſtitutionen über die Logen der übrigen Län⸗ 
der geſichert hatte, mußte nun auch den jüdiſchen 
Emanzipationsbeſtrebungen anderer Länder zugute 
kommen. 

Im Gegenſatz zu der Einſtellung der Freimaurerei 
Englands und Frankreichs zeigten die deutſchen 


Der Führer am 4. Juni 1939 in Kaſſel: 


— 


Logen in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
keine juden freundliche Haltung. Im Ber 
lauf weniger Jahrzehnte führten jedoch die Ideen 
der Aufklärung, des engliſchen Deismus und des 
franzöſiſchen Materialismus eine langſame und 


ſtetige Veränderung herbei. Der Gedanke des Welt⸗ 


bürgertums und die religidfe Toleranz des in 
Deutſchland aufkommenden Rationalismus ſetzten 
ſich in gleichem Maße für die Anerkennung des 
Judentums ein. Die Judenverherrlichung Leſſings 
im „Nathan“ und in den freimaureriſchen Geſprächen 
von „Ernſt und Falk“ bietet hierfür ein beredtes 
Beiſpiel; ſie gibt den Anſtoß zu einer Reihe juden⸗ 
freundlicher Stücke und literariſcher Ausführungen 
um 1780. 


Die Träger dieſer geiſtigen Bewegung, die zum 
Teil wie Nicolai und Leſſing Angehörige von Logen 
waren, haben beigetragen zur endgültigen Feſtlegung 
der Freimaurerei in Deutſchland auf die Grund⸗ 
ſätze der Humanität und Toleranz. Zu dieſer geiſti⸗ 
gen Vorbereitung trat der Druck durch die bei— 
den weſtlichen Länder, in denen die Emanzi⸗ 


pation des Judentums große Fortſchritte zu ver⸗ 


zeichnen hatte. Die jüdiſchen Angehörigen 
der Freimaurerei in England und Frank⸗ 
reich, die im Beſitz der völligen Gleich⸗ 
berechtigung innerhalb der Großlogen 
dieſer Länder waren und einen Teil der 
maßgeblichen Logenämter beſetzt hielten, 
unterſtützten in den folgenden Jahrzehn— 
ten die Beſtrebungen der Juden in 
Deutſchland mit allen Mitteln. So finden 
ſich ausländiſche jüdiſche Freimaurer in zunehmen⸗ 
dem Maße als Beſucher deutſcher Logen ein, die, 
falls ſie ihnen den Beſuch verwehren wollen, von 
der engliſchen Großloge mit allen Mitteln frei⸗ 
maureriſcher Diſziplin zur Ordnung gerufen werden. 


Es ergibt ſich hier die hiſtoriſche Feſtſtellung, 
daß auf internationalem Wege der Einzug des 
Judentums in die deutſchen Logen erzwungen 
wurde (ſ. Darſtellung auf der letzten Umſchlagſeite). 

Wenige Beiſpiele geben bereits Zeugnis von der 
abnehmenden Widerſtandskraft der deutſchen Frei⸗ 
maurerei und der inneren Wandlung ihrer Geſin⸗ 
nung. Der erſte jüdiſche Verſuch, in deutſche Logen 
Einlaß zu finden, wird 1749 aus Hamburg ge- 
meldet, wo drei portugieſiſche Juden ohne Wider⸗ 
ſpruch als Beſuchende zugelaſſen wurden. 

In den achtziger Jahren entſtanden in Hamburg 
und Berlin Judenlogen, ſogenannte Melchiſedek⸗ 
oder Toleranzlogen, die ausſchließlich Juden als 
Mitglieder hatten und ſich teils aus Mitgliedern 


Wenn ſchon die britiſche Einkreiſungspolitik die gleiche geblieben iſt wie vor dem Kriege, dann 
hat ſich aber dafür die deutſche Abwehrpolitik gründlich geändert! Sie hat ſich ſchon geändert 
dadurch, daß heute an der Spitze des Reiches nicht mehr ein als Major verkleideter Ziviliſt die 
Geſchüſte führt, fondern ein vielleicht manchmal auch Zivilkleider tragender Soldat. | 
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des den Juden zugänglichen Ordens der Aſtatiſchen 
Brüder, teils aus ſolchen fremder Staatszugehörig⸗ 
keit zuſammenſetzten. In Berlin gehörten einer 


ſolchen Loge u. a. der Baurat Itzig, Prof. Herz und 


der Bankier Levy an. 


Dieſe erſten Verſuche des Judentums, Zutritt zu 
den deutſchen Logen zu finden, beweiſen, in welchem 
Ausmaß die Logenzugehörigkeit als Plattform für 
die weitere politiſche Emanzipation gewertet wurde. 
So iſt denn auch zu verſtehen, daß ein Syſtem, das 


grundſätzlich zur Aufnahme von Juden bereit war, 


den breiten Zuſtrom des Judentums nach ſich zog. 


Vorwärtsgetrieben durch die innere Entwicklung 
und die ausländiſche Einflußnahme, begannen ſich 
im erſten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts grund⸗ 
fätzlich alle deutſchen Logen mit der Löſung der 
Judenfrage in der Freimaurerei zu beſchäftigen, 
wobei der 1802 gegründete engere geſchichtliche 
Bund (Engbund) der Großloge von Hamburg mit 


den ihm angeſchloſſenen Bünden in den Vorder⸗ 


grund der Auseinanderſetzung trat. 


Der Kampf der Meinungen über dieſes Problem 
innerhalb der Logen war längſt entbrannt, ehe dieſe 
Auseinanderſetzung in die Freimaurerliteratur und 
die Offentlichkeit eindrang. 


Den entſcheidenden Schritt auf dem Wege der 
endgültigen geſellſchaftlichen Gleichſtellung der Ju⸗ 
den in Deutſchland über die Freimaurerei unter⸗ 
nahm der Jude Sigmund Geiſenheimer, als er — 
ſelbſt Mitglied der Pariſer Loge „Les amis indi- 
visibles“ — mit elf anderen, meiſt ausländiſchen 


Logen angehörenden jüdiſchen Logenbrüdern am 


16. Auguſt 1807 die Loge „L’aurore naissante“ 
(„Zur aufgehenden Morgenröthe“) in Frankfurt 
am Main gründete. 

Dieſe Gründung der rein jüdiſchen Loge 
war um fo bedeutſamer, als fie in dem 
Zentralpunkt des Judentums und dama⸗ 
ligem Einfallstor des politiſchen und gei⸗ 
ſtigen Frankreichs nach Deutſchland, der 


Stadt Frankfurt am Main, entftand. Sie 


begab ſich unter den Schutz des „Grand 
Orient de France“, der die Mainzer Loge 
„Les amis réunis“ mit ihrer Einrich⸗ 
tung beauftragte. Die Einrichtung der Loge 
fand am 12. Juni 1808 att. Francois Cheuſſy 
von der Mainzer Loge „Les amis réunis“ betonte 
in ſeiner Rede als offizieller Beauftragter des fran⸗ 
zöſiſchen Groß⸗Orients: „Die Juden ſeien 
Brüder, welche an die erſten Anfänge der 
Königlichen Kunſt erinnern, Arbeiter, 
aus einem Volke ſtammend, deren König 
Salome war, deſſen Tempel wir Maurer 
heute noch repräſentieren.“ Sie ſeien das 


Phänomen der Tugend, um das Laſter ab⸗ 
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zuwehren. Mit dieſem politiſch bemerkenswerten 
Lob ausgeſtattet, nahm die Loge ihre Tätigkeit auf. 

In dem Schoße der Loge „Zur aufgehenden 
Morgenröthe“ gediehen neben einer Clique von ein⸗ 
flußreichen Finanzmagnaten der jüdiſche Rabbiner 
Berthold Auerbach, der Gründer des Philanthro⸗ 
pins in Frankfurt, Michael ECreizenach (Meiſter 
vom Stuhl 1832 1835) und deſſen Mitarbeiter, 
die ſpäter mit ihrem Inſtitut eine weſentliche Stütze 
für den ebenfalls am 1. Auguſt 1832 beitretenden 
Gabriel Rießer (Bildſeite 8), den bedeutendſten 
politiſchen Agitator für die Judenemanzipation, ſind. 
Daß fie auch Verbindungen zum Weltjudentum 
unterhielt, geht aus der Wahl Adolphe Cremienx, 
des Begründers der erſten jüdiſchen Weltorganiſa⸗ 
tion „Alliance Israélite Universelle“, zum 
Ehrenmitglied der „Aufgehenden Morgenröthe“ 
hervor. Zu einer zweiten Plattform der politiſchen 
Emanzipation und einem Sammlungsort der jüdiſch⸗ 
freimaureriſchen Intelligenz entwickelte ſich die 1832 
in Frankfurt am Main gegründete Judenloge „Zum 
Frankfurter Adler“, die ſich ebenfalls anfänglich 
dem „Grand Orient de France“ unterſtellte. 
Auch ihre Gründer Strauß, Oppenheim, Moſelli, 
Haaſe uſw. waren Juden, die ausländiſchen Logen 
franzöſiſcher Syſteme angehörten (Paris, Brüſſel, 
Amſterdam und Mainz). 

Was auf den zahlreichen Wegen durch die Förde⸗ 
rung zur Judenemanzipation in Deutſchland auch 


Deutſcher, merk’ Dir das! 


Die Rauſchgiftbekämpfung iſt eines der 
wichtigſten Gebiete öffentlicher Geſundheitsfürſorge. 
Die verſchiedenſten Opiate, Morphium, Kokain und 
eine unüberſehbare Zahl ähnlicher Mittel, ebenſo⸗ 
ſehr aber die mißbräuchliche Benutzung von Alkohol 
und Tabak ſowie von Schlafmitteln richten einen 
ungeheuren Schaden an. Man muß in Deutſch⸗ 
land mit einer Zahl von rund 300000 Alkohol⸗ 
gefährdeten rechnen, damit wachſen alſo eine Mil⸗ 
lion Kinder in einer ihnen ſchädlichen Umgebung 
heran. Auch die Tabakſucht iſt größer, als die 
meiſten wiſſen. Im Jahre 1935 ſind in Deutſch⸗ 
land mehr als 3½ Milliarden Reichsmark für 
alkoholiſche Getränke und mehr als 2¼ Milliarden 
Reichsmark für Tabak ausgegeben worden. Die 
Ausgaben für Alkohol betragen 26 Prozent der 
geſamten deutſchen Spareinlagen oder 70 Prozent 
des geſamten Reichseinkommens. Man hat ferner 
berechnet, daß 52 Prozent der tödlichen Verkehrs⸗ 
unfälle durch Alkoholmißbrauch herbeigeführt wer⸗ 
den. Rechnet man Entziehungskuren und Familien⸗ 
fürſorge hinzu, ſo koſtet z. B. der Stadt Berlin 


jeder einzelne Fall eines Rauſchgiftſüchtigen bis 


zu 25 000 Reichsmark, die natürlich durch Steuern 


aufgebracht werden müſſen. 


265 


* 
EN 48 71 
2 5 


ſchon getan worden war, es mangelte immer noch an 
ihrer politiſchen und geſetzlichen Verwirklichung. 
Die Durchführung dieſer Aufgabe machte ſich der 


Jude und Logenbruder der „Aufgehenden Morgen⸗ 


röthe“, Gabriel Rießer, im Verein mit ſeinen 
Freunden und Mitbrüdern der genannten Loge 
Creizenach, Joſt, Heß uſw. zum Lebensziel. Durch 


ſeine Logenzugehörigkeit fand er, wie er in einem 
Brief an die Loge in Frankfurt mitteilt, Eingang 


in die unter engliſchem Syſtem arbeitenden Logen 
in Hamburg, von wo er in die geiſtige und politiſche 
Geſellſchaft eingeführt wurde. Es ſoll aber nicht 
unerwähnt bleiben, daß er auch gute Beziehungen zu 
Börne und Heine und den Deutſchen Gutzkow und 
Laube aus dem Kreiſe des „Jungen Deutſchland“ 
unterhielt. Von dem erſten Augenblick feines Auf- 
tretens in der Offentlichkeit an ſetzte er ſich für die 
endgültige Emanzipation des Judentums ein, deſſen 


Sieg er bereits in der von ihm herausgegebenen 


Zeitſchrift „Der Jude“ im Jahre 1835 voraus⸗ 
ſagte. 

Seine Grundüberzeugung legte Rießer bereits in 
ſeiner 1831 verfaßten Schrift „Über die Stellung 


der Bekenner des Moſaiſchen Glaubens in Deutſch⸗ 


land“ nieder, worin er zum Kampf gegen den 
Judenhaß aufrief. Er verhieß, daß die Ideale der 
Menſchlichkeit den Endſieg über die reaktionäre Idee 
des deutſch⸗chriſtlichen Staates erringen würden, 
verurteilte aber den Standpunkt feiner Glaubens- 
genoſſen, die ſich um ihrer Karriere willen taufen 
ließen. In ſeiner Streitſchrift gegen den Heidel⸗ 
berger Theologen Paulus geſtand er zu, daß man 
nicht zwei Mationen zugleich angehören könne. Es 
ſei aber falſch, zu behaupten, daß es für die Juden 
neben dem deutſchen Staate noch einen jüdiſchen 


Staat gäbe. „Wir ſind eingeboren ...; wir find 
entweder Deutſche, oder wir ſind heimatlos.“ 


Von dieſen Überzeugungen getragen zog er als 
Vertreter Lauenburgs 1848 in das Parlament ein, 
deſſen Abgeordnete, wie man im Internationalen 
Freimaurerlexikon nachleſen kann, in großer Zahl 


der Freimaurerei angehörten. Daß die Freimaurerei 


anläßlich der Tagung der Nationalverſammlung 
in Frankfurt eine ſehr rege Tätigkeit entwickelt hat, 
wird durch die Aufnahme einiger öſterreichiſcher 


Abgeordneter in die Freimaurerei in Frankfurt be⸗ 


wieſen. Darüber hinaus hat ein Teil der 
Abgeordneten ſeine Sitzungen ſogar in 
der Loge „Sokrates“ in Frankfurt abge⸗ 
halten, die auch von dem in der National- 
verſammlung gewählten Reichsverweſer 
Erzherzog Johann wiederholt beſucht 


wurde. 


Daraus kann geſchloſſen werden, daß 


der in der deutſchen Nationalverſamm⸗ 


lung geführte Kampf um die bürgerliche 
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„Die Menſchheitsverbrüderungs⸗Idee der 


Freimaurerei, ſymboliſiert durch) die Welten⸗ 
kette, ift rein pazififtifch. .. . Insbefondere will 
die Allgemeine Freimaurerliga der Verbreitung 
pazifiſtiſcher Ideen dienen.” 


Internationales Freimaurerlexikon, Sp. 1190 


Gleichſtellung der Juden in Deutſchland 


eine weſentliche geiſtige Triebkraft in 
der Freimaurerei hatte. 


Ohne Widerſpruch konnte ſich der Jude Gabriel 
Rießer in ſeiner Schlußrede als Vertreter des Ver⸗ 


faſſungsausſchuſſes erlauben, die Juden in Deutſch⸗ 


land, die ebenſo wie die Freimaurerei für die Zer⸗ 
ſetzung des ſtaatlichen und kulturellen Lebens inner⸗ 
halb Deutſchlands verantwortlich waren, als Vor⸗ 
kämpfer der deutſchen Einheitsbeſtrebungen zu be⸗ 
zeichnen. 

In der Perſon des Juden und Freimaurers 
Rießer, in ſeinen Gedanken und politiſchen Metho⸗ 
den erhält die geiſtige Haltung und politiſche Wirk⸗ 
ſamkeit der Freimaurerei für die Judenemanzipa⸗ 
tion einen hiſtoriſchen Abſchluß. Der Einbruch des 
Judentums in die bürgerliche Geſellſchaft des 18. 
und 19. Jahrhunderts über die deutſchen Logen be- 
deutet, unter einem ſolchen Blickpunkt geſehen, 
einen weſentlichen Schritt zur Verwirklichung ſeiner 
geſellſchaftlichen und politiſchen Gleichberechtigung, 
die durch die Zugehörigkeit der bedeutendſten geiſti⸗ 
gen und politiſchen Köpfe zur Freimaurerei jener 
Zeit erhöht und wirkſam gemacht wurde. 

Es iſt mehr als ein Beiſpiel, wenn ſich über die 
erſten politiſchen Taſtverſuche eines Börne, Joſt, 
Creizenach im „Jungen Deutſchland“ der Frei⸗ 
maurer Rießer zum politiſchen Verteidiger des 
Judentums erhebt, um als zweiter Vizepräſident der 
Frankfurter Nationalverſammlung zum Ankläger 
eines vergangenen, judenfeindlichen Syſtems zu 
werden. Es iſt eine geradlinige Entwicklung, wenn 
noch um 1800 der Jude Mendelsſohn an den Toren 
der Stadt den Zoll in Höhe eines ſtarken Stieres 
zahlt, während fünfzig Jahre ſpäter ſein Stammes⸗ 
genoſſe, der Freimaurer Rießer, von deutſchen Män⸗ 
nern beauftragt wird, als Abgeordneter der deut⸗ 


ſchen Nation dem Preußenkönig die Kalſerkrone 


anzutragen. 
In dem Jahrhundert von dem erſten Auftauchen 


jüdiſcher Namen in den Logenliſten Deutſchlands 


bis zur Proklamation des Artikels der Grundrechte 
im Frankfurter Parlament hat ſich ſchließlich ein 
politiſcher Prozeß vollzogen: die freimaureriſche 
Emanzipation des Judentums in Deutſchland. 
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Außer dem Fa chismus hat bisher keine welt⸗ 
anſchauliche und politiſche Bewegung in ſo grund⸗ 
ſätzlicher Gegnerſchaft zur Freimaurerei geſtanden 


wie der Nationalſozialismus. Allein dieſem 
von geſundem völkiſchem Empfinden eingeleiteten und 
bis zu den ideologiſchen Wurzeln vorangetragenen 
Kampf iſt es zu verdanken, daß die Freimaurerei 
heute im Deutſchen Reich als Organiſation, in 
ihrem geiſtigen Einfluß ſowie politiſchen Wirken 
erledigt iſt. | 

Betrachtet man die Freimaurerei als 
Geſamterſcheinung, ſo läßt ſich einwand⸗ 
frei feſtſtellen, daß ſie ſich trotz der von 
ihr fo oft betonten programmatiſchen Ab⸗ 
lehnung der Behandlung politiſcher Fra⸗ 
gen in der ganzen Welt politiſch betätigt. 
Sie iſt die zwiſchenvölkiſche Organiſations⸗ und 
Propagandaform für die Verbreitung der weſt⸗ 
lichen Humanitäts⸗ und Verbrüderungsideologie und 
des Liberalismus. Entſtanden in Weſteuropa im 
Zeitalter der Aufklärung des 18. Jahrhunderts, er⸗ 
lebte ſie zwar in Deutſchland zunächſt eine teil⸗ 
weiſe geiſtige Umdeutung, führte jedoch im 
19. Jahrhundert wieder, insbeſondere unter dem 
zunehmenden Einfluß und Zuſtrom des Juden⸗ 
tums bei den führenden Schichten des Bürgertums, 
zur Ideologie des weſtlichen Liberalismus 
zurück. 

Mit Hilfe der Freimaurerei gelingt 
dem Juden ſeine völlige Emanzipation 
auch in Deutſchland. Das deutſche Bür⸗ 
gertum, durch die freimaureriſchen Ge⸗ 
dankengänge zerfetzt und inſtinktlos ge⸗ 
worden, erkennt ſeine völkiſchen und na⸗ 
tionalen Aufgaben nicht mehr und ſtellt 
ſich den völkiſchen Vorkämpfern gerade⸗ 
zu feindlich entgegen. 

Als ſeit 1870 der Kampf der weſtlichen Demo⸗ 
kratien unter franzöſiſcher Führung mit den libera⸗ 
liſtiſchen und freimaureriſchen Ideen und ihrer 
propagandiſtiſchen Beeinfluſſung der Weltmeinung 
und Weltpreſſe einſetzt, als ſich immer deutlicher 
zeigt, daß die ausländiſchen Großlogen und Groß⸗ 
oriente eindeutig Partei ergreifen und eine aktive 
Politik größten Stiles gegen die „Autokratie des 
kaiſerlichen Deutſchlands“ und ſeine angebliche 
„Bedrohung des Weltfriedens“, gegen den „preu⸗ 


9 


ßiſchen Militarismus“ und „Pangermanismus“ 
betreiben, verſucht die deutſche Freimaurerei aller 
Richtungen, dieſes Verhalten zu bagatelliſieren 
und zu entſchuldigen. Sie liefert vielmehr in 
freimaureriſchen Preſſeauseinanderſetzungen dem 
Gegner ſogar Material für ſeine Hetze 
gegen Deutſchland. | 

Nachdem bei Ausbruch des Weltkrieges ſich die 
deutſche Freimaurerei zum größten Teil in der all⸗ 
gemeinen Kriegsbegeiſterung ähnlich wie die Sozial⸗ 
demokratie nicht gegen die Volksſtimmung zu ſtellen 
wagte und auf die Seite der deutſchen Regierung 
trat, ſetzte 1917 ein Umſchwung ein. Ins⸗ 
beſondere ſeit dem freimaureriſchen Kon⸗ 
greß der alliierten und neutralen S taa⸗ 
ten in Paris, wo der Weltkrieg als durch 
den Deſpotismus und die Weltherr⸗ 
ſchaftsgelüſte“ der deutſchen Regierung 
entſtanden gekennzeichnet wird, und die 
Friedens bedingungen, die der Freimau⸗ 
rerei genehm ſind, formuliert werden, 
find die Stimmen in der freimaureriſchen 
Preſſe Deutſchlands und Oſterreichs lau⸗ 
ter und immer häufiger geworden, die die 


Der Führer am 4. Juni 1939 in Kaſſel: 


Es gab damals in Deutſchland leider Menſchen, 
die den extremen Ankündigungen engliſcher Zeitun⸗ 
gen und engliſcher Politiker über die notwendige 
Wegnahme der deutſchen Kolonien, die Vernichtung 
des deutſchen Handels, die bereits im Frieden 
bekanntgegeben worden waren, keinen Glauben 
ſchenken zu müſſen vermeinten. Der Weltkrieg 
und das Friedensdiktat von Verſailles haben die 
deutſche Nation nun eines anderen belehrt. Was 
früher ſcheinbar unverantwortliche Publiziſten als 
Ausgeburt ihrer eigenen Phantaſie oder ihres 
Haſſes verkündet hatten, war eben doch das Ziel 
der britiſchen Politik geweſen, nämlich der Raub 
der deutſchen Kolonien, die Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Handels, die Zerſtörung der deutſchen Handels⸗ 
flotte, die machtpolitiſche Entnervung und Zerſtörung 
des Reiches, mithin die politiſche und körperliche 
Ausrottung des deutſchen Volkes. Dies waren die 
Ziele der britiſchen Einkreiſungspolitik vor dem 


Jahre 1914. 
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Rückkehr zum Inter⸗ 
nationalismus und 
die Wiederaufnahme 
der internationalen 
Beziehungen for 
dern. 

Dieſer internationa⸗ 
liſtiſchen und pazifiſtiſchen 
Haltung entſprach auch 
das Benehmen der deut⸗ 
ſchen Freimaurerei ſeit 
1918, wo alle Gelegen⸗ 
heiten, den Völkerbunds⸗ 
gedanken, Coudenhoves 
Paneuropa⸗Union — mit 
der Forderung einer jüdi⸗ 
ſchen Führerausleſe —, 
und die Weltfriedensbe⸗ 
ſtrebungen der verſchiede⸗ 
nen internationalen Ligen 
für Völker frieden und für 
die Menſchenrechte zu 
fördern, von den Frei⸗ 
maurern in Deutſchland 
unterſtützt worden ſind. 

Als ſchließlich ge- 
genüber dem Anwad- 
ſen des Nationalſo⸗ 
zialismus Teile der 
deutſchen Freimaurer, insbeſondere die 
altpreußiſchen Großlogen, nicht eindeutig 


genug Stellung nahmen und zu ſchwanken 


ſchienen, wurde 1930 ſeitens internatio- 
naler Hochgradkreiſe von Wien aus die 


Schaffung einer Hochgradorganiſation 


(33. Grad⸗Syſtem) mit einem Oberſten 
Rat für Deutſchland zu dem Zwecke ins 
Werk geſetzt, eine aktivere freimaure⸗ 
riſche Politik beſonders gegen den Natio- 
nalſozialismus zu betreiben (f. Bild⸗ 
ſeite 8). 


1. Nationalſozialiſtiſche Raſſenidee und freimaure⸗ 
riſch⸗liberaliſtiſches Toleranzideal 


Der Gegenſatz zwiſchen Freimaurerei und Natio⸗ 
nalſozialismus ergibt ſich jedoch nicht nur aus dem 
politiſchen Verhalten der Freimaurerei, die man aus 
dieſem Grunde nicht zu Unrecht einen Staat im 
Staate genannt hat. Dieſer Gegenſatz iſt viel⸗ 
mehr grundſätzlich und liegt im Weltanſchau⸗ 
lichen begründet. Einige wenige Beiſpiele mögen 
genügen, dieſen Unterſchied zwiſchen freimaureriſcher 
Ideologie und nationalſozialiſtiſchen Grundbegriffen 
aufzuzeigen. 


Die Freimaurerei iſt, wie wir ſ agten, die zwiſchen⸗ 
völkiſche bürgerliche Organiſation für die Verbrei⸗ 


tung des weſtlichen Humanitätsideals. Ihre Ideologie 
entſtammt dem Gedankengut der Aufklärung des 
18. Jahrhunderts und iſt identiſch mit den Ideen 
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verbindungen der broßlogen Deutſchlands mit den Großlogen Europas | 


Nuch die nationalen Großlogen ſtanden durch Großlogenvertreter mit den internationalen 
broßlogen und Oberſten Räten in Verbindung | 


und Begriffen des Liberalismus. Sie will ihre 
Begriffe einer kosmopolitiſchen Humanitäts⸗ und 
Toleranzideologie über alle Raſſen⸗ und Volksgrenzen 
hinweg zum internationalen Gemeingut erheben. 
Die Freimaurerei bedient ſich hierbei 
eines ausgedehnten Netzes internationa⸗ 


ler und perſoneller Verbindungen und 


Verflechtungen. Der Nationalſozialis⸗ 
mus dagegen iſt raſſiſch und völkiſch ge⸗ 
bunden. Er ſucht die arteigenen Werte 
und ſittlichen Begriffe des deutſchen Vol⸗ 
kes zu pflegen und ſtellt ſeine Forderun⸗ 
gen und ſittlichen Werte nur für die Ge⸗ 
meinſchaft der Deutſchen auf. Er lehnt 
infolgedeffen eine Übertragung und Pro- 
pagierung feiner Weltanſchauung bei an- 
deren Raſſen und Völkern ab, fordert 
aber, daß die anderen Völker ſich eben⸗ 
falls jeglicher Beeinfluſſung des deut- 
ſchen Volkes durch überſtaatliche Organi⸗ 
ſationen und Ideen enthalten. 


Die Freimaurerei verneint die Begriffe von 


Volk und Raſſe und bekämpft ſie, da ſie der libe⸗ 


raliſtiſchen und freimaureriſchen Grundforderung von 
der Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt, 
zuwiderlaufen und mit dem freimaureriſchen Kosmo⸗ 
politismus unvereinbar ſind. Der große Menſch⸗ 
heitsbau (die Weltrepublik), den die Freimaurerei 


aufzuführen gedenkt, hat die Angehörigen aller 
Nationen und Raſſen als Bouſteine. Das Fun⸗ 
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Lints: Titelblatt des Berichts über den inter- 
nationalen Freimaurerkongreß in Paris . 
29. und 30. Juni 1917 


CONGRES 


Seeimaucer beſchloſſen in diefem Kongreß 
DES - j olgende vier Hauptpunkte: 1. Rückgabe von 
Elſaß⸗Lothringen an Frankreich, 2. Wieder⸗ 


act DES Arias ALLIEES ET Ens  scrihtung, eines „unabhängigen, Polens, 5 
les 28, 29 et 30 Juin 1917 kei), 4. Zerſchlagung der Habsburgermon⸗ 


4 archie. Außerdem wurde die Gründung eines 
u Aan len 


Jugoslawir” 


dament des Nationalſozialismus aber iſt der Begriff 
der Raſſe, in der die ewigen Werte unſeres Volks⸗ 
tums enthalten und uns als wertvollſtes Erbgut von 
unſeren Vätern überkommen ſind. Dieſe unſere 


Raſſe und mit ihr unſer Volkstum ſauber und rein 
zu halten und das Gefühl dafür bei unſeren Kindern 
wach zu halten, iſt Pflicht Pos Nationalſozialiſten. 


2. National ſozialiſtiſche Volkegemeinſchoft und 
freimaureriſche Humanität | 


Die Freimaurerei erzieht ihre Mitglieder für die . 


Idee der Humanität, die ſie als echte Freimaurer 
auch draußen im profanen Leben in ihrer beruflichen 
und geſellſchaftlichen Stellung vertreten und ver⸗ 
wirklichen ſollen, unter Anwendung artfremder, ſi ſinn⸗ 


bildlicher und kultiſcher Formen, die größtenteils 
dem Judentum entſtammen. In Deutſchland be⸗ 


ſchränkte ſich die freimaureriſche Erziehungsmethodik 
auf die intellektuellen Schichten des Bürgertums. 
An die Logenzugehörigkeit war ein Mindeſtalter von 


25 Jahren als Vorbedingung geknüpft. Die Frei ⸗ 


maurerei pflegte ihre Ideale und ihre Er⸗ 
ziehung in einem enggeſchloſſenen und 
ſozial gutgeſtellten Kreis. Sie förderte 
damit die Cliquen⸗ und Standesunter- 


ſchiede. 


Der Nationalſ ozialismus ſi cht in au Ausrichtung 


aller Volksgenoſſen auf die Volksgemeinſchaft und 
auf den völkiſchen großdeutſchen Staatsgedanken 


feine weſentliche erzieheriſche Aufgabe. Für dieſe 


Erziehung gibt es kein beſtimmtes Lebensalter. Die 
nationalſozialiſtiſche Erziehung beſchränkt ſich nicht 


auf den Intellekt, ſie will die Grundwerte germani⸗ 


ſchen Geiſtes und des deutſchen Volkscharakters 
wieder erwecken unter Ausmerzung aller artfremden 
und krankhaften Beſtandteile. 


Die nationalſozialiſtiſche Erziehung zur Gemein⸗ 
ſchaft geht in der Volksgemeinſchaft vor ſich. Die 
nationalſozialiſtiſche Erziehung erfaßt 
alle Volksgenoſſen ohne Unterſchied des 
Standes und der Vorbildung. 


3. Nationalſozialiſtiſcher Volksſtaat und der 
weſtlich⸗liberale Staatsbegriff der Freimaurerei 


Der freimaureriſche Staatsbegriff iſt der des 
Staatsvertrages. Der Staat hat unter Wah⸗ 
rung der perſönlichen Rechte ſeiner Mitglieder (Recht 
der freien Meinungsäußerung, Freiheit des einzel⸗ 
nen und Freiheit ſeiner ſogenannten „privaten 
Sphäre“) für deren wirtſchaftliche und geiftige Glück⸗ 
ſeligkeit zu ſorgen. Jede Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheiten und Rechte wird als Diktatur und 
Deſpotismus angegriffen. Die der Freimaurerei ge⸗ 
nehmſte Form iſt die der liberaliſtiſchen weſtlichen 
Demokratie. 


Der Nationalſozialismus ſieht im Staat das 
lebendige Gefüge artverwandter Volksgenoſſen, die 
Volksgemeinſchaft, die nicht zufällig oder willkürlich 
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durch einen Staatsvertrag, fondern aus der natür⸗ 
lichen und raſſiſchen Gemeinſchaft ſchickſalshaft ent⸗ 
ſtanden und gewachſen iſt. Aus dieſer Gemeinſchaft 


kann ſich niemand durch ſeinen eigenen Willen löſen. 
Dieſe Gemeinſchaft gibt nicht nur Rechte, ſondern 


legt dem einzelnen weitgehende Verpflichtungen auf. 
Das Wohl des Volksganzen iſt allen perſönlichen 


Neigungen und Wünſchen unterzuordnen. 


4. Nationalſozialiſtiſcher Wehrgedanke und 
| freimaurerifcher Pazifismus 


Die Freimaurerei pflegt den Gedanken eines all⸗ 
gemeinen Völkerfriedens. Sie verſucht dieſen Pazi⸗ 
fismus auch dann durchzuführen und zu propagieren, 
wenn er ſich als Unrecht und Unterdrückung von 
Völkern und Nationen auswirkt (Deutſchland, Oſter⸗ 
reich, Ungarn, Bulgarien uſw.). Dieſen Welt⸗ 


friedensbeſtrebungen ſollen die „Ligen für die Men⸗ 
ſchenrechte und den Weltfrieden“, der „Völkerbund“ 


und Gebilde wie die „Paneuropa⸗Union“ des Frei⸗ 
maurers Coudenhove⸗Kalergi dienen (ſ. unten). 


Der Nationalſozialismus lehnt alle liberaliſtiſchen 
und freimaureriſchen zwiſchenſtaatlichen und par⸗ 
lamentariſchen Organiſationen ab, die die Welt durch 
ein Kollektivſyſtem internationaler Abmachungen in 
Unſicherheit ſtürzen. Er ſieht den Frieden vielmehr 
als geſichert an, wenn die verantwortlichen Staats⸗ 


männer die außenpolitiſchen Schwierigkeiten in ver⸗ 


antwortlichen Beſprechungen und Abmachungen ohne 
Bedrückung anderer Völker aus der Welt ſchaffen 
und damit viel mehr dem Frieden in der Welt dienen. 

Die Auswirkungen der freimaureriſchen pazifiſti⸗ 
ſchen Propaganda äußerte ſich praktiſch in Defaitis⸗ 
mus und Unterdrückung der davon befallenen Völker. 


Der Nationalſozialismus ſieht demgegenüber in 


der Wehrertüchtigung des deutſchen Volkes eine 


größere und dauerhaftere Garantie für den Frieden. 


Abwehrmaßnahmen der NSDAP. 
Die gegneriſche Einſtellung der NSDAP. zur 


Geiſteshaltung der Franzöſiſchen Revolution fand 


ihren Ausdruck in der ſeit Beginn ihres Beſtehens 
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Nasen aus einem EDER 1 Oberſten Rates von 
Gſterreich vom 11. Oktober 1925, mit der Mitteilung der 
Erhebung Coudenhove⸗Kalergis in den 18 Dab 
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1 Haltung gegenüber der Freimaurerei 


als Organiſation und gegenũber den Mitgliedern 
von Freimaurerlogen und logenähnlichen Organi⸗ 
ſationen als den Trägern dieſer Geiſteshaltung. 
Ihnen wurde deshalb auch der Zutritt zur NSDAP. 
und ihren Gliederungen verwehrt. 

Das mit der Machtergreifung verbundene ſtarke 
Anwachſen der Mitgliederzahl der NSDAP. und 
ihrer Gliederungen machte es notwendig, die ehe⸗ 


maligen Freimaurer beſonderen Beſtimmungen zu 


unterwerfen. Der Oberſte Richter der Partei wies 
in einem Rundſchreiben vom 8. Januar 1934 darauf 
hin, daß es gerade nach der Eroberung der Macht 
notwendig ſei, die weltanſchauliche Geſchloſſenheit 
der Bewegung ſicherzuſtellen und ein beſonderes 
Augenmerk ſolchen Perſonen zu widmen, die Gemein- 
ſchaften angehörten, die durch die NSDAP. ab⸗ 
gelehnt und bekämpft wurden. Zu dieſen Gemein⸗ 
ſchaften zählte der Oberſte Parteirichter auch die 
Freimaurerlogen und logenähnlichen Verbände, wo⸗ 
bei er unter Hinweis auf ſein Rundſchreiben vom 


Ende des Jahres 1931 beſonders betonte, daß „es 


ſich hier um jede Loge und um jeden Geheimbund“ 
handle. Ausdrücklich wies er darauf hin, daß die 
ſogenannten nationalen Logen (= altpreußiſche 
Großlogen) hiervon nicht ausgenommen ſeien. | 

In einer Anordnung des Oderſten Parteigerichts 
vom 25. April 1934 wurde deshalb verfügt, daß 
ehemalige Angehörige von Freimaurerlogen und 
logen ähnlichen Organiſationen nur dann Mitglied 


der NSDAP. und ihrer Gliederungen ſein dürften, 


wenn fie ſchon vor dem 30, Januar 1933 aus den 
betreffenden Gemeinſchaften ausgetreten waren und 
ausdrücklich verſicherten, daß ſie ſich nicht mehr an 
ihre gegenüber dieſen Gemeinſchaften geleiſteten 
Gelübde gebunden fühlten. 


Um jedoch die weltanſchauliche Geſchloſſenheit der 
Bewegung beſtmöglich zu ſichern, wurde dieſen ehe⸗ 
maligen Logen angehörigen durch Parteigerichts⸗ 
beſchluß die Fähigkeit zur Bekleidung von Partei⸗ 
ämtern und Führerſtellungen in den Gliederungen 
aberkannt. 

Im Falle der ſchon erfolgten Aufnahme eines erft 
nach dem 30. Januar 1933 aus der Loge aus- 
geſchiedenen Freimaurers erfolgte die Nichtigkeits⸗ 
erklärung der Aufnahme (= Entlaſſung aus der 
NSDAP), wobei beſonders darauf hingewieſen 
wurde, daß dieſe Maßnahme keine Strafe, ſon⸗ 
dern lediglich eine Sicherungsmaßnahme im Inter⸗ 
eſſe der Bewegung ſei. 

Eine Aufzählung der Freimaurerlogen und logen⸗ 


ähnlichen Organiſationen wurde durch den Oberſten 


Parteirichter in Folge 6 des „Parteirichter“ (10. De⸗ 
zember 1934) bekanntgegeben. 

Dieſe Aufſtellung war inſofern nicht ganz voll⸗ 
ſtändig, als eine Erwähnung der vielen früher in 
Deutſchland beſtandenen und auch heute noch im 


Auslande wirkenden Winkellogen uſw. nicht erfolgte. 
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In der erwähnten Anordnung wurde befonders 
darauf hingewieſen, daß von dieſen rag nu 


Orden“ genäht. Die — j eser — 
ſation erfuhr jedoch auf Grund ſpäter bekaunt⸗ 
gewordenen Materials inſofern eine Anderung, als 
ſie den humanitären Logen gleichgeſtellt wurde. 
In Verfolg eines im November 1934 in der 
Tagespreſſe erſchienenen Artikels des Oberſten Partei⸗ 


richters erfolgte eine Beſchränkung der Zulaſſung 


ehemaliger Freimaurer zur Mitgliedſchaft in der 
NSDAP. und ihren Gliederungen in der Weiſe, 
daß nur ſolche ehemaligen Logenmitglieder zugelaſſen 
wurden, die vor dem 30. Januar 1933 aus der Loge 
ausgeſchieden und dort nicht das Amt eines „hammer⸗ 
führenden Meiſters“ bekleidet hatten. Wer einen 
höheren als den III. Grad erreicht hatte, wurde einem 
hammerführenden Meiſter (= Juhaber eines wich⸗ 

tigen Logenamtes) gleichgeachtet. 

Die allmähliche Verſchärfung der Freimaurer⸗ 
beſtimmungen brachte es mit ſich, daß die Durch⸗ 
führung zuweilen für die Betroffenen Härten mit 
ſich brachte, insbeſondere bei ehemaligen Freimaurern 
höherer Grade, die ſchon vor der Machtergreifung 
der NSDAP. beigetreten waren und nun auf 
Grund der verſchärften Beſtimmungen wieder aus 
der Partei ausſcheiden mußten. 

Zum Ausgleich dieſer Härten wurde ehemaligen 
Logenangehörigen der Weg eines Gnadengeſuches an 
den Führer eröffnet. 


Bei der im Jahre 1937 erfolgten Offuung der 
Partei für Neuaufnahmen wurde in den Beſtimmun⸗ 
gen über die Voraus ſetzungen für die Aufnahme in 
die Partei ausdrücklich verfügt, daß ehemalige An⸗ 
gehörige von Freimaurerlogen und logenähnlichen 
Organiſationen grundſätzlich von der Aufnahme in 
die NSDAP. auszuſchließen ſeien. Dieſe Anord⸗ 
nung wurde in den Richtlinien für die Aufnahme 
ſudetendeutſcher Volksgenoſſen in die NSDAP. 
(vom 1. Dezember 1938) erneut beftätigt. 


Aus Anlaß der Schaffung Großdeutſchlands ver⸗ 
fügte der Führer am 27. April 1938 eine Amneſtie 
für die Parteigerichtsbarkeit, die auch eine Anderung 
der Behandlung ehemaliger Freimaurer mit ſich 
brachte. (S. Seite 37, Das Programm wird er⸗ 
füllt.) 

Abſchließend wird darauf hingewieſen, daß der 
Standpunkt der Bewegung in der Freimaurerfrage 
durch ſiunngemäße Übernahme der Richtlinien für die 
Behandlung ehemaliger Logenmitglieder im Bereich 
des Staates anerkannt und berückſichtigt wurde. 
Durch beſondere Erlaſſe wurde die Frage der An⸗ 
ſtellung und Beförderung von Angeſtellten und Be⸗ 
amten, die Freimaurerlogen und ähnlichen Organi⸗ 
ſationen angehörten, ſowie die Frage der Verwendung 
ehemaliger Logenmitglieder im Dienſte der Wehr⸗ 
macht geregelt. 
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as jüdiſch⸗orientaliſche Brauch⸗ 
tum und die liberaliſtiſche 
Grundhaltung der Freimaurer⸗ 
Brüder haben zwiſchen den 
Pazifiſten und Judenfreunden 
eine internationale Geiſtes⸗ 
haltung erzeugt, die ſchon als 
ſolche als eine überſtaat⸗ 
liche Macht bezeichnet wer⸗ 
den kann. Durch die frei⸗ 
maureriſche Perſonalpolitik wurde in allen 
weſentlichen Schlüſſelſtellungen im öffentlichen Leben 
ein jüdiſch⸗freimaureriſcher Einfluß erzielt. Dieſe 
Arbeit wurde planmäßig durch die Schaffung befon- 
derer freimaureriſcher Organiſationen betrieben, die 
die verſchiedenen Logen der einzelnen Länder noch 
einmal in überſtaatlichen Organiſationen 
zuſammenfaſſen. 

In dem Maße, wie die Freimaurerei beſtrebt war, 
über den engeren Kreis der Logen hinaus den frei- 
maureriſchen Geiſt in politiſchen Parteien, kultu⸗ 
rellen Verbänden, wiſſenſchaftlichen, wirtſchaftlichen 
und anderen Organiſationen zu verbreiten, ſo wurde 
innerhalb der Freimaurerei ein feſtgefügtes inter- 
nationales Netz aus verſchiedenen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften gegründet. Es handelt ſich um folgende drei 
wirklich weltumſpannende Organiſationen. 


1. Die Lauſanner Konföderation 


Sämtliche im Jahre 1875 beſtehenden Oberſten 
Räte der Welt — die freimaureriſchen Großmächte 
der Schottiſchen Hochgrade — ſchloſſen ſich in dieſer 
Konföderation zuſammen. In der Verfaſſung dieſes 
Weltverbandes ſind alle jene Grundſätze niedergelegt, 
die eine einheitliche Zuſammenarbeit gewährleiſten. 
Eine der wichtigſten Beſtimmungen dieſes Dadı- 
verbandes iſt die, daß in jedem Staate nur eine 
einzige Großkörperſchaft der Hochgrade beſtehen darf. 
Lediglich die Vereinigten Staaten von Amerika 
haben zwei Oberſte Räte, den der nördlichen Juris⸗ 
dietion, in Boſton, und den der füdlichen, in 
Waſhington. Der Oberſte Rat von Waſhington iſt 
der älteſte in der Welt, er wurde 1801 gegründet. 

Nach den eigenen Worten der Freimaurer werden 
für die Arbeiten des Schottiſchen Ritus jene 
Brüder ausgewählt, die über die interne Logenarbeit 
hinaus als aktive Experten in der Offentlichkeit 
politiſch wirkſam werden ſollen. Der Schottiſche 
Ritus und vor allem deſſen Hochgradſyſteme treten 
alſo bewußt aus der internen Logenarbeit hervor, 
um aktiv in der Politik zu wirken. Sie ſehen ihr 
beſonderes Ziel darin, Einfluß auf die politiſche 
Entwicklung zu nehmen. Die in die Hochgrade be⸗ 
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förderten Freimaurer ſtellen eine Ausleſe aktiviſtiſcher 
Logenbrüder dar, wobei die Brüder des 33. Grades 
in den Oberſten Rat eines jeden Landes gewählt 
werden können. Die Mitglieder der Oberſten Räte 
ſind dann international in der ſchon erwähnten Kon⸗ 
föderation von Lauſanne vereinigt. 


Auf die Frage, was wollen die Schottiſchen Hoch⸗ 
grade und was will die Konföderation von Lauſanne, 
gibt eine Stelle aus der Freimaurerzeitung über eine 
Tagung des früheren italieniſchen Großorients Aus⸗ 
kunft, wo es heißt: 

„Die Johannisloge iſt notwendig als 
Vorſtufe der Hochgrade. Auch iſt ſie gut 
zur Ausübung von Werken der Barm— 
herzigkeit. Der Schwerpunkt unſerer Ar⸗ 
beit liegt in den Hochgraden. Dort machen 
wir den Fortſchritt, die Politik und die 
Weltgeſchichte. Darum ungeſchmälerte 
Aufrechterhaltung des Schottentums! In 
ihm hatten unſere Väter ihre glorreichen 
Taten vollbracht, die Tyrannen geſtürzt, 
die Fremden verjagt. Darum brauchen 
wir das Schottentum. Was ſoll uns die 
Johannisfreimaurerei? Nichts anderes, 
als uns ihren friedſamen Namen leihen, 
damit wir unſere Feinde überliſten. Was 
ſoll uns das Symbol? Es ſoll uns Schirm 
und Schild ſein am Tage des Kampfes. 
Nichts weiter. Was ſollen uns alle For— 
men der Loge? Sie ſollen uns verſtecken 
vor unſeren Feinden, wenn wir Unglück 
haben oder der Erholung und Sammlung 
bedürfen.“ 

Mit Hilfe der überſtaatlichen Organiſation ge⸗ 
lingt es, über die an allen Schlüſſelſtellungen ſitzen⸗ 
den Freimaurer ſyſtematiſch in den einzelnen Staaten 
freimaureriſches Gedankengut zu verbreiten. Das 
Muſterbeiſpiel bilden hierbei die Vereinigten Staaten 
von Amerika. 


In der Konföderation von Lauſanne iſt der jüdiſche 
Anteil ſo groß, daß man bei der Konferenz von 


360 Freimaurern mit etwa 280 bis 300 raſſe— 


reinen Juden rechnen kann. Dem Judentum iſt 
alfo die Möglichkeit gegeben, mit den freimaureriſchen 
Schlagworten von Humanität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit eine rein jüdiſch ausgerich⸗ 
tete Politik zu machen. In den Vereinigten 
Staaten hat die Freimaurerei bereits den Charakter 
einer Geheimorganiſation verloren; ſie iſt zu einer 
öffentlich anerkannten Macht geworden, ohne 
die man ſich das öffentliche Leben nicht mehr vor⸗ 
ſtellen kann. 
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Die Konföderation tagt in Abſtänden von 5 Jah⸗ 
ren, wobei auf den internationalen Kongreſſen zu den 
aktuellſten Fragen in öffentlichen Kundgebungen und 
in den verſchiedenſten Tagungen der Unterausſchüſſe 
Stellung genommen wird. Die nächſte Tagung der 
Konföderation findet im Jahre 1939 in Boſton ſtatt, 
wobei man auf die Tagesordnung das Problem 
des antifreimaureriſchen Kampfes und die jüdiſche 
Flüchtlingsfrage geſetzt hat. 

2. A. M. J. — Aſſociation Maconnique 
Internationale 
Neben dieſer Arbeit der Konföderation von 
Lauſanne, dem organiſierten Zufammenſchluß der 
33.⸗Grad⸗Freimaurer aller Länder, hat ſich die Welt⸗ 
freimaurerei noch zwei andere weſentliche internatio⸗ 
nale Dachorganiſationen geſchaffen, um den inter⸗ 
nationalen Gedanken überall zur Tat werden zu 
laſſen, wie die Freimaurer ſelbſt ſchreiben: 

„Der Freimaurerbund iſt international 
nach ſeinen Grundſätzen, Einrichtungen, 
ſeiner Symbolik und dem im Baugedanken 
eingeſchloſſenen Endzweck des Bundes, 
der Humanitätsidee. Er iſt international 
als Gedanke (Poſtulat), aber nichteinheit⸗ 
lich in ſeiner Form. International iſt er, 
indem er Menſchen verſchiedener Raſſen, 
nationaler Zugehörigkeiten, verſchiede⸗ 
ner Glaubensbekenntniſſe für die gleichen 
Humanitätspflichten zu erziehen, be⸗ 
geiſtern, verpflichten ſucht.“ 

Die Aſſociation Maconnique Internationale, die 
internationale maureriſche Vereinigung von ſymboli⸗ 
ſchen Großlogen mit dem Sitz in Genf, wurde auf 
dem von der ſchweizeriſchen Großloge „Alpina“ ein⸗ 
berufenen internationalen maureriſchen Konvent vom 
19. bis 23. Oktober 1921 in Genf gegründet. Ver⸗ 
treter folgender Großlogen und Großoriente nahmen 
an dieſer Tagung teil: New Pork, Wien, Belgien, 
Bulgarien, Spanien (Großloge), Frankreich (Groß⸗ 
orient und Großloge), Italien (Großorient), Nieder⸗ 
lande, Portugal, Türkei, Schweiz. Auch ein Ab⸗ 
geordneter des „Freimaurerbundes zur aufgehenden 
Sonne“ in Nürnberg wurde laut Kongreßbeſchluß 
zugelaſſen. Vorſitzender war der ſchweizeriſche Groß⸗ 
meifter Prof. J. Reverchon. In ſechs Sitzungen 
wurden die Grundlagen der zu bildenden Vereinigung 
beſprochen, eine Prinzipienerklärung und Satzungen 
aufgeſtellt. 


Die erſten Satzungen ſehen Konvente vor, die in 


Abſtänden von 3 Jahren tagen. Ein eigenes Preſſe⸗ 
organ ſtellt laufend die Verbindung unter den Frei⸗ 
maurern her. Die Geſchichte der A. M. J. zeigt je⸗ 
doch, daß ſtändig außerordentliche Konvente ein⸗ 
berufen werden, um in politiſchen Spannungszeiten 
eine ſtraffe einheitlichere Ausrichtung zu erreichen, 
ſo daß auch ſatzungsgemäß beſchloſſen wurde, die 
Tagung in Abſtänden von 2 Jahren ſtattfinden zu 
laſſen. Die Tagungen der A. M. J. ſind internatio⸗ 
nale Kongreſſe, auf denen in den verſchiedenſten 


Unterausſchüſſen zu aktuellen Fragen Stellung ge⸗ 
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nommen wird. Das Ziel iſt immer das gleiche: auf 
allen Gebieten der Kultur, der Wirtſchaft, im Er⸗ 
ziehungsweſen, auf internationaler Baſis das frei 


maureriſche Gedankengut zu verbreiten. en 


Die nächſte Tagung der A. M. J. findet im Som⸗ 
mer des Jahres 1939 in Amſterdam ſtatt. Wenn 
man die Geſchichte der letzten A. M. J.⸗ 
Tagungen betrachtet, ſo zeigt ſich, daß die 
dort gefaßten Beſchlüſſe einige Monate 
ſpäter auf offiziellen Konferenzen der de⸗ 
mokratiſchen Diplomatie in irgendeiner 
Form wieder erſcheinen. Best 

3. A. F. L. — Allgemeine Freimaurerliga 

Dieſe dritte Dachorganiſation iſt eine Vereinigung 
von Einzelmitgliedern regulärer Großlogen aller 
Länder, die den übernationalen, völkerverbindenden, 
pazifiſtiſchen Gedanken der Freimaurerei aktiv pfle⸗ 
gen wollen. Sie iſt aus der Vereinigung von Frei- 
maurern hervorgegangen, die Eſperants ſprachen. 
Anläßlich des Eſperantokongreſſes in Bern 1913 
wurde auf Veranlaffung des Schweizers Dr. Fritz 
Uhlmann der Vereinszweck erweitert; nicht mehr die 
Ausbreitung der Eſperantoſprache ſollte das Haupt⸗ 
ziel ſein, ſondern die Vereinigung von Freimaurern 
aller Riten u. a. auch auf dem Wege über die Welt⸗ 
hilfsſprache. Die erweiterte Organiſation erhielt den 
Namen „Universala Framasona Ligo“ (All⸗ 
gemeine Freimaurerliga) und beſchränkte die Mit⸗ 
gliedſchaft nicht mehr auf Eſperantiſten. Der Krieg 
unterbrach die Arbeit. Nach Friedensſchluß fand auf 
dem internationalen Eſperantiſtenkongreß im Haag 
1920 die erſte Nachkriegsverſammlung der Liga ſtatt. 
1923 wurde in Mürnberg ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt. Präſident wurde Dr. Fritz Uhlmann, Baſel; 
Sekretär Carl Barthel, Frankfurt a. M. 

Dieſe Vereinigung einzelner Freimaurerbrüder 
aus den verſchiedenſten Bauhütten und Großkörper⸗ 
ſchaften hat in allen Ländern ihre Untergruppen. 
Hauptprogramm der Liga iſt die Aktivierung des frei⸗ 
maureriſchen Pazifismus, die Anwendung jener 
Schlagworte, mit denen das Logentum den Weltkrieg 
gegen Deutſchland heraufbeſchworen hat, die Be⸗ 
friedung der Welt durch das Verſailler Diktat und 
den Völkerbund garantiert wiſſen wollte. 

Dieſe drei genannten überſtaatlichen 
Organiſationen bilden die Hauptſtütz⸗ 
punkte, um über die Erziehungsarbeit 
in den einzelnen Logen hinaus eine über⸗ 
ſtaatliche Verbindung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Logenſyſtemen herzuſtellen und 
eine möglichſt gleichmäßige Ausrichtung 
zu gewährleiſten. In zahlloſen Aufrufen und 
Artikeln wird das judenfreundliche, liberaliſtiſche und 
pazifiſtiſche Gedankengut immer wieder in Verbin⸗ 
dung mit den verſchiedenſten Problemen erörtert und 
ſo erreicht, daß ganz allmählich alles mit dieſem frei⸗ 
maureriſchen Denken durchſetzt wird. Internationale 
Vereinigungen, wie die „Pan⸗Europa⸗Union“, 
die „Liga für Menſchenrechte“, die verſchieden⸗ 
ſten Friedensligen, der Rotary⸗Club und 
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nationaler Prägung werden pro⸗ 


Idee des Völkerbundes. 


andere Organiſationen inter⸗ 


pagandiſtiſch und finanziell 
unterſtützt. Die einzelnen Logen 
werden durch dieſe Freimaurer⸗ 
verbände aufgefordert, ſich akti⸗ 
ver zu beteiligen und beiſpiels. z 
weiſe Beiträge für die „Anti⸗ 
Naziliga“ zu ſammeln. | 
Wie ſich die internationale 
und überſtaatliche Arbeit der 
Freimaurerei in der großen 
Politik ausgewirkt hat, zeigt die 


Die Idee einer Liga der Na⸗ 
tionen, wie ſie im Völkerbund 
ihren Ausdruck gefunden hat, 
wurde bereits mitten im Welt⸗ 
kriege von Freimaurern propa⸗ 
giert. Bereits der Kongreß 
von Vertretern von En⸗ 
tente⸗ und neutralen Großlogen, der vom 
28. bis 30. Juni 1917 in Paris ſtatt⸗ 
fand, erörterte dieſen Gedanken auf das gründ⸗ 
lichſte. Er wurde vom damaligen franzöſiſchen 
Deputierten André Lebey (Bildſeite 7), Mitglied 
des Ordensrates des Großorients von Frank⸗ 
reich, als Referent des Kongreſſes vertreten. Es 
müſſe ein Völkerbund geſchaffen werden, der den 
Krieg ächten werde. Der Plan eines Völkerbundes, 
dem ein in allen Details ausgearbeiteter Grundriß 
für einen Völkerbundspakt beigegeben war, wurde 
vom Kongreß einſtimmig gutgeheißen (ſ. Umſchlag⸗ 
ſeite 2). Es hieß u. a. darin: 


„Die ziviliſierten Völker ſtehen auf 
dem Boden der Solidarität, ſie nehmen 
jedes innerhalb ſeiner Grenzen an dem 
gemeinſamen Werk der Humanität teil, 
das Rechte und Pflichten gleichmäßig um⸗ 
reißt. 

Die Menſchheit iſt eine große Familie, 
von der ſich nur diejenigen ausſchließen, 
die deren nationale und internationale 
Geſetze verletzen. 


Einheit und Autonomie und Unabhän⸗ 
gigkeit einer jeden Nationalität ſind un⸗ 
verletzlich. 

Wurden 1789 die Geſetztafeln der Men⸗ 
ſchenrechte aufgeſtellt, ſo werden vom 
Völkerbund vor allem die Geſetztafeln der 
Völkerrechte zu ſchaffen ſein. 


Keine Nation hat das Recht, einer an⸗ 
deren den Krieg zu erklären, denn der 
Krieg iſt ein Verbrechen gegen das ganze 
Menſchengeſchlecht. Jeder Streit zwiſchen 
Staaten muß vor das internationale Par⸗ 
lament gebracht werden. Die Nation, die 
dem zuwiderhandelt, ſtellt ſich ſelbſt 
außerhalb des Völkerbundes.“ 
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5 Eine e Karte deut jcher u und belgi 
vom 30. 8. 1914, die die internationale, landes verräte⸗ 
riſche Haltung der Logenbrüder eindeutig unterſtreicht 


ſcher! Freimaurer a aus s Lüttich 


Durch die internationale Organiſationsform der 
Freimaurerei iſt jeder kleine Freimaurer als Bau⸗ 
ſtein in den großen Weltfreimaurertempel eingereiht. 
Die Auswirkung der Erziehung im Sinne 
eines Internationalismus unter jüdiſcher 
Führung zeigte das während des Krieges, 
als ſelbſt deutſche Soldaten an der Front 
ihre ffreimaureriſchen Sitzungen mit fran- 
zöſiſchen Brüdern abhielten und ſich nicht 
ſcheuten, das Eiſerne Kreuz dazu zu be⸗ 
nutzen, das maureriſche Winkelmaß und 
Zirkel daran zu befeſtigen (ſ. Vignette 
Seite 23) und den Degen als Logenſchwert 
zu benutzen. Dieſe Freimaurer waren ſich 
deſſen gar nicht bewußt, Landesverrat zu 
üben, da ſie völlig in dieſem internatis⸗ 
nalen Denken befangen waren. Der Verein 
deutſcher Freimaurer hatte 1917 Parolen heraus⸗ 
gegeben, in denen es hieß: 

„Worauf es ankommt, if die Erweckung inter⸗ 
nationaliſtiſchen Denkens in der Volksgeſamtheit. 
Dieſe Arbeit können nicht einzelne beſorgen, ſie muß 
von den vorhandenen Kraftzentralen, den Verbänden 
verſchiedenſter Färbung geleiſtet werden. Je inten⸗ 
ſiver man ſich mit dieſen Gedankengängen beſchäftigt, 
deſto klarer arbeiten ſich die neuen Wege für die 
internationale Neuorientierung heraus.“ 

Und dann geht die Freimaurerei daran, in den 
einzelnen deutſchen Berufsſtänden dieſes Gedanken⸗ 
gut zu verbreiten. Sie ſchreiben dazu: 

„Immer wird die Freimaurerei Pionierarbeit zu 
leiſten haben. Sie kann nicht die Maſſe bewegen, 
aber es liegt ihr ob, die Führer für die Maſſen⸗ 
bewegungen heranzubilden.“ 

So etwas im Kriegsjahr 1917 ausgeſprochen, 
nennen wir heute moraliſchen und geiſtigen 
Landesverrat. Und 1919 find die Freimaurer be- 
reits die überſchwenglichſten Bewunderer des Völker⸗ 
bundsgedankens. Der maßgebende Freimaurer Ludwig 
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Müffelmann erläßt einen Aufruf, der die Brüder 
Freimaurer auffordert, der Deutſchen Liga für 
Völkerbund beizutreten. Brüder, die Freunde des 
Völkerbundsgedankens ſind und Mitglieder anerkann⸗ 
ter Freimaurerlogen ſind gebeten, dem Ausſchuß bei⸗ 
zutreten. Zen re 

Es iſt dann nur noch ein Schritt bis zum feigen 
Pazifismus. Soldatentum, Heer und Rüſtung ſtehen 


auf den Freimaurerkongreſſen immer im Mittelpunkt 


des Angriffes. Schon 1917 wird die Parole von 
Freimaurern herausgegeben: 

„Für den, der ſehen will, iſt die Sach 
lage klar, und wir Freimaurer als Jünger 
der Königlichen Kunſt haben die Pflicht, 
eine andere Art der Friedensſicherung zu 
finden, als fie die unproduktive Kriegs- 
bereitſchaft in fraglicher Weiſe gewähr⸗ 
leiſtet.“ 

Die Deutſche Friedensgeſellſchaft, eine Stiftung 
von Freimaurerbrüdern, die Paneuropa⸗Union und 
das geſamte demokratiſche Zeitſchriftenweſen ſtellten 


ſich in den Dienſt dieſer Pazifiſten. Die maßgeben⸗ 


den Führer ſind Juden, Freimaurer, Internationali⸗ 
ſten in einer Perſon und vergifteten unter den Parolen 
für höchſte Menſchenideale die Geſinnung der einzel⸗ 
nen deutſchen Menſchen. 

So ſtehen Menſchheitsverbrüderung, 
Raſſenmiſchung, Pazifismus, Befreiung 
des Judentums als freimaureriſche Zu- 
kunftsideale im abſoluten Gegenſatz zur 
nationalſozialiſtiſchen Idee. Freimaurer 
arbeiten direkt oder unter geſchickter Tar⸗ 
nung in den verſchiedenen Lebensgebie⸗ 
ten, verfälſchen deutſches Recht, deutſche 


Erziehung, deutſche Wehrgeſinnung und 


propagieren den Schutz des Landes- und 
Hoch verräters. 
In Deutſchland war durch dieſen internationalen 
freimaureriſchen Einfluß genügend Vorarbeit ge⸗ 
leiſtet, um Verſtändnis für die Beſchlüſſe des ge⸗ 
nannten freimaureriſchen Kongreſſes in Paris im 
Jahre 1917 zu haben, auf dem die Friedensbeſtim⸗ 
mungen durch die Rede Lebeys feſtgelegt ſind. Es 
hieß dort wörtlich: | 

„Dieſer Kongreß der Freimaurer der alliierten 
und neutralen Nationen kommt zur rechten Stunde. 
— Sie kennen das Unheil von geſtern. Es kommt 
uns zu, das glückliche Reich von morgen zu errichten. 
— Dieſem wahrhaft freimaureriſchen Werk haben 


wir uns geweiht. — Die Freimaurerei hat von jeher 


von der Brüderlichkeit der Völker geträumt. — 
Unſere Gegner belächelten unſer Ideal. — 

Die Stunde hat geſchlagen, welche diejenigen, die 
guten Willens ſind, auffordert, ſich ans Werk zu 
machen. — Unſere Vorfahren haben ſich mit einer 
internationalen Entente beſchäftigt. Wir dagegen 
haben uns oft über die Vereinigten Staaten von 
Europa unterhalten. — Platoniſche Wünſche, ſagten 
die einen; Utopie, riefen die anderen aus. — Was 


ſagen wir? Dieſer Krieg, der durch die Militär⸗ 


autokratie entfeſſelt wurde, hat ſich zu einem furcht⸗ 
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baren Kampf der organifierten Demokratien gegen 

die militariſtiſchen und deſpotiſchen Mächte heraus⸗ 

gebildet. —“ 1 

Er ſagte dann weiter | 

„Es wird keine Friedensmöglichkeit für 
die Welt geben, ſolange der deutſche Mili⸗ 
tarismus unverſehrt auf ſeinem Felſen in 
der Zitadelle von Potsdam beftehen bleibt. 
Das iſt das logiſche Ende des Krieges. 
Deutſchland, das von ſeinem wirklichen 
Wege abgeirrt iſt, ohne irgendeine Be⸗ 
ziehung zu dem idealiſtiſchen Deutſchland 
von ehedem, kann nur neugeſtaltet in den 
Völkerbund eintreten. Es iſt nötig, daß 
es wieder eine Nation bildet, denn nur die 
freien Völker bilden eine Nation. 

Wir haben, meine Brüder, die Friedensbedingun⸗ 
gen weder zu beſtimmen noch abzugrenzen, denn es 
wäre wohl vergebens, dem Werk der Diplomaten 
vor zugreifen 

Wir haben nur die vier Hauptpunkte anzugeben, 
die uns notwendig erſcheinen: | 
1. Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen an Frankreich. 
2. Wiedererrichtung eines unabhängigen Polens 
durch Wiedervereinigung ſeiner drei Rumpf⸗ 

ſtücke. 

3. Unabhängigkeit Böhmens. 

4. Grundſätzliche Befreiung oder Vereinigung aller 
von der Regierung und Verwaltung des Habs⸗ 
burgiſchen Reiches heute unterdrückten Nationen 
zu Staaten, welche die genannten Nationalitäten 

durch Volksabſtimmung beſtimmen ſollen.“ 

Aus dieſem einen Beiſpiel geht klar hervor, wie 
die Freimaurerei durch zwiſchenſtaatliche Arbeit und 
entſprechende Propaganda eine internationale Stim⸗ 
mung erzeugt hat, der auch die deutſchen Freimaurer⸗ 
brüder erlegen ſind. Die große Schuld der 
deutſchen Freimaurerei beſteht darin, daß 
ſie nicht nur an der Verbrüderungsideolo⸗ 
gie feſtgehalten hat, ſondern noch das Ver⸗ 
halten der engliſchen und franzöſiſchen 
Freimaurer und deren Politik propa⸗ 
gierte. 


Der Führer am 4. Juni 1939 in Kaſſel: 

Es war aber nun entſcheidend, daß die deutſche 
Regierung nicht nur vor dem Jahre 1914 kein 
Kriegsziel beſaß, ſondern daß ſie ſogar im Kriege 
ſelbſt zu keiner irgendwie vernünftigen oder gar 
präziſen Kriegszielfixierung zu kommen vermochte. 
Der Friedensvertrag von Verſailles hat demgegen⸗ 
über aber erkennen laſſen, welches die wirklichen 
Kriegsziele der damaligen britiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Einkreiſungspolitiker geweſen waren. Der 
Raub der deutſchen Kolonien, die Vernichtung des 
deutſchen Handels, die Zerſtörung aller deutſchen 
Exiſtenz⸗ und damit Lebensgrundlagen, die Beſei⸗ 
tigung der deutſchen politiſchen Geltung und Macht⸗ 
ſtellung, mithin alſo die gleiche Zielſetzung, wie ſie 
die britiſchen und franzöſiſchen Einkreiſungs⸗ 
politiker auch heute beſitzen! 
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Gerade die deutſchen Freimaurer hätten Gelegen⸗ 


heit gehabt, die unerhörten Fehler, die ſie bei ihrer 


Einſchätzung der internationalen Hochgradfreimau⸗ 
rerei begangen haben, dadurch wieder auszugleichen, 
daß ſie offen auf die politiſche Tätigkeit und die 
deutſchfeindliche Propaganda der Weltfreimaurerei 
hingewieſen hätten, ſtatt auch hier wieder zu ent⸗ 
ſchuldigen bzw. gar n. Vorwürfe entrüſtet zu⸗ 
rückzuweiſen. 

Seit der Zeit der Giankreiſungeyolicit vor 1914 
über den Weltkrieg hinweg bis zu den internatio⸗ 
nalen Konferenzen des Jahres 1939 zieht ſich ein 
einziger roter Faden. Immer wieder wird verſucht, 
mit den bekannten Schlagworten von Frieden, Soli⸗ 
darität und Sicherheit in der Welt den Eindruck zu 
erwecken, als ſei Deutſchland der Friedensſtörer. Die 
franzöſiſchen Logen ſind es vor allen Dingen, die 
jahrelang in Südoſteuropa in den offiziellen diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen eine freimaureriſche Verbin⸗ 
dung hergeſtellt hatten, um immer wieder Unruhe zu 
ſtiften und eine Front gegen das Deutſche Reich auf⸗ 
zurichten. Leider hatten auch die deutſchen Frei⸗ 
maurerkreiſe bis zum Jahre 1934 dies nicht erkennen 
wollen, ſondern ſie waren nach dem Kriege wiederum 
dabei, den Parolen der internationalen Bruderkette 
zu folgen. Man wandte ſich mit Entrüſtung gegen 
jene Gruppen, die noch zögerten, an internationalen 
Freimaurerkongreſſen teilzunehmen. So ſchrieb 
einer der deutſchen Brüder: 

„Vielleicht ſteckt in uns zu viel vom Glanze 
Deutſchlands Soldatentums, um uns ohne eine 
innere Neugeſtaltung in die Reihe jener zu ſtellen, 
die den Militarismus unnötig machen möchten.“ 

Wenn derſelbe Freimaurer den Krieg ſpäter 
„einen privilegierten Mord und einen privilegierten 
Diebſtahl“ nennt, ſo bedeutet das nichts weiter als 
das, was in der Freimaurerzeitung „Die Leuchte“ 
unter dem Titel „Warum iſt der heutige Natio⸗ 
nalismus vom Standpunkt des Freimaurers abzu⸗ 
lehnen!“ geſchrieben wurde: 

„Der Wille zum „Dreinſchlagen“, von den Jungen 
glorifiziert, von einigen Alten, die Glanz und Elend 
der vergangenen Zeit nicht vergeſſen können, wohl⸗ 
wollend gefördert, — hat endlich das biß⸗ 
chen Menſchenvernunft, das dem deutſchen Manne 
trotz preußiſcher Erziehungsmittel, Unteroffizieren 
und Maulkorb, trotz Bismarck und Imperium, trotz 
Krieg und Nachkriege verblieben war, an die Wand 
geſtellt. Nicht lange wird es dauern und der Vater⸗ 
landsverräter — Vernunft geheißen — wird, von 
den Kugeln der Fanatiker der Spatzenperſpektive an 
die Wand geſtellt, ſeinen Geiſt in das Weltall 
zurückſenden, da man ihn auf deutſcher geweihter 
Erde nicht brauchen kann.“ 

„Der Nationalismus heutiger Prägung (nach 
dem Kriege) empfindet die Humanität und alle Be⸗ 
griffe, die darin eingeſchloſſen ſind, Menſchheit, 
Menſchlichkeit, Weltbürgertum und Friedensbereit⸗ 
ſchaft als ſchärfſten Gegenſatz ſeiner ſelbſt, weil 
Humanität und Nationalismus ſchon immer unver⸗ 
ſöhnliche Feinde waren und immer ſein werden.“ 
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So wird jede politiſche Situation in Freimaurer- 
kreiſen entſprechend propagandiſtiſch vorbereitet. Auf 
dem Kongreß der A. M. J. im Jahre 1937 plädierte 
der Vertreter Rotſpaniens offen für 


eine Unterſtützung, indem er zur Rettung der Demo⸗ 
kratien und der Humanität, zur Rettung der demo⸗ 


kratiſchen Freiheit aufrief. Er gab u. a. folgendes 
bekannt: 

„Die ſpaniſchen Brüder geben an alle ihre Brü⸗ 
der das Notzeichen. Sie erbitten ihre Hilfe, mora⸗ 
liſche und materielle Hilfe, damit ſie ſiegreich aus 
dem Kampf hervorgehen, den ſie zum Schutz der 
Freiheit und Menſchenrechte unterſtützen. Die Frei⸗ 
maurerei muß über die Schrecken der Schlacht er⸗ 
haben ſein. Indeſſen, die Freimaurer reihen ſich 
perſönlich unter diejenigen ein, die die weſentlichen 


Prinzipien retten wollen, weil man als Grundlage 


der Ziviliſation findet „Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität! Denkt daran, was ſich mit Euren 
ſpaniſchen Brüdern ereignet, wenn die Menf- 
tion triumphiert. Die Republik iſt, die Demo⸗ 
kratien ſind in Gefahr, ihre Niederlage in Spanien 
wird die Sicherheit der anderen freien Völker ernſt⸗ 
lich aufs Spiel ſetzen 

„Rettet Eure ſpaniſchen Brüder, um 
Euch ſelbſt zu retten. Notſchreie ſind ausgeſandt 
worden, die von ſeiten der Weltfreimaurerei brüder⸗ 
lich aufgenommen wurden, denn die ſpaniſche Frei⸗ 
maurerei verteidigt nicht nur die Freiheit Spaniens, 
ſondern auch die Ziviliſation, die vom Untergang be⸗ 
droht wird. Die Großloge und der Großorient halten 
ſich abſeits des Konfliktes. Die Loge hat faſt überall 
ihre Arbeiten aufgegeben. In Barcelona hat der 
Großorient vorſorglicherweiſe ſeine Pforten ge⸗ 
ſchloſſen, aber die Großloge fährt fort zu arbeiten 
und hat öffentliche Schulen aufgemacht, die unter 
ihrem Einfluß arbeiten 

„Zahlreiche Maurer ſind an die Spitze 
wichtiger Dienſtſtellen geſetzt worden mit 
dem Auftrage, den normalen Ablauf des 
öffentlichen Lebens zu ſichern. Sie ent: 
wickeln dort den pflichtbewußten Dienſteiſer. Die 
ſpaniſchen Freimaurer erfüllen individuell ihre 
Bürgerpflicht, oft ſogar unter perſönlicher Lebens⸗ 
gefahr, um die Freiheit und die Demokratie zu ver⸗ 
teidigen 

„Wir haben, liebe Brüder, die Gewißheit unſeres 
Sieges; denn es iſt nicht möglich, ein ganzes Volk 
zu vernichten, das für die Prinzipien kärnpft, die der 
franzöſiſchen Revolution ſo teuer waren. Wir ſind 
uns deſſen ſicher, daß jeder freie Menſch, gleich 
welcher Parteizugehörigkeit, anläßlich der Unermeß⸗ 
lichkeit unſerer Leiden und der Barbarei der anderen 
nichts anderes tun kann, als unſerer geheiligten 
Sache beizutreten und ein begeiſterter Verteidiger 
unſerer Prinzipien der Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit zu werden. Bei dieſer humanitären 
Aufgabe iſt uns die Hilfe aller unserer lieben Brüder 
im höchſten Maße nötig 

Es würde zu weit führen, in dieſem Rahmen 
weitere Beiſpiele aus der Fülle des vorliegenden 
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Materials zu bringen. Sie könnten beliebig ergänzt 
werden durch Zitate, in denen das Dritte Reich 
ſchärfſtens angegriffen wird, wie in der Weihnachts⸗ 
botſchaft des höchſten Beamten der Freimaurerei der 
Vereinigten Staaten, des Großkommandeurs John 
Cowles, der ſchreibt: = 

„Zentraleuropa hat infolge der Machen⸗ 
ſchaften eines machthungrigen Regimes 
das große Rad der Zeit zu den Tagen eines 
Attila, des Hunnen, und eines Torque⸗ 
mada, des teufliſchen Inquiſitor⸗Gene⸗ 
rals, zurückgedreht. Eine einſt große und 
kultivierte Nation iſt zurückgeſchritten 
auf die beſtialiſche Ebene eines Caligula 
und eines Nero. Angeſichts der letzten 
Barbareien gegenüber den Juden Öfter- 
reichs und Deutſchlands iſt es in der Tat 
ſchwierig, ſich vorzuſtellen, daß die Welt 
vor 2000 Jahren die Segnungen von des 


Nazareners unſterblichen Lehren, Mah⸗ 


nungen und Vorſchriften erhielt.“ 
Man könnte Auszüge aus Vorträgen bringen, in 
denen immer wieder Stellung genommen wird zu 


Themen wie Krieg, Frieden und Bruder⸗ 


bund, die Teilung der Tſchecho-Slowakei, 
die Probleme der Demokratie, der abeſ⸗ 
ſiniſche Feldzug, Antiſemitismus, Fa⸗ 
ſchismus und Großkapital, geiftige Ver⸗ 
teidigung der Schweiz u. ſ. w. 


Man erſieht daraus, wie in Kreiſen der ori» 


maurerlogen die Vorarbeit n wird für die 


Freimaurerei 


Freimaurerei und katholiſche Kirche ſind häufig 
in einer Front als überſtaatliche Mächte genannt 
worden. Dieſe beiden Weltorganiſationen haben 
beide das gleiche Ziel: ihre Ideen unter allen Völ⸗ 
kern zu verkünden und in allen Staaten durch ihre 
Organiſationen Einfluß zu gewinnen. 

Nach der nahezu unumſchränkten Vorherrſchaft 
der katholiſchen Kirche im ausgehenden Mittel⸗ 


alter gab es kaum Ideologien und Organiſationen, 


die neben der katholiſchen Kirche Bedeutung hatten. 
Als die erſten Freimaurerlogen mit den Gedanken 
der Humanität und Toleranz den Verſuch machten, 
über Raſſen⸗ und Konfeſſionsgegenſätze hinweg 
einen Menſchheitsbund zu ſchaffen, ſah die katho— 
liſche Kirche darin ihre eigenen Beſtrebungen ge⸗ 
fährdet. 

Es ſetzte ein nien Kampf gegen das Logen⸗ 
tum ein. Groß iſt die Zahl der päpſtlichen Bullen, 
die den Gläubigen die Zugehörigkeit zur Frei⸗ 
maurerei unter Androhung der Exkommunikation 
verboten und die Freimaurerei ſelbſt mit dem 
Bannfluch belegten. Seit dem Jahre 1738 ſind 
immer wieder Bullen gegen die Freimaurerei er⸗ 
laſſen worden, wie die ablehnende Haltung auch im 
kanoniſchen Recht verankert wurde. Die Frei⸗ 
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große jüdiſ ch⸗freimaureriſche Preſſearbeit in den 


Weltdemokratien, die dann in Millionenauflagen 
ihre Hetzartikel gegen Nationalſozialismus und 
Faſchismus herausgeben. Amerika mit nahezu 
vier Millionen Freimaurern, beidenen der 
jüdiſche Anteil und Einfluß ſehr groß iſt, 
ſtellt heute den Hauptſtützpunkt der frei⸗ 
maureriſch⸗jüdiſchen Intereſſen dar. Als 
Abſchluß ſei aus dieſem Grunde der Aufruf und die 
Botſchaft der Großloge und des Großorients von 
Frankreich an den „Bruder“, Präſident Rooſevelt, 
zitiert. In dieſem Aufruf vom 1. Februar 1939 
heißt es u. a.: 

„Der Großorient von Frankreich und 
die Großloge von Frankreich ſprechen Ihnen noch⸗ 
mals die tiefe Dankbarkeit aller franzöſiſchen Frei⸗ 
maurer für ihre unaufhörlichen Bemühungen zur 
Unterſtützung des Friedens aus. Sie haben nicht 
vergeſſen, daß Mitte September Ihre hohen Inter⸗ 
ventionen in entſcheidender Weiſe beigetragen haben, 
die Gefahren, welche Europa und die Ziviliſationen 
bedrohten, zu zerſtreuen. Die zwei franzöſiſchen 
Freimaurermächte denken wie Sie, daß der neu⸗ 
geordnete Zuſtand, auf welchen alle Menſchen guten 
Glaubens und guten Willens hoffen, nicht anders 
geſchaffen werden kann, als durch eine internationale 
Konferenz, auf der alle intereſſierten Staaten ver⸗ 
treten ſind. Der Großorient und die Großloge von 
Frankreich glauben, daß zu gegebener Stunde Sie 
allein die Autorität haben, dieſe — zu er⸗ 
möglichen.“ | 


Natikan 


maurerei hat ſich trotzdem zu einer — 
ſation entwickelt. 

Die päpſtlichen Verbote hinderten Katholiken 
nicht, der Loge beizutreten. Bis zu den dreißiger 
Jahren des 19. Jahrhunderts waren ſelbſt viele 
Geiſtliche der katholiſchen Kirche Mitglied der Frei⸗ 
maurerei. Noch heute gehören in faſt rein katho⸗ 
liſchen Ländern zahlreiche Katholiken der Frei⸗ 
maurerei an. 

Die beiden großen überſtaatlichen Mächte — 
Freimaurerei und politiſcher Katholizismus — haben 
in neuerer Zeit verſucht, zu einer Einigung zu kom⸗ 
men, beſonders dann, wenn es galt, gemeinſame, 
beiden gefährlich werdende Gegner abzuwehren. 

So wurde im Jahre 1919 in einer freimaure⸗ 
riſchen Flugſchrift feſtgeſtellt, daß beide Seiten 
geſündigt hätten und daß es notwendig ſei, die be⸗ 
ſtehenden Mißverſtändniſſe allmählich abzubauen, 
um dadurch zu einem erträglichen und ſchließlich 
ſogar guten Verhältnis zu kommen. | 
Dieſer freimaureriſche Vorſchlag wurde 1926 
von dem Fachmann der katholiſchen Kirche für 
Freimaurerfragen, dem Jeſuitenpater Herrmann 
Gruber, in einer Aufſatzreihe aufgegriffen, die in 
der katholiſchen Wochenſchrift „Das neue Reich“ 
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erſchien und zum Ausgangspunkt einer ſich ſpäter 
entwickelnden Verſtändigungsaktion wurde. 

Die öſterreichiſche Freimaurerei ergriff die von 
Gruber gebotene Verſöhnungshand, beſprach ſeine 
Aufſatzreihe in der Wiener Freimaurerzeitung und 
rühmte Gruber wegen ſeiner „Wahrhaftigkeit und 


chriſtlichen Toleranz“. 


Der Wunſch zur Verſtändigung hatte ſeinen 
Grund in dem verſtärkten Kampf der radikal⸗ 


marxiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Gruppen einer⸗ 


ſeits und der völkiſchen Bewegungen anderſeits. 
Nach vorbereitendem Schriftwechſel trafen ſich 
am 22. Juni 1928 in Aachen die Hochgradfrei⸗ 


maurer Eugen Lennhoff⸗Wien (Jude), Dr. Kurt 
Reichl⸗Wien und Oſſian Lang⸗New Pork mit dem 
Jeſuitenpater Herrmann Gruber, der antifrei- 


maureriſchen Autorität der katholiſchen Kirche, der 


ſeine Weiſungen von dem Jeſuitenpater Enrice 


Roſa⸗Rom erhielt. 
Zwiſchen allen Teilnehmern herrſchte vollſte 
Übereinſtimmung darüber, daß die Auseinander⸗ 


ſetzung im Geiſte „wahrer chriſtlicher bzw. humani⸗ 
tärer Liebe“ und Objektivität geführt werden müſſe. 


Indem ſie ſich als Vertreter weltanſchaulicher 
Mächte anerkannten, vereinbarten ſie, in Zukunft 
alle „Gehäſſigkeiten“, „Verleumdungen“, „Nieder⸗ 
trächtigkeiten“, „Übertreibungen“ zu vermeiden 
und den Kampf „aus dem von vielen Seiten ſeit 
Jahrzehnten allein betretenen Gebiet des politiſchen 
Lügen⸗ und Verleumdungsfeldzuges auf die höhere 
Ebene kritiſch⸗wiſſenſchaftlichen Geiſteskampfes zu 
heben“. 

Wenn ſeitens der Freimaurer wiederholt verſucht 
wurde, dieſe Vereinbarungen von Aachen als 
Privatangelegenheit der Beteiligten hinzuſtellen, ſo 
ſtellte das Blaubuch der Weltfreimaurerei 1935 
doch befriedigt feſt, daß das in Aachen geſteckte Ziel 
erreicht worden ſei. 

Dem Geiſte von Aachen entſprach auch die 
Stellungnahme der katholiſch⸗konſervativen Partei 
ber Schweiz zur „Fronteninitiative gegen die Frei⸗ 
maurerei“ (= Volksbegehren gegen die Frei⸗ 
maurerei) im Jahre 1935, in dem fie unter folgen- 


der Parole die Stimmen ihrer Mitglieder gegen 
das beantragte Verbot der Freimaurerei freigab: 


„Das Volk ſtimmt nicht über die Freimaurerei ab, 
ſondern für oder gegen den Grundſatz der Vereins— 
freiheit.“ 

Eine logiſche Fortſetzung dieſer Entwicklung ſtellt 
ein offener Brief des 33.⸗Grad⸗Freimaurers Albert 
Lantoine⸗Paris dar, den er unter dem Titel: 
„Lettre au Souverain Pontife“ (= Brief an 
den oberſten Pontifex) der freimaureriſchen Offent⸗ 
lichkeit übergab. 

„Kirche und Freimaurerei liegen ſeit zwei Jahr⸗ 
hunderten miteinander im Kriege. Beiderſeits ſind 
die Geiſter erhitzt, ſind die Truppen im Nahkampf 
und wenig vorbereitet, die Feindſeligkeiten einzu⸗ 
ſtellen. Die Führer jedoch verheimlichen ſich nicht, 
daß der Kampf unſinnig iſt und daß er einem be⸗ 
dauerlichen Mißverſtändnis entſpringt. Es iſt nur 
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notwendig, den in den Kampf verwickelten Truppen 
eine ſcharf betonte „Halbe Wendung‘ zu befehlen, 
aber würde der Ruf „Feuer einſtellen“ ſich Gehör 
verſchaffen können? Iſt der Papſt vorbereitet 
(disposé), den Befehl (signal) zu geben? Das 
iſt die Frage, die Albert Lantoine ſtellt“, ſchreibt 
der 33.⸗Grad⸗Bruder Oswald Wirth-Paris im Vor— 
wort zu dem genannten offenen Brief. 

Ausgehend von den 1928 getroffenen Verein⸗ 


barungen ſtellt Lantoine die Frage, ob es nicht an⸗ 


geſichts der heutigen gemeinſamen Gefahren ratſam 
wäre, dem Ausdruck der Meinungsverſchiedenheiten 
eine Mäßigung zuteil werden zu laſſen. 
Unter dem gemeinfamen Gegner verſteht Lan⸗ 
toine den Nationalſozialismus. Er ſchreibt: „Der 
Hitlerismus, zum Beiſpiel, kann ſich nur über 
unſere gegenſeitige Abneigung freuen und gewiſſe 
Ihrer Beauftragten haben das begriffen, indem ſie 
ſich mutig gegen die Ausweiſungen und Beſchimp⸗ 
fungen erhoben, deren unſchuldige Opfer die Juden 
unlängſt in Deutſchland geworden ſind.“ 
Eindringlicher und deutlicher wird das Werben, 
wenn Lantoine ſchreibt: „Das erklärt Eure gegen⸗ 
wärtige Haltung gegenüber dem Hitlerismus. 
Dieſer Hitlerismus flößte Euch Schrecken ein. Der 
Menſch in Euch entrüſtete ſich über das Vorgehen 
einer Regierung, die, um ihre Herrſchaft zu ſichern, 
nicht vor dem Verbrechen zurückſchreckt; und als 
Papſt fürchtet Ihr dieſe weltliche (laique) Reli⸗ 
gion, die, ebenſo dogmatiſch wie die Eure, ihr furcht⸗ 
bare Konkurrenz machte. In dieſer Hinſicht habt 
Ihr Euch die Zuſtimmung erklärter Republikaner, 
die ſelbſt Freidenker ſind, erworben, als Ihr Euch 
mit dem edlem Mute gegen die „Totalitären Staa⸗ 
ten“ erhobt. Durch dieſe Tat habt Ihr Euch nicht 
nur als Verteidiger des Glaubens, ſondern auch 
des Denkens gezeigt.“ 


Auf der gleichen Linie liegt ein 1938 veröffent⸗ 


lichter offener Brief der holländiſchen Freimaurerei 
an das holländiſche Epiſkopat, in dem erneut die 
Notwendigkeit herausgeſtellt wurde, die Befriedung 
zwiſchen Freimaurerei und katholiſcher Kirche auf 
der Grundlage von Aachen fortzuführen. 

Dieſes Streben der Freimaurerei fand letzthin 
auch Ausdruck in einem Nachruf, den die Schweizer 
Großloge „Alpina“ dem verſtorbenen Papſt Pius XI. 
widmete: „Die Freimaurerei und die katholiſche 
Kirche haben ſich oft und leidenſchaftlich bekämpft. 
War das wohl immer nötig und nützlich? Unter 
dem Pontifikat Pius XI. iſt ein ſtarkes Abklingen 
des Geiſtes der Kulturkampfzeit eingetreten. Und 


darum ſenken wir (die Freimaurer!) heute in Ehr⸗ 


furcht den Degen am Sarge des Papſtes, deſſen 
vornehmſte Tugend ſeine große Menſchenliebe war.“ 

Zuverſichtlich berichtet ſie mit folgenden Worten 
über die Wahl Pacellis zum Papſt: „Als Nach⸗ 
folger wurde der Kardinalſtaatsſekretär Eugen 
Pacelli gewählt, der den Namen Pius XII. an⸗ 
nahm. Damit ſoll wohl dokumentiert werden, 
daß das Friedenswerk des Vorgä gers fortgeſetzt 
werden ſoll.“ 
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Wirken der Freimaurer 
im politifchen und wirtfehaftlichen Beben 


Bocktiveinaussntum 


Wer das Weſen der Weltfreimaurerei begreifen 
und verſtehen will, muß ſich darüber klar ſein, daß 


die freimaureriſchen Organiſationen und logen⸗ 
ähnlichen Vereinigungen nicht nur eine welt⸗ 
anſchauliche Gegnerform des Nationalſozialismus 
bedeuten, ſondern vor allem, daß die in allen Logen 


gepflegte und von dort mit allen Mitteln heraus⸗ 
getragene Ideologie des Welthumanitätsgeiſtes in 
würdiger Ergänzung mit der politiſchen Kirche, mit 
dem Marxismus und mit dem Judentum bis in 
die Gegenwart die Formung der geiſtigen, ſeeli⸗ 
ſchen und körperlichen Struktur der Völker und 
Staaten und damit die geſchichtliche Entwicklung 
in den letzten beiden Jahrhunderten maßgebend be⸗ 
einflußt oder ſogar — wie die Gegenwartshaltung 
der großen Demokratien zeigt — ausſchlaggebend 
geſtaltet hat. — Unter dem Vorwande der Huma⸗ 
nität fühlen ſich dank des allmächtigen freimaure⸗ 


riſchen (und jüdiſchen) Einfluſſes Staatsober⸗ 


häupter, Preſſe und Wirtſchaftskonzerne, Klubs 
und fonftige „humanitäre“ Vereinigungen berufen, 
den Feldzug zur angeblichen „Rettung der Kultur“ 
vor der autoritären Gefahr zu verkünden, indem 
ſie allerdings nur auf der Tribüne oder in Leit⸗ 
artikeln über die Erhaltung des Friedens ſprechen, 
im Hintergrunde bereits aber Abſchlüſſe in Kriegs⸗ 
material tätigen und ſich reichlich mit Rüſtungs⸗ 
aktien eindecken. Daneben ſorgen internationale 
jüdiſche und freimaureriſche Verbindungen und 
Verflechtungen politiſcher, wirtſchaftlicher und kul⸗ 
tureller Art, unterſtützt durch eine entſprechende 
Perfonalpolitik, für die gleiche Haltung und Mei⸗ 
nungsäußerung in den übrigen „freien“ Demokra⸗ 
tien. Daraus wiederum wird der ſtaunenden 
Menſchheit der Nachweis „erbracht“ für das 
gleiche Denken und Fühlen der „ziviliſierten Welt.“ 


Weltjudentum und Weltfreimaurertum ſind heute 
durch die völkiſche Weltanſchauung in die wahre, 
gleiche Front zuſammengezwungen worden, in der es 
ſich nun zeigt, daß die freimaureriſche Wohltätigkeit, 
Humanität und Menſchlichkeit nur Phraſen ſind, um 
unter dieſem Deckmantel den raſſeloſen Menſchlich⸗ 
keitsſtaat — ein Wunſchbild des Weltjudentums — 
entſtehen zu laſſen. 


Weltorganiſation des Freimaurertums 

Es gibt heute ſchätzungsweiſe 4,5 Millionen 
Freimaurer in der Welt. Die Freimaurer aller 
Länder nennen ſich Brüder. Sie ſind in einer un⸗ 
glaublihen Vielgeſtaltigkeit von Vereinigungen 
zuſammengeſchloſſen (Logen oder Oriente, Kränz⸗ 
chen). Die Oriente, die auch Tochterlogen außer⸗ 
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halb der Landesgrenzen haben können, sind zu 
Großlogen zuſammengefaßt. Da in den meiſten 
Staaten mehrere Großlogen nebeneinander be⸗ 
ſtehen, iſt als Umfaſſungsorganiſation „Der 
Großlogenbund“ in den verſchiedenſten Staaten 
geſchaffen. 


(Verboten iſt die Freimaurerei außer in Deutſch⸗ 8 
land und Italien in der Türkei, Ungarn und 
Rumänien.) 


Die Stärke des Weltfreimaurertums befteht: 


a) in ſeiner überſtaatlichen Organiſation. — 
Die Logenmitglieder beſuchen die Tempelarbeit in 
anderen Orienten und fremden Staaten. Die 
vollzogene Aufnahme in höhere Grade wird all⸗ 
ſeitig anerkannt, und jedem Bruder ſteht ſomit der 
Beſuch zur Logenſitzung in einem fremden Orient 
entſprechend ſeinem Grad, d. h. entſprechend ſeiner 
freimaureriſchen Würdigkeit, offen (ſ. Ausweis 
Seite 31). Als oberſte Behörden beſtehen die drei 
auf Seite 25/26 beſchriebenen internationalen Welt- 
vereinigungen des Weltlogentums; 


b) in der geſchickten Tarnung. — Mit hoch⸗ 
trabenden Worten wird als Programm: Wohl⸗ 
tätigkeit, Humanität, Pflege von Geſelligkeit, 
Armenfürſorge, perſönliche Weiterbildung ver⸗ 
kündet. In Wirklichkeit wird eine Ideologie an⸗ 
erzogen, die den Menſchen aus dem raſſebewußten 
Volkstum entfernt; 


c) in der raffinierten Aufteilung des Geſamt⸗ 
logentums. Der einzelne Bruder erreicht nur den 
Grad, der ſeiner freimaureriſchen Haltung ent⸗ 
ſpricht. Der Inhalt der übergeordneten Grade iſt 
ihnen unbekannt. 


Wirken der Freimaurer 
Im Oktober 1927 ſtellte Reichsaußenminiſter 


Bruder Streſemann, Mitglied der Großloge „Zu 


den 3 Weltkugeln“, ein Wirtſchaftsprogramm 
unter paneuropäiſchen Geſichtswinkeln mit folgen⸗ 
dem Inhalt zuſammen: 


1. „Rationaliſierung und Kartelliſierung der 
europäiſchen Induſtrie“, alſo Ausſchluß jedes 
nationalen Einfluſſes. 


2. „Übergang der europäiſchen Landwirtſchaft 
zu intenſiver und qualitativ höherer Bearbeitung 
und Beteiligung des internationalen Kapitals.“ 

3. „Syſtematiſche Überführung der europäiſchen 
induſtriellen Reſervearmeen in die reichen, geſun⸗ 
den, aber an Arbeitskräften armen ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten“ (Losreißen von Blut und Boden). 
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Daß dieſe Maßnahmen mit Einwilligung, ja 
vielleicht auf Anordnung der Freimaurerei ge⸗ 
ſchahen, erſieht man am klarſten, wenn man den 


ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſt denten zu der⸗ 


ſelben Frage hört: 


Briand verfaßte am 17. Mai 1930 im Auf⸗ N 


trage von 27 Staaten eine Denkſchrift zur Bil⸗ 
dung der Vereinigten Staaten von Europa. — 
Dieſe Ausarbeitung des 1932 verftorbene Br. 
Briand wurde den Pariſer Großlogen im Sep⸗ 
tember 1933 in folgender Formulierung über⸗ 
geben: 

„Den Logen werden folgende Probleme zum 
genauen Studium vorgelegt: Welche Maßnahmen 
der internationalen Solidarität haben wir zu er⸗ 
greifen, um die Lebenskraft der freimaureriſchen 
Kräfte, die bis in ihr Mark durch den Radikalis⸗ 
mus gewiſſer Parteien oder durch den Deſpotis⸗ 
mus gewiſſer Regierungen bedroht ſind, zu retten 
und zu ſtärken.“ 

Nun einige dieſer Probleme: 

a) Politiſch: „Wäre es nicht erſprießlich zu prũ⸗ 
fen, welche gemeinſamen politiſchen Geſichtspunkte 
zwiſchen den wichtigſten Völkern ſchon beſtehen, 


um zu ſehen, was man ohne unnütze Reibungen 


noch hinzufügen könnte. Iſt es möglich, die Raſſen⸗ 
und Sprachenvorurteile zu bekämpfen?“ 

b) Wirtſchaftlich: „Es wäre intereſſant, die 
Produktion Europas zu ſtudieren und dann zu 
ſchematiſieren.“ 

c) Kulturell: „Kann man die Schaffung einer 
großen internationalen Kommiſſion erreichen, die 
ſich aus Mitgliedern des Unterrichts aller 3 Grade 
(Volks⸗, Mittel⸗ und Hochſchulen) zuſammenſetzt 
und die beauftragt werden könnte, vor allem einen 
Plan des Volksſchulunterrichts auszuarbeiten, aus 
dem die partikulariſtiſche und nationalſozialiſtiſche 
Voreingenommenheit verbannt werden könnte? Zu⸗ 


dem welche Methoden wären anzuwenden, um von 


den verantwortlichen Mächten in jeder Nation ein 


Erziehungsſyſtem zu erlangen, das in Überein⸗ 


ſtimmung mit den pazifiſtiſchen Wünſchen jedes 
Volkes ſteht.“ 

Aus dem Vorausgegangenen geht hervor, daß 
die Bindungen der Freimaurerei zum Judentum 
unauflöslich eng und vielgeſtaltig ſind. — Aber 
die jüdiſch durchſetzte und ſchließlich zum willen⸗ 
loſen Werkzeug der Juden gemachte Freimaurerei 
bedurfte einer beſonders rein jüdiſchen Inſpi⸗ 
rationszentrale. Dieſe Kommandobrücke 
wurde durch die Gründung des rein jüdi- 
ſchen Freimaurerordens B'nai B'rith 
geſchaffen, der alle exponierten und 
fre imaureriſch- gebundenen Juden um- 
faßt. Von ungeheurer Wichtigkeit iſt es nun, 
daß die Hebräergroßloge es durchſetzte, daß ent⸗ 
gegen den beſtehenden Vorſchriften Brüder des 
B'nai B'rith auch den nichtjüdiſchen Freimaurer⸗ 
logen in Doppelmitgliedſchaft angehören dürfen. 


»Mit dieſer Regelung war die abſolute jüdiſche 


Hörigkeit des Logentums beſiegelt. Denn die B'nai⸗ 
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Dieſer zweiſprachige Auswris eints Hochgraoöfeei⸗ 


maurers vom 33. Grad zeigt wiederum die inter» 
nationale Verbundenheit der Freimaurer 


B'rith⸗Brüder, die meiſtens führend in den nicht⸗ 
jüdiſchen Großlogen waren, überwachten, inſpi⸗ 
rierten und geſtalteten die Gegenwartsaufgaben 
des Weltfreimaurertums nun ſelbſtverſtändlich in 
Übereinſtimmung mit den ausgegebenen Parolen 
des B'nai B'rith, deſſen weltpolitiſche Ziel⸗ 
ſetzung aus der nachſtehend angeführten Satzung 
klar hervorgeht: „Der B'nai B'rith hat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, die Iſraeliten 
in einer Weiſe zu verbinden, in der die 
Entwicklung der höchſten Intereſſen des 


Judentums am eheſten und allgemein 
ermöglicht wird!“ — In welchem Maße dieſer 


mächtige jüdiſche Orden aus der Kuliſſe auf das 
Weltgeſchehen Einfluß genommen hat bzw. in der 
Gegenwart verſucht, Weltgeſchichte zu treiben, geht 
aus folgendem hervor: 

Dem B'nai B'rith gehörten an: 

Bela Khun, der bolſchewiſtiſche Blutſäufer 
Ungarns; Itzig Tumultey, der Sekretär Wilſons; 
Philipp Saſſoon, der Sekretär Lloyd Georges; 
Georg Mandel, der Sekretär und Berater Cle⸗ 
menceaus; Bernhard Baruch, Direktor der ame: 
rikaniſchen Kriegsinduſtrie 1916 18, Finanzbera⸗ 
ter von Wilſon, Hoover und Rooſevelt; Samuel 
Gompers, der amerikaniſche Gewerkſchaftsführer; 
Itzig Cremieux, franzöſiſcher Kriegsminiſter und 
Gründer der iſraelitiſchen Alliance. 

Im Staat von Weimar: Ballin, Rathenau, 
Bleichröder, Max und Paul Warburg, Kurt 
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Eisner, Eruſt Toller, Erich Mühſam, Guſtav 
Landauer und andere „Größen“. 

Für die Gegenwart ſei abſchließend auf folgen⸗ 
des verwieſen: Zentralſitz und höchſter Gerichtshof 
des B'nai B'rith — und damit Zentralſitz des 
Weltjudentums — iſt die Konſtitutionsgroßloge 


New Pork. Von hier aus hat das Judentum in 


den letzten 20 Jahren in Amerika Stellung auf 
Stellung erobert, ſo daß ſich heute alle maßgeben⸗ 
den Einrichtungen der Städte, der Staaten und 
Bundesregierung in jüdiſchen und freimaureriſchen 
Händen befinden. — Aus der Unzahl dieſer Po⸗ 
ſitionen erwähne ich nur: 

Rooſevelt, Mitglied der Schriner Hochgradloge, 
Ehrenmitglied der Architekten⸗Loge 519, der auch 
ſeine drei Söhne angehören. 

Baruch, Finanz⸗ und Wirtſchaftsberater des 
Präfidenten, Mitglied des B'nai B'rith. 

Lehmann, Gouverneur von New Pork, Mit⸗ 
glied des B' nai B'rith. 

La Guardia, jüdiſcher Bürgermeiſter von New Pork. 

Felix Frankfurter, 1939 zum Mitglied des 
oberſten Bundesgerichts ernanut, B'nai⸗B'rith⸗ 
Mitglied. 

Henry Morgenthau, Finanzminiſter, B'nai⸗ 
B'rith⸗Mitglied. 

Normann Meyer und Felix Kohn, B. B.⸗Brũ⸗ 
der, Sekretäre des Innenminiſters Harald Ickes. 

Pittman, der deutſchfeindlichſte Senator, Mit⸗ 
glied der Schriner Loge. 

Cordell Hull, Außenminiſter, die Frau iſt Jüdin, 
wahrſcheinlich Freimaurer. 

Samuel Dickſtein, Kommiſſar der USA. für 
Regierungs⸗ und Wohnungsbau, Jude. 

Dieſe Reihe könnte endlos fortgeſetzt werden. 

Von der gegenwärtigen Macht und dem Ein⸗ 
fluß des B'nai B'rith auf das geſamte amerika⸗ 
niſche Leben zeugt am klarſten die Bilanz, die die 
jüdiſche Konſtitutionsloge des B. B. New Pork 
Ende 1938 herausgab. Darin führt dieſe Hebräer⸗ 
großloge die Errungenſchaften an, die mit Hilfe der 


nichtjüdiſchen Logen in den USA. verwirklicht 


worden ſind: „Ausmerzung jeder Herabſetzung der 
Juden im Film, Fortlaſſung jeder Karikatur der 
Juden auf der Bühne, Unterbindung beleidigender 
Außerungen über Juden in Magazin⸗Artikeln und 
Handelspublikationen, Zuſammenarbeit mit der 
„Aſſociated Preß“ (die mächtigſte Preſſe⸗ und 
Nachrichtenorganiſation), um das Wort „Jude“ 
in Verbindung mit Verbrechen und Verfehlun⸗ 
gen aus der Berichterſtattung fortzulaſſen.“ — 
Abſchließend verkündet die Schrift eine Eingabe 
an die Bundesregierung, damit jede Art von Lite⸗ 
ratur, die gegen Juden gerichtet iſt, nicht mehr 
mit der Poſt befördert wird. Die Broſchüre endet 
dann mit folgender Unverſchämtheit: „Die Ver⸗ 
breitung von jeder Art antiſemitiſcher Propaganda 
ſteht im Widerſpruch zu der freien amerikaniſchen 
Verfaſſung und muß in Anbetracht der Staats⸗ 
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ſicherheit als kriminelles Verbrechen beſtraft 


werden!“ 


Wenn man derartige Berichte unbedenklich der 
amerikaniſchen Offentlichkeit übergibt, ſo kann man 
daraus erſehen, ſowohl wie weit der jüdiſch⸗frei⸗ 
maureriſche Einfluß in USA. bereits gediehen iſt, 
als auch mit welchen Macht⸗ und Propaganda⸗ 
mitteln die Amerikaner gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland ununterbrochen bearbeitet 
werden können. — Wagt es eine Zeitung einmal, 
ganz objektiv über das neue Deutſchland zu be⸗ 
richten, ſo gibt es kein Mittel, das nicht Auwen⸗ 
dung findet, um dieſe Stimme zum Schweigen zu 
bringen, wie es das Schickſal des Zeitungskönigs 
William Hearſt beweiſt. Hearſt, der alle bedeu⸗ 
tenden Männer der Politik und Wirtſchaft ſelbſt 
zu einer Befragung (Interview) aufſuchte und 
dann ganz wahrheitsgemäß die Beſprechungen ver⸗ 
öffentlichte, wurde in dem Augenblick der Brutali⸗ 
tät der jüdiſch⸗freimaureriſchen Boykottierung aus⸗ 
geſetzt, als er mit Alfred Roſenberg (im Jahre 
1934) und mit Adolf Hitler (im Jahre 1936) 
eine Zuſammenkunft hatte und daraufhin noch am 
Reichsparteitag 1936 teilnahm und darüber in 
ſeinen Zeitungen berichtete. Heute ſind ſchon ſeine 
größte Zeitung „American“, New Pork, und faſt 
ein Dutzend ſeiner Provinzzeitungen der Hetze er⸗ 
legen. 

Dagegen führt die hörige Weltpreſſe eine 
Sprache gegen den Nationalſozialismus, die nur 
der nicht verſteht, der dieſes Metz von internatio⸗ 
len Verbindungen nicht kennt, oder der glaubt, 
mit Kompromiſſen helfen zu können. 

Die unverſchämteſte Sprache aber wegen der 
Liquidierung der deutſchen Logen nach der Macht⸗ 
übernahme durch den Nationalſozialismus hören 
wir vom Franzöſiſchen Großorient: 

Im Juni 1934 trafen ſich die Delegierten aller 
Großlogen in Paris. Dabei wird den deutſchen 
Vertretern der Emigranten zugeſichert: 

„Kampf gegen Deutſchland, Kampf bis aufs 
Meſſer gegen die böſen Geiſter des finſteren Ger⸗ 
manismus, wo Brunhildens Ruf und Wotans 
Schatten unſere leuchtenden Prinzipien der großen 
Revolution bedrohen!“ 

Eine andere Form der Tarnung ſind die ſoge⸗ 
nannten Grenzlogen, die in Orten der Nachbar⸗ 
länder entlang der deutſchen Reichsgrenze die 
Tradition von in Deutſchland aufgelöſten Logen 
fortführen (beſonders Polen). 

Für das Arbeiten des Weltlogentums in der 
Gegenwart ſei angeführt, daß bei der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Frage bereits die Auflöſung der im 
ſudetendeutſchen Raum liegenden Logen im Juni 
beſchloſſen wurde. 

Unerſchütterlich und ſiegesgewiß ſetzt aber der 
Nationalſozialismus dem kosmopolitiſchen, anti⸗ 
raſſiſchen Internationalismus der jüdiſch beſtimm⸗ 
ten Weltfreimaurerei ſeinen raſſebewußten, be⸗ 
dingungsloſen Nationalismus gegenüber — und 
vertraut auf die Naturkraft dieſer Gottesgeſetze. 
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Winkellogen 


Das Humanitätsideal der Freimaurerei wird 
nicht nur von der ſog. regulären Freimaurerei, 
ſondern darüber hinaus auch von einer Reihe an⸗ 
derer Organiſationen erſtrebt, die von der Frei⸗ 
maurerei als Winkellogen und freimaurerähnliche 
Verbände bezeichnet werden. 


Winkellogen 


Bei den Winkellogen handelt es ſich um Orga⸗ 
niſationen, die nach Aufbau, Brauchtum, ideolo⸗ 
giſcher Grundlage und Erziehungsziel vollſtändig 
mit der ſog. regulären Freimaurerei übereinſtim⸗ 
men, ohne von dieſer als Freimaurerlogen „an⸗ 
erkannt“ zu ſein. 


Die Bezeichnung Winkelloge kann nur auf ſolche 
Organiſationen angewendet werden, die bei ſonſt 
vollſtändiger Übereinftimmung mit der regulären 
Freimaurerei in keinem irgendwie gearteten organi⸗ 
ſatoriſchen Zuſammenhang ſtehen. 


In Deutſchland hat früher eine Unzahl der⸗ 
artiger Organiſationen beſtanden (1914 etwa 
50 ſelbſtändige Winkelgroßlogen und Winkellogen), 
die trotz ideologiſcher ÜUbereinſtimmung aus irgend- 
welchen formellen Gründen nicht zur regulären 
Freimaurerei gerechnet wurden. Ein Teil dieſer 
Winkellogen konnte ſpäter ſeine Eingliederung in 
die reguläre Freimaurerei erreichen. 


Einige dieſer Winkellogen, insbeſondere die 
„Settegaft - Logen“, deren Gründungsmitglieder 
ausſchließlich ehemalige Freimaurer aus regulären 
Logen waren, zeichneten ſich durch beſonders juden⸗ 
freundliche Haltung aus. Ihre Arbeit galt aus⸗ 
ſchließlich der geſellſchaftlichen und rechtlichen 
Gleichſtellung der Glaubensjuden, denen vornehm⸗ 
lich in Preußen der Eintritt in den Freimaurer⸗ 
bund erſchwert war. | 


Andere Winkellogen, der „Internationale all- 
gemeine Freimaurerorden ‚Le droit humain'“ 
ſowie der „Memphis⸗ und Misraim⸗Ritus“, die 
auch in Deutſchland vertreten waren, können das 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, die Gleich⸗ 
ſtellung der Frau innerhalb der Freimaurerei ein- 
geführt zu haben. 


Freimaurerähnliche Organiſationen 


Als freimaurerähnlich gelten diejenigen Organi⸗ 
ſationen, die wohl das gleiche Erziehungsideal der 
Humanität, Toleranz und allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe erſtreben, ſich aber entweder in Aufbau, 
Brauchtum oder Erziehungsarbeit, alſo rein äußer⸗ 
lich, von der regulären Freimaurerei unterſcheiden. 


33 


Odd⸗Fellow⸗Orden 

Die bedeutendſte frei⸗ 
maurerähnliche Organiſa⸗ 
tion iſt der „Unabhängige 
Orden der Odd Fellows“ 
(Independent Order 
of Odd Fellows 
I. O. O. F.), der ſich mit feiner internationalen 


Organiſation über die ganze Welt erſtreckt und auch 


in Deutſchland mit einer Großloge vertreten war. 

Der „Odd⸗Fellow⸗Orden“ hat vielfach verſucht, 
ſich als reine Wohltätigfeitsorganifation hinzu⸗ 
ſtellen, deren einziger Zweck die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung der Mitglieder in Notfällen ſei. In Wahr⸗ 
heit iſt jedoch der „Odd⸗Fellow⸗Orden“ eine Orga⸗ 
niſation, deren eigentliche Ziele in der Verbreitung 
der freimaureriſchen Ideologie der allgemeinen 
Menſchenliebe und Toleranz beſtehen und die den 
Kampf für die Gleichſtellung des Judentums inner⸗ 
und außerhalb des Ordens führt. Bezeichnend für 
den Inhalt ſeiner Ordenslehre iſt der Spruch: 
„Was Zion, Mekka, Augsburg, Rom! Die 
Menſchenliebe ſei unſer Dom!“ a 

Die Einſtellung des „Odd⸗Fellow⸗Ordens“ zu 
Raſſenfrage deckt ſich vollſtändig mit der der Welt⸗ 
freimaurerei. Der Odd⸗Fellow⸗Bruder „betrachtet 
mit gleicher Teilnahme alles, was Menſchenantlitz 
trägt, Weiße und Schwarze, Rote und Gelbe“. 

Der Erziehung zu dieſer Einſtellung dient das 
Brauchtum des Ordens, deſſen Stoffe und Sym⸗ 
bole ausſchließlich der jüdiſchen Legende und Ge⸗ 
ſchichte entnommen find. | 

Der judenfreundlichen Einſtellung entſprechend 
wieſen gerade der deutſche und der mit dieſem eng 
verbundene öſterreichiſche Zweig des Ordens einen 
ſehr hohen Prozentſatz jüdiſcher Mitglieder auf, wie 
auch das jüdiſche Element maßgeblich an der Lei⸗ 
tung beteiligt war. 

Die Tatſache, daß ſich der Orden in Deutſchland 
vornehmlich aus den Kreiſen der Handwerker und 
Gewerbetreibenden rekrutierte, erklärt es, daß er 
einen maßgebenden politiſchen Einfluß nicht gewin⸗ 
nen konnte. Das mindert jedoch nicht ſeine Gefähr⸗ 
lichkeit, die gerade darin beſtand, daß er die von 


der Freimaurerei weniger erfaßten Kreiſe des 


Mittelſtandes im Sinne der freimaureriſchen Ideo⸗ 
logie zerſetzte. | | 

Im Auslande, befonders in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, verfügt der „Odd⸗ 
Fellow⸗Orden“ durch die mit ſeiner zahlenmäßigen 
Stärke verbundenen umfangreichen Beziehungen 
und Querverbindungen zu Kongreßmitgliedern und 
Senatoren über weitgehenden politiſchen Einfluß. 

Der ehemalige Präſident der USA. Woodrow 
Wilſon, der Verfaſſer der „14 Punkte“, und der 
ehemalige Präſident Harding gehörten dem „Odd⸗ 
Fellow⸗Orden“ an. Der als Deutſchenhaſſer und 
intimer Freund Rooſevelts und La Guardias be- 
kannte Jude Herbert H. Lehmann, Gouverneur des 
Staates New Pork, iſt ebenfalls Odd⸗Fellow⸗ 
Bruder. | 
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Der „Odd⸗Fellow⸗Orden“ beſchränkte - feine Er- 
ziehungstätigkeit nicht nur auf feine Mitglieder, 
fondern war darüber hinaus bemüht, in den 
„Rebekka⸗Logen“ bzw. „Schweſter⸗Vereinigungen“ 
die Frau für die freimaureriſche Ideologie zu ge⸗ 
winnen. Mit einer beſonderen Organiſation wandte 
er ſich außerdem an die Jugend, um dieſe mit ſeiner 
Zielſetzung bekanntzumachen und zum ſpäteren Ein⸗ 
tritt in den Orden zu veranlaſſen. 

Druiden⸗Orden | Bor 
Im Sinne der freimaureriſchen Beſtrebungen 
der allgemeinen Bruder⸗ und Menſchenliebe ſowie 
der Toleranz betätigte ſich auch der „Deutſche 
Druiden⸗Orden“ (VAO DD. — Vereinigter Alter 
Orden der Druiden) —, der ſich nach der Macht⸗ 
ergreifung als „Deutſch⸗Völkiſche Bruderſchaft 
e. V.“ zu tarnen verſuchte. Gemäß ſeinen Sat⸗ 
zungen ſah er ſeine Aufgabe darin, an der Verede⸗ 
lung der Menſchheit mitzuarbeiten und ſich im 
Sinne der Bruderliebe inner⸗ und außerhalb des 
Ordens zu betätigen. Wenn auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ordens, der ſich vornehmlich aus den 
Kreiſen des Mittelſtandes rekrutierte, die eigent⸗ 
liche Zielſetzung teilweiſe hinter dem Gedanken 
einer Wohltätigkeits⸗ und Hilfsgemeinſchaft ver⸗ 
ſchwinden ließ, ſo erſcheint es doch weſentlich, daß 
die maßgebenden Männer des „Druiden⸗Ordens“ 
immer beſtrebt waren, der ideellen Zielſetzung im 
Sinne der Freimaurerei zum Durchbruch zu ver⸗ 
helfen. Sie bemühten ſich, alle Druiden der ganzen 
Welt ohne Rückſicht auf ihre Religion, ihren Rang, 
ihr Vermögen, ihre Sprache und Nationalität in 


enge Verbindung zu bringen und in einer Welt⸗ 


großloge zu vereinigen. In ihrer Preſſe prieſen ſie 
bis zur Machtergreifung das freimaureriſche Huma⸗ 
nitätsideal, wie ſie auch für Pazifismus und Völ⸗ 
kerverbrüderung eintraten. 


Schlaraffia | 

In ihrem äußeren Aufbau, Zeremoniell und 
Gradweſen beſitzt die „Schlaraffia“ eine gewiſſe 
Ahnlichkeit mit der Freimaurerei, die noch unter⸗ 
ſtrichen wird durch eine neutrale Einſtellung zur 
Raſſenfrage. Dieſe führte dazu, daß Angehörige 
der jüdiſchen Raſſe nicht nur Zugang erhielten, ſon⸗ 
dern auch führende Stellungen in ihr einnehmen 
konnten. In einzelnen Niederlaſſungen der „Schla⸗ 
raffia“ war das jüdiſche Element ſogar vorherr⸗ 
ſchend. Darüber hinaus war die Möglichkeit einer 
ideologiſchen Beeinfluſſung im Sinne der Frei⸗ 
maurerei durch einen verhältnismäßig hohen Pro⸗ 
zentſatz freimaureriſch gebundener Mitglieder ge⸗ 
geben. 


Nebenorganiſationen 

Neben dieſen Winkellogen und freimaurerähn⸗ 
lichen Organiſationen, die in engſter ideologiſcher 
Verbindung zur Freimaurerei geſtanden haben, gab 
es weitere Organiſationen, deren Aufgabe es war, 
in allen Lebensgebieten die Ideen der Freimaurerei 
zu verbreiten. Sowohl auf politiſchem, kulturellem 
als auch wirtſchaftlichem Gebiet gab es Vereini⸗ 
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an die Legion Condor: | 


Euer Beiſpiel, meine Kameraden, wird aber vor 
allem das Vertrauen des deutſchen Volkes zu ſich 
ſelbſt nur noch erhöhen, das Band der Kamerad⸗ 
ſchaft zu unſeren Freunden ſtärken und der Welt 
keinen Zweifel darüber laſſen, daß, wenn die 
internationalen Kriegshetzer jemals ihre Abſichten, 
das Deutſche Reich anzugreifen, verwirklichen 
wollten, dieſer ihr Verſuch vom deutſchen Volk 
und von der deutſchen Wehrmacht eine Abwehr 
erfahren wird, von der ſich die Propagandiſten der 
Einkreiſung heute noch nicht die richtige Vorſtel⸗ 
lung zu machen ſcheinen. Auch in dieſem Sinne, 
meine Kameraden, war euer Kampf in Spanien 


als Lehre für unſere Gegner ein Kampf für 


Deutſchland. | 
——A—ÄUEj4—ͤ—  —— 
gungen, die perſonelle, finanzielle und organiſato⸗ 
riſche Verbindungen zur Freimaurerei hatten und 
von ihr in ihrer propagandiſtiſchen Tätigkeit unter⸗ 
ſtützt wurden. Dieſe als Nebenorganiſationen zu 
bezeichnenden Verbände verfügten über enge Be⸗ 
ziehungen zu politiſchen Parteien und Organiſatio⸗ 
nen der Syſtemzeit, wie auch zu Kreiſen aus 
Kultur und Wirtſchaft. | 

Auf dem Gebiete der Politik traten aktiv in Er- 
ſcheinung die „Liga für Menſchenrechte“, die ver⸗ 
ſchiedenen Friedensligen, die Völkerbundsligen, die 
Pan⸗Europa⸗Bewegung u. a. Dabei iſt es uner⸗ 
heblich, ob dieſe Organiſationen bewußt oder unbe⸗ 
wußt im Dienſte der freimaureriſchen Ideologie 
ſtanden. | 

Mit der Parole, internationale Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbeziehungen zu pflegen, trat als weſent⸗ 
lichſte Organiſation der „Rotary⸗Klub“ hervor, der 
ohne jedes freimaureriſche Brauchtum und ohne 
freimaureriſche Erziehungsmethode führende Män⸗ 
ner aus allen Berufen und insbeſondere führende 
Wirtſchaftler vereinte und gewiſſermaßen eine 
moderne Form der Freimaurerei auf dem Gebiete 
der Wirtſchaft darſtellte. Durch die Pflege inter⸗ 
nationaler Beziehungen vermittelte er den Mit⸗ 
gliedern wirtſchaftliche Informationen, die jedoch 
zum größten Teil den amerikaniſchen Rotaryern zu⸗ 
gute kamen, da Gründer und Leiter Amerikaner 
ſind. 

Daneben dienten zahlloſe, als philoſophiſche oder 
wiſſenſchaftliche Vereinigungen bezeichnete Organi⸗ 
ſationen der Verbreitung der freimaureriſchen Ideo⸗ 
logie. Der Freimaurererlaß des Reichsinnenmini⸗ 
ſteriums zählt etwa 30 derartige Verbände auf, von 
denen nur die Gralsorden, die Teoſophiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, die Anthropoſophiſche Geſellſchaft und 
die Mazdaznan⸗Bewegung erwähnt ſeien. 

So konnte die freimaureriſche Ideologie durch 
Mithilfe der verſchiedenſten Organiſationen in alle 
Schichten und Kreiſe des deutſchen Volkes ein⸗ 
dringen und dieſe einer völkiſchen Weltanſchauung 
entfremden. 
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Politiſche Donaureiſe 


Briefe zur Gropolitik des deutfchen Südoftens 


von Karl Springenſchmid 6. rien 
Liebe Kameraden! ren We 
Von Krems, der ſchönen, tapferen Stadt, die 
nunmehr Hauptſtadt des neuen Reichsgaues 
Miederdonau geworden iſt, find wir die Donau 
hinabgefahren. Die weite, geſegnete Ebene des 


Tullner Feldes kündet das erſtemal den Oſten an. 


Aber noch einmal ſperren die Berge den Strom, 
der Kahlenberg rechts, der Leopoldsberg links, als 
wollten ſie unſeren Blick ſammeln, ehe ſich das 


Land öffnet, groß und frei, mit weitem Hori⸗ 


zont, darüber hochgewölbt der Himmel, ganz fo, 
wie ſich der Deutſche das Oſtland vorſtellt. In 
dieſer erſten, großen Ebene des Oſtens liegt Wien. 
Die Stadt liegt aber nicht an der Donau ſelbſt, wie 


— 


— 


Sn, Sn 
— > 


Wien, Stefansdom 


Linz oder Paſſau, der Strom fließt vielmehr nur 
am Rande der Stadt vorbei. Das alte Wien um 
den hohen, kühnen Stefansturm liegt abſeits am 
rechten Ufer. Doch die Fabrikbezirke und Verkehrs⸗ 
anlagen ſind bis zum Strom herausgewachſen. Das 
neue Wien hat die Donau gefunden. | 


Aus keiner anderen deutſchen Stadt ſpricht fo 
deutlich wie aus Wien die Geſchichte und das 
Schickſal des Reiches. Nicht nur die Mauern, 
mehr noch die Menſchen beſtätigen, daß das Schick⸗ 
ſal Wiens immer das Schickſal des Reiches war. 
Andere Städte blühten auf, während Deutſchland 
verfiel; Wien aber hat ſtets mit dem Reiche gelebt 
und für das Reich gebaut. Die großartige Anlage 
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der Hofburg, des Heldenplatzes, das herrliche Bel⸗ 


vedere, das Schloß Schönbrunn — der Reichs⸗ 
gedanke iſt kaum jemals würdiger dargeſtellt wor⸗ 
den als in dieſen Bauten. ere 

Als Wien das Reich verlor und nach dem 
bitteren Jahre 1866 nur mehr die Hauptſtadt des 
Staates Oſterreich⸗Ungarn war, begann der Kampf 
dieſer deutſchen Stadt um ihre politiſche Führer⸗ 
ſtellung im Donauraum. Es war immer ſchon die 
Aufgabe Wiens geweſen, die nichtdeutſchen Völker 
des mittleren Donaugebietes zu führen. Aber dieſe 
Aufgabe war nur zu meiſtern, wenn dahinter die 
Kraft des ganzen deutſchen Volkes ſtand. Seit 
1866 aber ſtanden die Deutſchen des Habsburger⸗ 
Staates allein einer dreifachen Übermacht von 
Slawen und Madjaren gegenüber. Der Hof, 
die Kirche, die Juden fielen dem kämpfenden 
Deutſchtum in den Rücken. Zu gleicher Zeit ſtand 
die ſoziale Frage drohend auf. Die alte, ehrwür⸗ 
dige Hauptſtadt des Reiches baute nur mehr Zins⸗ 
kaſernen und Elendsquartiere. Ein breiter Saum 
öder Vorſtadtbezirke legte ſich um die Stadt. Die 
Roten bauten dazu ſpäter noch ihre Maſſenwohn⸗ 
blocks, die bewußt als Bürgerkriegsburgen angelegt 


wurden. Mitten in jenem ſchweren völkiſchen und 


ſozialen Ringen des deutſchen Wien ſtand ein ein⸗ 
facher, unbekannter Arbeiter, Adolf Hitler. In 
dieſem Kampfe gewann er ſeine politiſchen Über⸗ 
zeugungen und erkannte, daß es nicht um dieſen oder 
jenen Staat ging, nicht um den Hof oder um die 
Kirche, ſondern einzig und allein um das Volk. 


1918 traf Wien der zweite, noch viel furdt 
barere Schlag. Der Staat Oſterreich-Ungarn, der 
immerhin für die Hauptſtadt Wien noch Arbeit 
und Aufgabe bedeutet hatte, wurde zerſchlagen und 
unter die Gegner aufgeteilt. Es blieb nicht viel 
mehr übrig. „Le reste c'est Autriche“, wie 
Clemenceau ſagte, „der Reſt iſt Oſterreich“. 


Die Zweimillionenſtadt Wien wurde damit 
zur Hauptſtadt eines Kleinſtaates, der nur mehr 
das arme Alpenland umfaßte. Wien wurde Grenz⸗ 
ſtadt. Vom Stefansturm aus konnte man in zwei 
fremde Staaten ſehen. Wien blieb dauernd von 


Groß-Wien entſteht. Mit der neuen Aufgabe, die 
Wien als wichtigſte Stadt im Sübdoſten des Großbeutf en 
Reiches zu erfüllen hat, war es auch notwendig, das 
Stadtgebiet weſentlich zu erweitenn. Groß⸗Wien hat feine 
Grenzen an den Wiener Wald, in das Marchfeld und 
Steinfeld vorgeſchoben und iſt damit die flächengrößte 
deutſche Stadt geworden. Eine großzügige Planung wird 
ihr ein neues Geſicht geben. 
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außen her bedroht. Was hier geſchah, war 


nichts anderes als ein wohlorganiſierter Mord. 
Wien ſollte proletariſiert und ausgehungert wer⸗ 
den. Damit wollte man das Reich an ſeiner ent⸗ 


ſcheidendſten Stelle treffen. Beneſch prophezeite 


damals, daß in zehn Jahren auf den Straßen 
Wiens das Gras wachſen würde. Während Prag 
in wenigen Jahren von 224000 auf 910000 Ein- 
wohner anſtieg, begann in Wien das große Ster⸗ 
ben. Die Einwohnerzahl, die 1910 noch 2200000 
Menſchen betragen hatte, ſank auf 1860000. Wien 
hatte eine derart geringe Geburtenzahl, daß der 
Geburtenüberſchuß des geſamten Alpenlandes nicht 
ausreichte, um die Sterbeziffern Wiens aufzuholen. 
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Wien, Karlskirche 
Barockbau des berühmten Baumeiſters Fiſcher v. Erlach 1656 — 1723 
Wien zehrte Oſterreich auf. Die Not wuchs von 
Jahr zu Jahr. Die politiſchen Energien drängten 
zur Entladung. Wien erlebte Aufſtand und Bür⸗ 
gerkrieg. Mit ſchwerer Artillerie ſchoß die Re⸗ 
gierung des chriſtlichen Ständeſtaates im Jahre 
1934 die Arbeiter von den Barrikaden. Mit bru⸗ 
taler Gewalt warf ſie im Juli des gleichen Jahres 
die erſte Erhebung der Nationalſozialiſten nieder. 
Doch der Kampf ging weiter. Jener unbekannte 
Arbeiter, der in dieſer Stadt fünf Jahre lang ge⸗ 
darbt, gehungert und gekämpft hatte, riß die Fahne 


ſeiner Bewegung zum Siege empor. Adolf Hitler 


gewann Wien dem Reiche wieder zurück. 


| 1866-1918 


Der Lebensraum Wiens. Von 1866 bis 1918 war Wien die Hauptftadt von Öfterreich-Ungarn. Wenn auch die 


Franzoſen und Engländer, die nur in Staa 
begriffen denken, hatten geglaubt, die Vereinigung 


der beiden Staaten, Deutſches Reich und Oſter⸗ 
reich, ſei der Abſchluß eines politiſchen Vorganges 


und nun würde im Donauraum Ruhe eintreten. 


u 
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preßburg, die alte deutfhe Stadt an der Donau, 
| Hauptftadt der Slowakei 


Sie begriffen nicht, daß dies, was hier geſchah, 
nicht ein ſtaatlicher Vorgang war, ſondern eine 
völkiſche Revolution, denn das Reich hatte mit der 
Oſtmark jenes politiſche Organ zurückgewonnen, 
mit dem es den Donauraum neu geſtalten konnte. 
Sudetenland, Böhmen, Mähren ſind wieder zum 
Reich heimgekehrt, die Slowakei hat ſich unter ſei⸗ 
nen Schutz geſtellt. Wien hat wieder Raum um ſich. 
Es hat die Grenzen ſeines eigenen Stadtbereiches 
erweitert, um ſich für die großen Aufgaben zu 
rüſten, die ſeiner im Oſten harren. Wien arbeitet 
und ſchafft, als wolle es in wenigen Monaten auf⸗ 
holen, was es in den zwanzig Jahren kleinſtaatlicher 
Verkümmerung nicht ſchaffen konnte. Wien hat 
reinen Tiſch gemacht. Es iſt wieder deutſch ge⸗ 
worden und das politiſche Kraftzentrum des Süd⸗ 
oſtraumes: Des Großdeutſchen Reiches erſte Stadt 
an der Donau. 5 


1938 ‚1939 


fremden Nationen in dieſem Staate das Übergewicht hatten, konnte Wien doch jeine Führerſtellung im Donau- 
gebiet behaupten. 1918 bis 1958 aber wurde Wien der natürliche Lebensraum genommen. Der Reſtſtaat Gſterreich 
war viel zu klein, um für Wien Arbeit, Aufgabe und Leben zu ſichern. 1958 hat Wien ſeine alte politiſche Stel⸗ 
lung zurückgewonnen. Es iſt heute für die Oſtmark, für Böhmen, Mähren und die Slowakei von entſcheidender 
Bedeutung und bildet die wichtigſte Stadt des Großdeutſchen Reiches an der Donau. 
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Freimaureriſche 
Hhumanität 


Gleichheit. Raſſen! 
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der leitende , pan „Europäer“ anne Cou⸗ 
denbove-Kalergi Par führend eimaurer (Ans ee, e ef Ideal: 
gehörſger des 18. Grßdes ’ Schwarz und Weiß in einer Loge 


vielfalt Ser  Perlönfichkeiten er ut "Statt 1 üdentun on Europ 

jenen fünftlihen Auslefeprozeß veredelt und zur Süherenatten der 5 t erzogen. & "Hat | 

ſehung Europa in dem Augenblick, als der jendaladel verfiel, durch die Judenemanzipation eine neue Adelsraffe 
von Geiſtesgnaden geſchenkt“ 
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Insiſcher Stuhlmeiſter, ein 
Beifpiel für Freimaurerei 
in aller Welt 
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Reuendurg, tober 1912. 
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gleichzeitig Mitglied einer franzöfiihen Loge war. Diefer paß zeigt vie Sie daraus entnehmen können, gedeiht und entwickelt sich das 
den internationalen Charakter der Freimaurerei. Ebenfo der Auszug aus aan a een -w a 
dem Rumoſchreiben der freimaureriſchen Weltgeſchäfteſtelle nenenburg Werk der maurerischen Bruder liebe, welches von der schweizerischen 
(Schweiz) vom Oktober 1912. Der Leiter der Weltgeſchäftsſtelle war 
K „„ Maurerei unter der Oberaufsicht des unterzeichneten Br serrü: 
Bruder Ed artier⸗la⸗Tente, ein übler Deutjchenfeind M ; ter der Ol 1. ichnet s, gegründet 
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und organisiert wurde, auf sine sehr erfreuliche Weise. 
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Loge: „Germania zur kEinikkeiı” 
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1 Fu | | — — Völferbundspolitik nd, — u der internationalen 
Geiſtlicher war Großmeiſter. D. theol. Unten rechts: Gabriel Rieſſer (1806-1863). Jude und hoch⸗ 
Karl Habicht, pfarrer, Nat.⸗Gr.⸗Mſtr. Auszug aus dem mitgliederverzeichnis der Berliner Loge grabfreimaurer. Vorkämpfer für die Gleichſtellung der Juden 
der Großen Nat.-Mutterloge zu den „Germania zur Einigkeit“. Beachtenswert iſt der hohe in deutſchland. Zweiter Dizepräfident der Frankfurter National- 


drei Weltkugeln in Berlin Prozentfat von Juden in leitenden Stellen verſammlung 


Unten: Auszug aus den Mitteilungen des Oberſten Rates der 
zogen in Ddeutſchland. Die Namen der Ehrenmitglieder unter⸗ 
ſtreichen den internationalen Charakter der deutſchen Freimaurerei 
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Mitteilungen 


Obersten Rules für Dealer 
. . . 8. . 


Ines Mitteilungen sind als Manuskript gedruckt und ner für Mitglieder des A.. u. A. . S. R.. bestimmt. Sie dürfen nicht aus 
der Hand degeben werden. Veröilentlichungen jeder Art ziehen sofortigen Ausschluß aus dem Schottischen Ritus nach sich. 


Berlin, den I. Marz 1932 — — —— — Tun 


Nr. 1. Stiftungsfest des O.. R.. für Deutschland. 

Zur Erinnerung an die am 10. Februar 10% erfolgte Gründung des O.. R.. für 
Deutschland (die feierliche Einsetzung durch die SS.. CC.. der Niederlande und der 
Schweiz fand am 18. April 19% statt) hielt der O. . R.. am 14 Februar 1992 eine rituelle 
Arbeit im . Grade unter Leitung des 8. M.. Souv.‘. Groli-Kommandeurs, S.. Erl. . Bre. 
G. F. Reber in Berlin ab. 


Nr. 2. Zusammensetzung des O.. R. 
A) Aktive Mitglieder: 

) S.. M.. Souv. (r.. k.. Br.. G. F. Reber. Lausanne. 
2) M.. Sour... I. t.. Gr... K.. Br.. Fritz Bensch, Berlin. 
% G.. Ge’. Sekretär und (.. Gr.‘. Experte Br.. Wilhelm Neumann, Berlin. 
4 G.. Gr. Kanzler und (7. Gr. Zeremonienmeister Br.. Raoul Koner. Berlin. 
5 (. Gr. Schatamstr.‘. Br. Ernst Rauschenbusch. Berlin. 
6 (. . Gr... Redner Br.. Gustar Slekow, Leipzig. 
7) G. Gr... Siegelbewahrer u. (.. (r.. Vermögenskontrolleur Br.. Heinr. Kraft. Dresden, 
) C, Gr. Kapitän d.. Wachen Br.. Leo A. Ueberle. Mannheim. 
9) Aktives Mitglied: Br.. Hans Kampffmeyer. Frankfurt am Main, 
10 8 = Br.. Hermann Weidemann, Zwickau, 
MM + 2. Br.. Gerhard Losen. Even. 
12 2 a Br.. Leopold Müffelmann. Berlin. 
15 = 8 Br.. Hans Wolfson, Breslau. 

’ ) Ehrenmitglieder: 2 ’ u ö 
1) Johannes (. Barolin 33. Wien. 7) Eugen Lennhoff N. Wien, 2 ‚es j pP» . d 
2) Adolf Blaser 33. Genf, 8) Jacques Marechal 33, Paris, a nn * 

») P. G. H. Dop . Utrecht 9 J. N. Nieuwenhuys 33, Haag, \ KL La: as 
Otto Hackl 33, Wien. 10) Rene Raymond 33, Paris . : | 7 2 
5) Albert Junod 33, Zürich 1N) Sigismund Newman M. Zürich. . =" 

hi Otto I. Klein 3%, Wien, u 
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straße 42 (Postscheckkonto: Berlin Nr. 120 789). 


Nr. 4 Neues Atelier und Bestätigung. 

Der O.“ R.. installierte am 31. Januar ou den Erh. Areopag Sokrates i. F. 2. 
Mannheim Nr. 1%. Die Installation nahm in Vertretung und in Vollmacht des S.. M. 
Jouv. Cr. Kommandenrs der S.. Erl. . Br.. Raoul Koner 33 unter Assistenz der SS... 
Erl. . Erl. . Brr.. L. A. Leberle W und 8. Neuman 33 vor. Damit ist das präsumlive 
Atelier Nr. 15 in den Listen des O. . R.“. gestrichen worden. 

Als 3%. .. Gr. Matz. wurde der . Erh... Br.. Fritz Hauck 32 bestätigt. 


Oben Mitte: Joſ. Gabriel Findel, führender deutſcher Freimaurer 
im 19. Jahrhundert, der für die Emanzipation eintrat. Er war 
Vertreter der Neger⸗Großlogen von Boſton (S.) 


Rechts: So etwas war nur einmal möglich: „Feloͤloge zum aufgehen⸗ 
den Licht an der Somme“. — — — ea 


Ar EN" 


Das Programm 
der Sd Ap. wird erfüllt 


Im Punkt 24 heißt es u. a.: „Sie (die 
NSDAP.) bekämpft den jüdiſch⸗mate⸗ 


rialiſtiſchen Geiſt in und außer uns.“ 


Eine beſonders gutgetarnte Pflegeſtätte 
dieſes Geiſtes iſt die Freimaurerei. In Deutſch⸗ 
land wurde ſie vom Nationalſozialismus welt⸗ 
anſchaulich überwunden und nach der Macht⸗ 


übernahme auch organiſatoriſch aufgelöſt. 
24. Februar 1920: Von Anfang ihres Be⸗ 


ſtehens an hat die NSDAP. und in ihr einbe⸗ 
griffen ſämtliche Gliederungen und angeſchloſſe⸗ 
nen Verbände die Aufnahme von Angehörigen 
jeglicher Geheimbünde leinſchließlich aller Frei⸗ 
maurerlogen) grundſätzlich abgelehnt. 


10. November 1931: Ein Geſuch des Ordens⸗ 
kapitels der „Großen Landesloge von Deutſch⸗ 
land“ (ſeit 9. September 1931 mit dem tarnen⸗ 


den Zuſatz „deutſch⸗chriſtlicher Orden“) um eine 


Unterredung mit dem Führer zwecks Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung wird von der 
Reichsleitung abgelehnt. Reichsleiter Buch, der 
Oberſte Richter der Partei, ſchreibt auf das Ge⸗ 
ſuch zur Gewährung einer Unterredung: „Die 
Neichsleitung der NSDAP. will Sie nicht ver⸗ 
anlaſſen, Ihre Zeit zu opfern in einer Sache, 
die ſchon von vornherein zum Scheitern ver⸗ 
dammt iſt. Die grundſätzliche Stel: 
lungnahme der Partei zu jeder 
Freimaurerei iſt unabänderlich. 
Es liegen hier Meinungsverſchiedenheiten welt⸗ 


anſchaulicher Art vor, die zu überbrücken auch 


nicht durch tagelange Ausſprache gelingen wird. 
Die Geſchicke des deutſchen Volkes haben be⸗ 
wieſen, daß die NSDAP. das Richtige erkannt 
hat; darum wird ſie keine Macht der Welt von 


dem ihr dadurch vorgeſchriebenen Weg ab⸗ 


bringen.“ 


17. Auguſt 1935: Nach den erfolgten erſten 
Auflöſungen von Freimaurerlogen ſeit dem 


Jahre 1933 ordnet der Reichs⸗ und Preußiſche 


Miniſter des Innern die Auflöſung der letzten 
Freimaurerlogen in Deutſchland an. 


2. September 1936: Im Einvernehmen mit 
dem Stellvertreter des Führers gibt der 
Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern 
durch Nunderlaß nähere Anordnungen über die 
Anſtellung und Beförderung von Beamten, die 
Freimaurerlogen, anderen Logen oder logen⸗ 
ähnlichen Organiſationen angehört haben. Wer 
vor dem 30. Januar 1933 aus einer Frei⸗ 
maurerloge uſw. ausgeſchieden und bereits vor 


dieſem Zeitpunkt in die NSDAP. als Mitglied 


eingetreten iſt, ſoll aus ſeiner früheren Logen⸗ 
zugehörigkeit keinen Nachteil erleiden. 


Wer erſt nach dem 30. Januar aus einer 
Freimaurerloge uſw. ausgeſchieden iſt und ſich 
keinerlei Verdienſte um die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung erworben hat, bleibt grund⸗ 
ſätzlich von Anſtellung oder Beförderung aus⸗ 
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geſchloſſen. Ausnahmen ſind nur im Einver⸗ 
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers 
zuläſſig. 

27. April 1938: Durch eine Verfügung des 


Führers anläßlich der Heimkehr der Oſtmark 


ins Reich wird u. a. auch die Veſchränkung ehe⸗ 
maliger Logenangehöriger in der NSDAP., 
ſoweit es ſich nicht um Hochgrade handelt, im 
Wege einer Amneſtie aufgehoben. 

2. Mai 1938: Der Oberſte Richter der Partei 
beſtimmt dazu zur Durchführung: „Verfahren 
gegen ehemalige Logenangehörige, die einen 
höheren Grad als den dritten nicht erreicht 
haben oder ein weſentliches Amt in der Loge 
nicht innehatten, find einzuſtellen .. Unter 


den gleichen Vorausſetzungen ſind auf Antrag 


des Betroffenen ergangene Entſcheidungen auf 
Nichtigkeitserkllärung der Aufnahme, Ent⸗ 
laſſung aus der NSDAP. oder Aberkennung 
der Fähigkeit zur Bekleidung von Partei⸗ 
ämtern aufzuheben. Der Antrag iſt bei dem 


Parteigericht zu ſtellen, das die letzte Ent⸗ 


ſcheidung erlaſſen hat.“ 

1. Auguſt 1938: Die Amneſtieverfügung des 
Führers und die Durchführungsverfügung des 
Oberſten Richters der NSDAP. ſind hinſicht⸗ 
lich der Freimaurerfrage jedoch vielfach miß⸗ 
verſtanden worden. „Der Parteirichter“, das 
amtliche Mitteilungsblatt des Oberſten Partei⸗ 
gerichts der NSDAP., teilt daher mit, daß ſich 
damit die grundſätzliche Stellungnahme der 
NSDAP. zur Freimaurerfrage nicht geändert 
hat. Vielmehr ſollten anläßlich der Schaffung 
Großdeutſchlands durch einen Sammelgnaden⸗ 
akt lediglich diejenigen ehemaligen Logenange⸗ 
hörigen begünſtigt werden, die einmal Mit⸗ 
glied der NSDAP. waren oder es heute noch 
ſind. Erſtere ſollen wieder Mitglieder der Par⸗ 
tei werden können, letzteren die Amterfähigkeit, 
ſoweit ſie ihnen durch parteigerichtlichen Be⸗ 
ſchluß aberkannt war, grundſätzlich belaſſen 
werden. Dies bedeutet freilich nicht, daß der 
betreffende Parteigenoſſe damit eine unbe⸗ 
dingte Anwartſchaft auf irgendwelches Amt er⸗ 
worben hätte. Für die Neuaufnahme von 
Parteigenoſſen bleibe es überhaupt bei den 
bisher aufgeſtellten Grundſätzen (Beſchränkung 
der Aufnahme auf diejenigen ehemaligen An⸗ 
gehörigen der Logen, die ihren Austritt aus 
der Loge vor dem 30. Januar 1933 vollzogen 
haben). 

Die Betreffenden haben auch wie bisher fol⸗ 
gende Verſicherung abzugeben: „Ich verſichere 
hiermit auf Ehre und Gewiſſen, daß ich mich 
von meinem ehemals der Loge . .. geleiſteten 
Eid durch meinen Austritt aus ihr gelöſt fühle 
und alle Bindungen mit ihr aufgegeben habe.“ 


Was die Freimaurerei in den Kreisen der ſoge⸗ 
nannten Intelligenz an allgemein pazifiſtiſcher 
Lähmung des nationalen Selbſterhaltungstriebes 
einleitet, wird oͤurch die Tätigkeit der ... jüdischen 
Preſſe der breiteren Mafje, vor allem aber dem 
Bürgertum, vermittelt. 

Der Führer „Mein Kampf“ S. 351 
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Fragen und Antworten 


Frage: Wie werden Mitglieder der HJ. nach ihrer 
Überweiſung in die Partei mit Bezug auf Mitgliedsbuch 
und Mitgliedsnummer behandelt? 


Antwort: Nach den beſtehenden Beſtimmungen erhalten 
Angehörige der HJ. nach ihrer Überweifung in die NSDAP. 
ohne Rückſicht auf die Dauer ihrer früheren Zugehörigkeit 
zur HJ. die laufende Parteimitgliedsnummer. 

Im übrigen gilt für die Übernahme von HJ.⸗Angehörigen 
die Anordnung des Reichsſchatzmeiſters vom 2. Oktober 1937. 

Aus dieſer Anordnung ſind folgende Beſtimmungen be⸗ 
ſonders zu beachten: Sn | 


1. Die Aufnahme der Angehörigen der Hitler⸗Jugend und 
des Bundes Deutſcher Mädel erfolgt nach Geburtsjahr⸗ 
gängen. Aufgenommen werden die Jungen und Mädel, 
die das achtzehnte Lebens jahr im Laufe des Kalender⸗ 
jahres vollenden. 


2. Für die Aufnahme in die Partei iſt Vorausſetzung, daß 
die Jungen und Mädel vor dem 1. September des 
Kalenderjahres, in welchem ihre Aufnahme in die Partei 
ſtattfindet, vier Jahre lang der Hitler⸗Jugend oder dem 
Bund Deutſcher Mädel ununterbrochen angehört haben. 

3, Als Tag der Aufnahme in die NSDAP. wird der 
1. September jedes Kalenderjahres feſtgeſetzt. 


4. Die aus der Hitler-Jugend oder dem Bund Deutſcher 
Mädel in die Partei aufzunehmenden Jungen und Mädel 
werden nicht als Parteianwärter geführt. 


5. Mit dem Aufnahmeantragſchein iſt eine Beſtätigung der 
zuſtändigen Dienſtſtelle (des Bannführers oder der Unter⸗ 
gauführerin) über die Dauer der Zugehörigkeit des Auf⸗ 
zunehmenden zur Hitler⸗Jugend oder dem Bund Deut⸗ 
ſcher Mädel und die bisherige Führung vorzulegen. Der 
Zeitpunkt der Aufnahme in die Hitler⸗Jugend oder den 


Das deutſche Buch 


Günther, Hans F. K.: 


„Das Bauerntum als Lebens. und Gemein⸗ 
ſchaftsform.“ 

682 Seiten, Preis in Ganzleinen gebunden 16, — RM. 
B. G. Teubner Verlag, Leipzig⸗Berlin. 


Der bekannte Raſſenforſcher gibt in dieſem Werk eine umfaſſende 
Schau des deutſchen Bauerntums. Günther nimmt zu allen Fra⸗ 
gen, die heute das deutſche Bauerntum bewegen, Stellung. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Günther ſich beſonders der Bevölkerungs⸗ 
entwicklung annimmt und auf die Wichtigkeit eines tüchtigen 
und erbgeſunden Bauerntums hinweiſt. Gerade in unſeren Tagen, 
wo das Ningen des Bauerntums um die el. Ernährungs⸗ 
Frage ar für die zukunft des Reiches iſt und die 

rage der Landflucht bzw. Stadtſucht im Mittelpunkt des Inter⸗ 
— ſteht, iſt Günthers einzigartiges Werk von beſonderer Be⸗ 

eutung. 


Karl Gotz: 


„Brüder über dem Meer“ 


J. Engelhorns Nachf., Stuttgart. 255 Seiten. Leinen geb. 
5,80 RM. 


Karl Götz hat mit ſeinem Buch „Brüder über dem Meer“ ein 
Werk geſchaffen, das deutſche Schickſale zeigt, die Millionen unſerer 
Volksgenoſſen in dieſer Eindeutigkeit noch nie bewußt geworden 
ſind. Dieſes Buch muß aber auch eine Mahnung für uns ſein, derer 
zu gedenken und mit ihnen Verbindung zu halten, die über die 
ganze Welt zerſtreut als deutſche Volksgenoſſen ihre Pflicht erfüllen. 


Lebensbilder ſchlichter Menſchen werden hier geſchildert, die drei 


Kontinente durchwanderten, um eine neue Heimat zu ſuchen. Von 
ihrem Heimatſehnen, ihrem Leben und ihren Leiſtungen gibt dieſes 
Buch Kunde. So kommt Karl Götz als Ergebnis ſeiner Reiſe zu 
der Forderung der Schaffung eines Weltwanderbuches der Deut! 


Rapp, Alfred: 
„Deutſche Geſchichte am Oberrhein.“ 
336 Seiten. Führerverlag G. m. b. H., Karlsruhe. 12, - NM. 


In einer eindrucksvollen Schau ſchildert Rapp die Entwicklung 
dieſes für die geſamtdeutſche Geſchichte ſo hoch bedeutſamen 
Raumes. Man kann ohne Übertreibung ſagen, daß dieſes Buch 
viele neue Erkenntniſſe vermittelt und in einer Sprache ge⸗ 
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chen. 


Bund Deutſcher Mädel und etwaige Unterbrechungen 
dieſer Zugehörigkeit müſſen in den Beſtätigungen ver⸗ 


Es In der Beſtätigung 
Aufzunehmende durch eifrige Erfüllung ſeiner Dienſt⸗ 


obliegenheiten und tadelloſe Führung ſich in Geſinnung 


und Charakter als zuverläſſiger Nationalſozialiſt er⸗ 
wieſen hat und die Gewähr dafür bietet, daß er nach 
politiſcher und weltanſchaulicher Geſinnung und charakter⸗ 


licher Haltung den an ihn zu ſtellenden Forderungen 


entſpricht. 
Frage: Auf welchem Wege kann ein Volksgenoſſe zum 


Zwecke ſeines Ariernachweiſes die Perſonalien des Vaters 


ſeiner Ehefrau feſtſtellen, wenn die uneheliche Mutter dieſe 
Angabe verweigert!!! er — 

Antwort: Nach § 17 des Perſonenſtandgeſetzes vom 
3. November 1937, das ſeit dem 1. Juli 1938 in Kraft iſt, 
iſt die uneheliche Mutter eines Kindes verpflichtet, Angaben 


über den Vater des Kindes zu machen. Wenn ſie dieſer 


Verpflichtung nicht nachkommt, kann fie gemäß $$ 68 und 69 
des genannten Geſetzes durch eine Erzwingungsſtrafe zur 
Anzeige angehalten werden. Darüber hinaus iſt nach der 
Rechtſprechung des Reichsgerichtes auch eine Beſtrafung nach 
§ 169 des StGB. möglich. 8 


Dieſe Beſtimmungen können natürlich nur dann angewandt 


werden, wenn die Mutter den Vater des Kindes kennt. 


Eine Anwendung des Perſonenſtandgeſetzes vom 3. No⸗ 
vember 1937 iſt nicht gegeben, wenn die Geburt des Kindes 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgt iſt. Das zu⸗ 
ſtändige Kreisrechtsamt der NSDAP. gibt in ſolchen und 
ähnlichen Fällen Auskunft. 


Die Anfragen ſind ſtets unter Nennung des vollen Namens 
und möglichſt in zweifacher Aus fertigung an das 


Amt für Schulungsbriefe im Hauptſchulungsamt der NSDAP. 


zu richten.“ 


ſchrieben iſt, die jeder verſteht. Das Ringen um den Rhein und 
die Bedeutung des ſüdweſtdeutſchen Raumes ſowie die Tragik 
der deutſchen Geſchichte überhaupt werden hier lebendig. 


Walter Hoffmann: 
„Donauraum — Völkerſchickſal“ | 
Verlag Felix Meiner, Leipzig. 178 Seiten. 6,80 RM. 


Walter Hoffmanns Buch ſtellt eine wertvolle Bereicherung des 
Schrifttums über den europäiſchen Südoſten dar. 


Der Verfaſſer verſteht es, auf knappem Raum eine klare, wohl⸗ 

gegliederte Überſicht über die politiſe 

relle Entwicklung der Donauſtaaten von der älteſten Vergangen⸗ 
eit bis in die allerjüngſte Gegenwart zu geben. Dabei iſt das 
uch alles andere als eine wiſſenſchaftlich⸗„objektive“ Aufzählung 


von Daten und Vorgängen; es iſt vielmehr eine aus perſönlichen 


Erlebniſſen geſchöpfte und trotzdem methodiſche Darſtellung, der 
eine beſtimmte geiſtige und politiſche Einſtellung zugrunde liegt. 
Dieſe u | des Verfaſſers drückt ſich aus in der Überzeugung 
von der Einheit des geſamten Donauraums in geographiſcher, 


wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung. Wie die Donau das 
die an ihren Ufern 


einigende Band zwiſchen den Völkern darſtellt 
wohnen, ſo werden auch die vielfach gleichlaufenden geſchichtlichen 
Schickſale der Donau⸗Staaten und die Ahnlichkeit ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen und geiſtigen Struktur mehr und mehr das Gefühl unlös⸗ 
barer Zuſammengehörigkeit feſtigen. 


Deutſchland, früher als Donauſtaat viel zuwenig beachtet, iſt 
heute der größte und wichtigſte; ihm kommt nach Hoffmanns Dar⸗ 
—— die hervorragende Bedeutung zu, Vermittler zwiſchen 
en Völkern des Südoſtens zu ſein, und zwar beſonders auf kul⸗ 
turellem und wirtſchaftlichem Gebiet. Dr. N. F. 


Pietſchmann, Victor: 
„Die Donau — Deutſchlands anderer Schick⸗ 
ſalsſtrom.“ f 


60 Seiten, Preis 0,90 RM. Eugen Diederichs Verlag, Jena. 


Pietſchmann gibt ein anſchauliches Bild über „Deutſchlands 
anderen Schickſalsſtrom“. Er zeigt die Bedeutung der Donau in 
Vergangenheit und Gegenwart und ihre große Zukunftsaufgabe. 
Wir — 2 besten sowie de Kampf und die Arbeit deutſcher 
Menſchen im Südoſten ſowie die Donau als Bindeglied zwiſchen 
dem Reich und den jungen Völkern des Südoſtens. Eingehend 
mes der Verfaſſer Landſchaften und Städte an der Donau 
owie deren wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung. 
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gung iſt ferner zu beſcheinigen, daß der | 


che, wirtſchaftliche und kultu⸗ 


r 


Schrifttum zur Erkenntnis der Freimaurerfrage 

IJ. Zur Einführung 

Schwarz, Dieter: „Die Freimaurerei. — Welt⸗ 

anſchauung, Organiſation und Politik“ 

Franz Eher Nachf., Berlin, 1. Aufl. 1938. Preis —,70 RM. 
Die Schrift, die mit einem Vorwort des Chefs der Sicherheits⸗ 

polizei und des Sicherheitshauptamtes des Neichsführers der SS., 

SS.⸗Gruppenführers Heydrich, erſchienen iſt, wertet die Archive 

dieſer Stellen aus. Sie kann ſich damit auf eine Fülle authentiſchen 

Materials ſtützen. 


Six, Dr. F.: „Freimaurerei und Judenemanzi⸗ 
pation“ Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg, 1. Aufl. 1938. 
Preis 1,— RM. a 

Judentum und Freimaurerei find eine untrennbare Einheit. Six 
ibt in ſeiner Schrift auf Grund bisher — unbekannten 
—— = geſell Hoaftliche wie er on — — — 
Freimaurerlogen die geſe iche un mit zugleich au e 
Sci Gleichſetzung erwerben konnte. (Siehe — auch die 
Schrift von Trende weiter unten!) 


Linau, Walter: „Über Freimaurer und Logen“ 
Theodor Herbert Fritſch, Leipzig, 1. Aufl. 1935. Preis —,50 RM. 

Linau gibt zunächſt eine Einführung in das Weſen der Frei⸗ 
maurerei und insbejondere in die Umformung des Charakters 
der Logenbrüder. 

An drei Beiſpielen, der franzöſiſchen Revolution, dem Welt⸗ 
ſriege und der ruſſiſchen Revolution, wird dargeſtellt wie dieſe 
Kampfmethoden ſich in der Praxis auswirkten. Bei der Dar⸗ 
Be des Machtkampfes der Freimaurer in Deutſchland ift 
eſonders weſentlich die Entſchleierung ihrer Tarnungsverſuche, 
die ſie nach dem Auftreten Schopenhauers, Richard Wagners und 
Nietzſches — 5 das Aufziehen ſogenannter germaniſcher Logen 
durchzuführen ſuchten. 


Blume, Heinrich: „Das politiſche Geſicht der Frei⸗ 
maurerei“ E. Appelhans & Comp., Braunſchweig, 3. Aufl. 
1937. Preis 2,.— RM. 


Der Wert dieſer Schrift liegt in der knappen, überſichtlichen und 
propagandiiig wirkſamen Darftellung. Pg. Blume, als Kenner 
er Freimaurerei über ſeinen engeren Wirkungskreis hinaus 
bekannt, hat eine Reihe weſentlicher Stimmen über die Frei⸗ 
maurerei zuſammengeſtellt. Die erweiterte 4. Auflage enthält als 
neue Einführung einen Abſchnitt „Stimmen des Führers und 
ſeiner Getreuen“. 

Aber ſchon zu dieſer Schrift muß feſtgeſtellt werden, daß der 
Kampf mit dem Weltfeind Freimaurerei nur mit Mitteln geführt 
haltig f — die wiſſenſchaftlich völlig einwandfrei und ſtich⸗ 
altig ſind. 


Schwartz⸗Boſtunitſch, Gregor: „Die Freimaurerei. — 
Ihr Urſprung, ihre Geheimniſſe, ihr Wirken“ 
Alexander Duncker, Weimar, 4. Aufl. 1936. Preis 3,60 RM. 


Parteigenoſſe Schwartz⸗Boſtunitſch iſt der Parteigenoſſenſchaft 
des Reiches als einer der erſten Kampfredner bekannt. Das Werk 
iſt in ſeiner politiſchen Grundhaltung ebenſo wie in ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterbauung völlig einwandfrei. Der Leſer wird bei 
näherem Studium feſtſtellen, mit welcher ungeheuren Mühe die 
einzelnen Quellen erfaßt und ausgewertet wurden. Bei dieſer 
Klarheit der Ausführungen und der vorwiegenden Beſtimmung 
des Werkes als wiſſenſchaftliche Grundlage kann es Schwartz⸗ 
Boſtunitſch dem Leſer überlaſſen, die einzelnen Zweckanwendungen 
aus den Erkenntniſſen zu zeigen. 


Haſſelbacher, Friedrich: „Entlarvte Freimaurerei“ 


Band 1: Das enthüllte Geheimnis der Freimaurerei in Deutſch⸗ 
land. 6. Auflage 1939. Preis 4,85 RM. 

Band 2: Vom Freimaurermord in Sarajevo — über den Frei⸗ 
maurerverrat im Weltkriege — 5" reimaurer⸗Frieden 
von Verſailles. 3. Auflage 1939. Preis 4,85 RM. 

Band 3: Auf den Pfaden der internationalen Freimaurerei — 
das geſchichtliche Wirken der überſtaatlichen Mächte. 
1. Auflage 1937. Preis 4,85 RM. 

Band 3E: Das Ende des. Freimaurer⸗Wunders Tſchechoflowakei. 
1. Auflage 1939. Preis 1,85 RM. 

Band 4: Der große Generalſtabsplan der jüdiſch⸗freimaureriſchen 
Weltverſchwörer. 1. Auflage 1939. Preis 4,35 RM. 

Propaganda⸗Verlag Paul Hochmuth, Berlin W. 

Auch dieſes umfangreiche Geſamtwerk ſtützt ſich auf eingehende 
Quellenforſchungen, die, wie der Ergänzungsband 3 E beweiſt, bis 
in die letzte Zeit durchgeführt wurden. N 

re hat bei ſeiner Darſtellung auch durchaus ſich nicht 
auf eine etwa nur populäre Auswalzung bereits durchgeführter 
und niedergelegter Erkenntniſſe beſchränkt; er bringt vielmehr 
durchaus neue Anterlagen und ſtellt auch das bereits in anderen 
Schriften Feſtgelegte in neuer Beleuchtung heraus. Als Unter⸗ 
lage für wiſſenſchaftliche wie praktiſch⸗ politiſche Arbeiten muß 
dieſes Werk daher gleichfalls empfohlen werden. 


Edeno Har muß aber auch aus geſprochen werden, daß In der 
politiſchen Geſtaltung Haſſelbacher ſich gleichfalls noch nicht immer 
von einer Ideologie freimachen kann, die das geſamte politiſche 
Weltbild letztlich auf das Wirken der überſtaatlichen Mächte zu⸗ 
rückführt. Eine ſolche Ideologie muß aber notwendig in gewiſſer 


= Weile blutleer ſein, da ſie an den entſcheidenden völkiſchen . 


ten und Werten vorübergeht, oder ſie zumindeſt nicht als die 
entſcheidenden Faktoren auch und gerade im K mit den 


jüdiſchen Freimaurern in Rechnung ſtellt. 


II. Einzeldarſtellungen 

Trende, Dr. Adolf: „Im Schatten des Freimaurer⸗ 
und Judentums.“ — Ausgewählte Stücke aus dem Brief⸗ 
wechſel des Miniſters und Chefs der Preuß. Bankinſtitute. 
Ver der Deutſchen Arbeitsfront, Berlin. Preis 3,— NM. 
Verfaſſer ſtützt ſich bei — wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen auf 
die Originalbrie eines judenhörigen ariſchen Freimaurers 
(v. — 2 1 u! 1 em engeren 1 —— 
um Har rg, der anntlich weitgehend dem jüdiſch⸗maureri⸗ 
ſchen Einfluſſe erlag und ſomit das große Erneuerungswerk Steins 
u. — gewaltigen Schwung des Freiheitskrieges zum Erlahmen 

rachte. 


Müller von Hauſen: „Die Hohenzollern und die 


Freimaurerei“ | 

Franz Eher Nachf., München⸗Berlin. Preis —,80 NM. 

In dieſer Schrift wird u an einer entſcheidenden Epoche 
des Reiches der verderbliche Einfluß der jüdiſchen Freimaurerei 
dargeſtellt. Die Schrift gehört ſomit zu den Beiträgen über die 
Urſachen des Zuſammenbruches des iten Reiches. (Siehe hier 
umfaſſend die — von Ludwig Geßler: „Der Zuſam⸗ 
menbruch des zweiten Reiches“, 2., unveränderte Auflage 937, 
München: Beck⸗Verlag, Preis 6,— RM., und Schulungsbrief 9, 


1937, Seite 349 uff.) 8 


Schwarz, Dieter: 

„Das Weltjudentum, Organiſation, Macht und 
Politik“ 

Franz Eher Nachf., Berlin, 2. Aufl. 1939. Preis 0,80 RM. 

Dieſe Broſchüre zeigt auf Grund jüdiſcher Quellen in ſtreng 
is Form das Zuſammenwirken des Weltjudentums in 
einen r durch ſeine Politiker und Wirtſchaftler. 
Sie enthält ſich, weil die darin aufgeführten een ür fi 
ſelbſt ſprechen, der an ſich berechtigten leidenſchaftlichen Sprache 
und bemüht ſich gleichzeitig für jeden, der ſich mit der Judenfrage 
befaßt, zu einem verläßlichen und, ſoweit es im Rahmen des zur 
Verfügung ſtehenden 2 möglich war, vollſtändigen Leitfaden 
über die internationale Bedeutung und Gefahr des Judentums 
und ſeiner Organiſationen zu ſein. 


Zu vorliegender Folge 


Faſt alle Arbeiten dieſer Folge ſtammen vom Sicherheits ⸗ 

auptamt der Reichsführung SS. „Freimaurerei und 
Jude nemanzipation“ iſt ein Auszug aus der gleichnamigen Schrift 
von Dr. F. A. Six. Den Beitrag „Wirken der Freimaurer im 
politiſchen und wiriſchaftlichen Leben“, Seite 278, ſchrieb Werner 
Schwier, Hauptlehrer an der Ordensburg Sonthofen. — Zahl⸗ 
reiche Bilder und Textilluſtrationen wurden von den Leitern der 
Logenmuſeen in Nürnberg und Hannover zur Verfügung geſtellt. 
Der Beſuch dieſer Logen trägt dazu bei, ſich ein eindringliches Bild 
vom Weſen der Freimaurerei zu verſchaffen. 

Die Aufnahmen auf den 8 Kupfertiefdruckſeiten ſtammen von: 

reimaurer⸗Muſeum Nürnberg — — Hilz (8); Logenmuſeum 

annover ( Reichsführer , Sicherheitshauptamt; — Dr. 
eskamp (17); Scherl lan Sönnke (7); Material: 
Boſtunitſch—Duncker⸗ Verlag (8). 

Die Zeichnung des Hauſes (Danziger Niederung) auf der 
2. — iſt von R. Reimeſch, die Karte: Verſailler Grenzen 
4 Bildſeite 6 wurde von Schultze⸗Rohloff gezeichnet. 

ie drei Zeichnungen im Artikel: Politiſche Donaureiſe ſtam⸗ 
men von R. Neimeſch. 

Der Fries auf der erſten Umſchlagſeite ſtellt die Umrandung 
eines Logenteppichs dar. Die Vorlage zur zweiten Umſchlagſeite 
kommt vom Reichsführer 44, Sicherheitshauptamt. 


Zur Folge 5/39 


Im Schulungsbrief 5/39 erſchien auf der Bildſeite 7 eine Auf⸗ 
nahme von Dr. Ludwig Ebermayer mit der Bezeichnung „Ein 
Jude ſollte das Strafrecht reformieren“. Es tft dazu ſeſtgeſtellt 


chwartz— 


worden, daß Dr. Ludwig Ebermayer nicht jüdiſcher Abſtammung iſt. 


Die Unterſchrift zu dem Zitat des Führers aus ſeinem Schluß⸗ 
wort im Hitler⸗Prozeß 1924 (auf derſelben Bildſeite des Schu⸗ 
dem Bapriſc 9 lauten: „Aus dem Schlußwort des Führers vor 
dem Bayriſchen Volksgerichtshof in München 1924.“ 

1 Die Schriftleitung. 


Auflage der Juni⸗Folge über 4,8 Millionen 
Nachdruck, auch auszugsweiſe, nur mit Genehmigung des Verlages und der Schriftleitung. Herausgeber: Der Reichsorgani⸗ 
ationsleiter — Hauptſchulungsamt. Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den Geſamtinhalt Reichsamtsleiter Franz H. Woweries, 
dR., München, Barerſtr. 15. Fernruf: 59 76 21 (Poſtfach München 2 88 — Nr. 259), verantwortl. für den Fragekaſten: Hauptorganiſations⸗ 
amt der NSDAP., München. Verlag: Franz Eher Nachf. re? Zweigniederlaſſung Berlin SW 68, Zimmerſtr. 87—91 er: der 
* 7 


NSDAP.). Fernruf: für Ferngeſpräch Sammel⸗Nr. 11 60 71. 


39 


Ortsgelpräch 11 00 22. Druck: M. 


üller & Sohn KG., Berlin SW 68. 
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ujw.“ einfügen: | 

Dienſtränge Politiſcher Leiter in den Gliederungen. = 

Zur Annahme eines Dienſtranges von Gliederungen durch Politiſche Leiter muß eine ausdrück⸗ 
liche, ſchriftliche Genehmigung vorliegen. | 3 

Für Reichsleiter, Gauleiter und Politiſche Leiter der Reichsleitung wird ſie vom Stellvertreter 
des Führers — und für Kreisleiter, Ortsgruppenleiter, Politiſche Leiter aller anderen Hoheits⸗ 
gebiete vom Gauleiter erteilt. N 


H 
i 


1. bis 4. Auflage Seite 29, 5. Auflage Seite 29/30 von Zeile 14 ab wird geſtrichen: 
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Die Träger der Ehrenwaffe müſſen im Beſitze eines polizeilichen Waffenſcheins ſein. Dieſer wird 
auf dem Dienſtweg beantragt und gebührenfrei ausgeſtellt. 405 


—— . — | EEE 


1. bis 4. Auflage Seite 29, 5. Auflage Seite 29/30 nach Abſchnitt Vl. einfügen: 
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Zum Erwerb und zum Führen einer Fauſtfeuerwaffe genügt für die Reichs⸗ 
leiter, Gauleiter, Kreisleiter und Ortsgruppenleiter ſowie Politiſche Leiter der Reichsleitung, 
Gauleitung und Kreisleitung vom Stellenleiter aufwärts der Dienſtausweis, wenn er durch Vordruck 
nachſtehenden Vermerk trägt: e N 

„Berechtigt zum Tragen einer Fauſtfeuerwaffe, Kaliber 7,65 mm.“ Mitarbeiter und Hilfsſtellen⸗ 
leiter in der Reichsleitung benötigen einen behördlichen Waffenſchein und Waffenerwerbſchein. 


— — ———— ——ä— t 


2. bis 5. Auflage, Seite 42 im Abſchnitt „Das Parteiabzeichen“ wird ge ſtrichen: 


66 „„ ——— K K, : õüe’ u; * —U— x — — — — q—ꝓ—11dç⸗ — —t 2õũꝙ ——U—ꝓ— 4444: x — 


Auf dem Zivilrock kann von Parteigenoſſen, und zwar auf dem linken Rockaufſchlag, das 


Parteiabzeichen oder das Hoheitszeichen getragen werden. 

Parteigenoſſen, die in jüdiſchen Unternehmungen tätig ſind, dürfen das Parteiabzeichen oder 
Hoheitszeichen während des Geſchäftsdienſtes nicht tragen. 

Statt deſſen wird angefügt: N 

Es iſt Pflicht jedes Parteigenoſſen, auf dem Zivilrock das Parteiabzeichen oder das Hoheits⸗ 
zeichen zu tragen. . . 

— — — — 

1. und 5. Auflage Seite 43, 2., 3. und 4. Auflage Seite 42 nach dem Abſchnitt „Blutorden“ 
einfügen: 

Das Recht zum Tragen des Blutordens erliſcht: 

1. beim Ausſcheiden des Blutordensträgers aus der Partei; 8 
2. — E Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung eines Parteiamtes auf die Dauer 
er erkennung; e 
3. durch Verfügung des Reichsſchatzmeiſters im Einvernehmen mit dem Oberſten Richter der Partei 
nach Anhören der Ordenskommiſſion. 
In dieſen Fällen ſind die Ordensmedaille und etwa vorhandene Zweitſtücke nebſt Band, 

Verleihungsurkunde und Beſitzurkunde vom Ortsgruppenleiter einzuziehen und auf dem Dienſt⸗ 
weg dem Reichsſchatzmeiſter zuzuleiten. 

Der Reichsſchatzmeiſter iſt für die Bearbeitung aller Blutordensangelegenheiten zuſtändig. 
Die Verleihung des Blutordens erfolgt durch den Führer auf Antrag des Reichsſchatzmeiſters. 
Der Antrag des Reichsſchatzmeiſters beim Führer erfolgt nach Anhören der vom Reichsſchatz⸗ 
meiſter berufenen Ordenskommiſſion. 

Die vom Führer mit dem Blutorden ausgezeichneten Parteigenoſſen erhalten eine vom 
Reichsſchatzmeiſter ausgeſtellte Verleihungsurkunde ſowie eine Beſitzurkunde. 


Das Goldene Ehrenzeichen darf nicht in Verbindung eines Traditions⸗Gauabzeichens 
getragen werden. Es iſt den Ehrenzeichenträgern freigeſtellt, bei beſonderen Gauveranſtaltungen 
nur das Traditionsabzeichen zu tragen. 5 
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\ 1. bis 5. Auflage Seite 98 im Abſatz „Die Hoheitsträger der Partei uſw.“ in der 5. Zeile 
einfügen: f 
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1 
— eee ſondern über die Blocks und Zellen vollziehen und von deren Leitern durch⸗ 
geführt werden. i 
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betreut. 
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8 ver und 5. Auflage Seite 103, 3. und 4. Auflage Seite 104 unter 5. nach dem 1. Satz 
einfügen: 
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Die Ausrichtung und Erziehung erhält der Blockleiter nicht allein durch Schulung und 
Erziehung, die ihm die Partei unmittelbar zuteil werden laſſen, die weſentlichſte, wertvollſte und 
im Intereſſe der Partei unerläßlichſte Ausrichtung erhält er dadurch, daß er tagtäglich mit den ihm 
zur Betreuung anvertrauten Volksgenoſſen Kontakt hält und von dieſen unmittelbar in allen Nöten 


und Sorgen perſönlich angegangen wird. 


— . — — — ——— 


1. bis 5. Auflage Seite 110 nach dem Abſatz „Auf dem Land uſw.“ einfügen: 
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Gemeinden bezw. Ortſchaften können auch dann zu Zellen erhoben werden, wenn die not⸗ 
wendige Mindeſtzahl von vier Blocks nicht erreicht wird. 

Kleine Gemeinden bezw. Ortſchaften mit dem Sitz einer Ortsgruppenleitung können bei einer 
Zahl bis zu acht Blocks von der Bildung von Zellen abſehen. 


—— — EBENE 


5. Auflage Seite 116 nach dem 3. Abſatz einfügen: 


Ein kleiner Ortsgruppenbereich allein ermöglicht den ehrenamtlichen Mitarbeitern 
— 1 der Ortsgruppe die Vermeidung jeglichen Papierkrieges untereinander und fördert das 
gegenſeitige Kennenlernen der Politiſchen Leiter, das für die tatſächliche und praktiſche Zuſammen⸗ 
arbeit unerläßlich iſt. a 
Dies gilt insbeſondere für den Ortsgruppenleiter, der zur Erfüllung ſeiner 421 nur dann 
in der Lage iſt, wenn er beſonders die poſitiven, aber auch die negativen Seiten ſeiner Blockleiter 
und Mitarbeiter kennt und dieſe in entſcheidenden Fällen und bei der Verteilung von Arbeiten 
richtig einſetzen kann. f 


* x 
aaa. 2 > RE. . ̃ ̃ . ͤ beet: eee, ‚ͤ—UUUUU—' 2 666% „„ „„... 


Der Wirkungskreis der NSDAP. erſtreckt ſich ſeit der Machtübernahme nicht wie früher nur auf 
die Betreuung ihrer Mitglieder, ſondern auf die Betreuung des geſamten deutſchen 
Volkes. Für den Ortsgruppenleiter und ſeine Amtsleiter ergibt ſich deshalb folgende grundſätzliche 
Vorausſetzung: 

Der Ortsgruppenleiter und ſeine Amtsleiter müſſen die Arbeit für die Partei neben der 
Erfüllung ihrer Berufs- und Familienpflichten bewältigen. 

Die ordnungsmäßige Erledigung der Parteiaufgaben iſt aus dieſen Gründen nur möglich, wenn 
das aa des einzelnen insbeſondere ehrenamtlichen Mitarbeiters der Partei ſo klein wie 
möglich iſt. 

———ð— V 

1. bis 5. Auflage Seite 164 unter „Muſikinſpizient“ nach dem letzten Abſatz anfügen: 

Kreismuſikführer 

Der Führer des Kreismuſikzuges iſt der Leiter der Hauptſtelle „Kreismuſikzugführer“ und ver⸗ 
antwortlich für die muſikdienſtliche Ausbildung ſämtlicher im Kreisgebiet vorhandenen Muſikzüge. 

Auch für die geſangliche Ausbildung der Politiſchen Leiter trägt er ebenfalls die Verantwortung. 


Ergänzungen jur 1. bis 5. Auflage des organiſationsbuches der noDR D. 
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Titelfeite: Zeichnung von Hans Schirmer, Berlin. | Oben: Darftellung des Eindringens 
des Judentums und anderer fremdländifcher Einflüffe in die deutſche Freimaurerei 


18 
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BERLIN, VI. JAHRGANG 
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Oben: Glgemälde aus dem Grand Orient de France, das die blutige 
Franzöſiſche Revolution als freimaureriſchen Sieg über die bisherige 
Ordnung verherrlicht 


Rechts: Ein freimaureriſcher Mord löſt den Weltkrieg aus. Aufbahrung 
des ermordeten Thronfolgerpaares im Ronaf zu Sarajevo 
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Oben: der Jude und Hochgradfreimanrer Crémieux empfängt als Revolutions⸗ 
macher und mitglied der Proviſoriſchen Regierung 1848 die Deputation der 
franzöſiſchen Logen 


Rechts: Kriegshetzer in USA. wird Logenbruder: Aufnahme des Juden 5. Leh⸗ 
mann (x) in den Oòòd⸗Fellow⸗Orden. dieſer Gouverneur des Staates New Uork 
ift ein intimer Freund des Hochgradfreimaurers präſident Rooſevelt 
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Nerausgeber Der Reihsorganifationsleitec der TISDAP, 


